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Nene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2,00 für zwei Monate.

Halle a. S., im Januar 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Zur Vorbereitung der Handels-
Verträge.

Bei den Erörterungen über unſere künftige Handelspolitik
wird immer wieder von Neuem betont, daß für die Weiter-
entwickelung unſerer Exportinduſtrie und unſeres Außenhandels
der Abſchluß von Handelsverträgen eine dringende Nothwendig-
keit ſei, und daß unſere künftige Zollgeſetzgebung vor Allem
dieſer Nothwendigkeit Rechnung tragen müſſe. Für unſere
Freihändler iſt es eine ausgemachte Sache, daß die
Rückſicht auf die Handelsverträge der allein maßgebende
Faktor der deutſchen Zollpolitik ſein müſſe. Der Parole
Handelsverträge um jeden Preis“ entſpricht es auch,

wenn die Hamburger Handelskammer in ihrem letzten Jahres
bericht ſchreibt: „Der Abſchluß langfriſtiger Meiſtbegünſtigungs
und Tarifverträge iſt, wie auch von der geſammten Jnduſtrie
anerkannt wird, das Ziel, welches in dieſer ganzen Angelegen-heit in erſter Linie angeſtrebt werden muß.“ Alle dieſe Aus

führungen müſſen ſchließlich den Eindruck erwecken, und zwar
nicht nur bei uns, ſondern auch im Auslande als ob
Deutſchland allein oder doch am meiſten von allen Staaten das
Bedürfniß habe, Handelsverträge abzuſchließen und nun dem-
gemäß alle möglichen Opfer bringen müſſe, um das Ausland
t zu machen, mit ihm in Vertragsverhandlungen zu
treten.

Aber beſteht dieſes Bedürfniß nicht in vielen anderen
Staaten noch viel mehr als bei uns Nehmen wir z. B. die
jenigen Staaten, mit denen die Verträge von 1891 und 1894
abgeſchloſſen worden ſind, alſo vor Allem Oeſterreich-Ungarn,
Jtalien, Rußland, Rumänien. Jſt nicht Rußland mit ſeinem
Getreideüberſchuß und mit einem großen Theil ſeiner übrigen
landwirthſchaftlichen Erzeugung in allererſter Linie auf den
deutſchen Markt angewieſen Für die Landwirthſchaft Rumäniens
iſt der deutſche Markt ebenfalls von größter Bedeutung.
Das Gleiche gilt u. A. für die öſterreichiſche Braugerſte, für
die italieniſchen Weine, Südfrüchte uſw. Alle dieſe Staaten
und nicht minder auch Nordamerika, Argentinien, Oſtindien,
Auſtralien u A. haben ein hervorragendes Jntereſſe daran,
ihren Abſatz nach Deutſchland durch Handelsverträge ſicher
geſtellt zu ſchen. Dürfen wir von dieſen Staaten nicht mindeſtens
das gleiche Entgegenkommen erwarten, das wir, nach der
Meinung unſerer Freihändler, ihnen entgegenbringen ſollen.

Aber mit einem vorzeitigen Entgegenkommen iſt in der
Handelspolitik nichts zu erreichen. Wir werden ſchwerlich darauf
rechnen dürfen, daß ein ausländiſcher Staat ohne Zwang
unſerer induſtriellen Ausfuhr Zugeſtändniſſe machen wird.
Rußland hat bereits im vergangenen Sommer ſeine ohnehin
ſehr hohen Zölle weſentlich erhöht, Rumänien geht jetzt mit
einer Reihe von Zollerhöhungen vor, wodurch auch deutſche
Exportartikel erheblich getroffen werden. Jn OeſterreichUngarn
und anderen europäiſchen Staaten denkt man bei der in Angriff
genommenen Zolltarifreform ebenfalls mehr an Erhöhungen
als an Ermäßigungen. Schweden will den vielfachen Zoll
erhöhungen, die es im Laufe der letzten Jahre einführte, dem
nächſt neue folgen laſſen. An eine Aenderung der amerikaniſchen
Hochſchutzzollpolitik iſt in abſehbarer Zeit nicht zu denken.

Gewiß iſt es eine der vornehmſten Aufgaben unſerer
Handelspolitik, in dieſen Staaten Zollerleichterungen für unſere
Ausfuhr zu erlangen; aber Und dieſe Anſicht herrſcht in
Wahrheit in den Kreiſen unſerer Jnduſtrie vor ſoweit man
uns ſolche Erleichterungen verweigert, foll Gleiches mit Gleichem
vergolten, d. h. es ſollen geeignete Produkte jener Staaten
auch in Deutſchland mit entſprechenden Zöllen belegt werden.
Und zu dieſem Zwecke bedarf es einer durchgreifenden Aenderung
unſeres Zolltarifs, der Schaffung von Zollſätzen, die für die
bevorſtehenden Vertragsverhandlungen eine wirkſame Handhabe
bieten. Nicht Handelsverträge à tout prix ſei die Parole,
ſondern Handelsverträge die unſerer Exportinduſtrie wirklichvon Nutzen ſind, ohne den für die anberep Erwerbszweige

nothwendigen Zollſchutz preiszugeben.

Graf Bülotv und die Getreidezölle. Die Berathung
des Abgeordnetenhauſes am Sonnabend über den von den
beiden konſervativen Fraktionen und dem Centrum geſtellten
Antrag auf Herbeiführung eines geſteigerten Zollſchutzes für
die Land wirthſchaft hat einen Verlauf genommen, den die
Vertreter der Politik des Schutzes der nationalen Arbeit mit
Genugthuung begrüßen können. Daß die Berathung, ſoweit
es ſich um die Begründung der gegentheiligen Meinungen
über die Bedeutung der Landwirthſchaft, ihre gegenwärtige
Lage und die Mittel zu ihrer Beſſerung handelte keine
neuen Geſichtspunkte in die Erſcheinung treten laſſen würde,
war von vornherein zu erwarten. Deshalb war es nur zu
billigen, daß der erſte Redner des Tages, der konſervative
Abgeordnete Dr. von Heydebrand, ſich in ſeinen Aus-
führungen auf das Nothwendigſte beſchränkte dafür war das,
was er ſagte, um ſo wirkungsvoller. Jhm gebührt namentlich
Dank für die Entſchiedenheit, mit der er die Unterſtellung zu-
rückwies, daß die konſervative Partei einſeitige Jntereſſenpolitik
treibe, und mit der er gegenüber dieſer Unterſtellung betonte, daß

es ſich bei ihren Wünſchen um den Schutz der Arbeit
handle und daß ſie in dieſem Sinne ſicherlich das Wohl der
Allgemeinheit in vollem Maße zu wahren bemüht ſeien. Auf
konkrete, in Zahlen ausgedrückte Forderungen wegen der Höhe
des künftigen Getreidezolles ließ ſich der konſervative Redner
nicht ein; damit iſt dem in einem Theile der Preſſe immer und
immer wiederkehrenden Gerede von dem Abſchluſſe eines
Handels geſchäfts zwiſchen der Regierung und den Agrariern,

ie wir meinen, ein für alle Mal der Boden entzogen
worden. Die Erklärung, die der Miniſterpräſident Graf Bülow
namens der königlichen Staatsregierung verlas, war kurz
und bündig. Sie enthielt die Zuſage, daß die Staatsregierung
erſtens auf einen erhöhten Zollſchutz für die Landwirthſchaft
und zweitens auf baldige Vorlegung des neuen Zolltarifs
hinwirken werde. Mit dem auf den erſten Punkt bezüglichen
Theil der Erklärung iſt nun endlich den Erörterungen ein Ende
gemacht worden, die an die Frage, ob Graf Bülow bei ſeinem
erſten Auftreten im Abgeordnetenhauſe in einer der erſten
Sitzungen von einem geſteigerten oder einem geſicherten
Schutze der Landwirthſchaft geſprochen habe, geknüpft wurden. Jm
ſtenographiſchen Berichte ſtand das Wort „geſichert“; viele Leute
wollten aber wiſſen, daß der Miniſterpräſident in Wirklichkeit ſich des
Wortes „geſteigert“ bedient habe, und verſuchten, aus der
hieraus angeblich zu entnehmenden Aenderung des Textes alle
möglichen und unmöglichen Folgerungen zu ziehen. Jetzt
haben wir den unwiderleglichen Beweis, daß der Reichs-
kanzler einen geſteigerten Zollſchutz befürworten
wird. Die zweite Zuſage des Grafen Bülow giebt
uns die erfreuliche Gewißheit, daß jedenfalls die
preußiſche Staatsregierung den Ernſt des Augenblickes nicht
verkennt und ſich der Verpflichtung bewußt iſt, ſich der Land-
wirthſchaft gegenüber nicht auf freundliche Worte zu be-
ſchränken, ſondern ihr möglichſt ſchleunig wirkſame Hülfe zu
ſichern.

Der Gegenantrag des freiſinnigen Abg. Dr. Barth (Kiel),
der von der Staatsregierung bei der Neuordnung der handels-
politiſchen Verhältniſſe verlangte, daß ſie einer Schädigung
der nationalen Arbeit durch einſeitige Begünſtigung des
in Grund und Boden angelegten Kapitals entgegen-
treten möge, war, wenn man bloß ſeinen Wortlaut
in Betracht zog, an ſich unverfänglich. Wenn man
ſich aber die Abſicht vergegenwärtigt, in welcher er geſtellt
worden iſt, ſo konnte, wie die „Krz.-Ztg.“ mit Recht hervor-
hebt, die Stellungnahme zu demſelben nicht zweifelhaft ſein.
Auch die Nationalliberalen haben das erkannt, und ließen des-
halb durch den Mund des Abg. Dr. Sattler erklären, daß ſie
gegen den Antrag des Abg. Dr. Barth ſtimmen würden. Unter
den obwaltenden Umſtänden mußte man, wie der Abg. Dr. von
Heydebrand unter lautem Beifall zutreffend bemerkte, zu der
Auffaſſung kommen, daß jener freiſinnige „Führer“ mit der
Stellung ſeines Antrages habe einen Witz machen wollen.
Witze ſind gewiß eine angenehme Zugabe, aber ſie
müſſen erſtens gut ſein und zweitens im richtigen Augenblicke
gemacht werden. Keinem dieſer Erforderniſſe hat der Verſuch
des Abgeordneten Dr. Barth genügt.

T. Streikklauſel. Der preußiſche Arbeitsminiſter
v. Thielen hat unterm 14. Januar an die Oberpräfidenten
in Danzig, Breslau, Magdeburg, Hannover, Koblenz und
Münſter, an ſämmtliche Regierungspräſidenten und an die
Miniſterial- Baukommiſſion in Berlin folgenden Runderlaß über
die Einführung einer ſog. Streikklauſel in Vertrags-
bedingungen gerichtet

„Die von verſchiedenen Vereinigungen des Baugewerbes aus-
gehenden Beſtrebungen auf Einführung einer Streikklauſel in die all-
gemeinen vertraglichen Bedingungen für Bauten und für Lieferungen
haben mir Veranlaſſung gegeben, eine Stellungnahme der Zentral-
behörden des Reiches und Preußens zu den erhobenen Forderungen
herbeizuführen. Nach dem Ergebniſſe der Berathungen habe ich dem
Vorſtande der Baugeſchäfte von Berlin und den Vororten den Beſcheid
vom 8. Dezember v. J. zugehen laſſen. Es iſt danach die Aufnahme
der Streifklauſel in die Vertragsbedingungen abgelehnt, den
Auntragſtellern aber eine wohlwollende Berück-
ſichtigung der Verhältniſſe im Falle unverſchul-
deter Ardeitskämpfe zugeſichert. Jch erſucbe, bei den
Bauausführungen des dortigen Geſchäftsbereichs dem Beſcheide ent
ſprechend zu verfahren und ekwaige Anträge auf Verlängerung der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Nr. o.

ſtanden, den Ausführenden in thunlichſter Weiſe entgegen
gekommen worden. Dieſes Entgegenkommen ſoll, wenn erforder
lich und falls die Verhältniſſe es geſtatten, auch in Zukunft bei
behalten werden. Die beantragte Streikklauſel allgemein
in die Bauverträge einzufügen, kann jedoch nicht als im
ſtaatlichen Jntereſſe liegend angeſehen werden, und muß
ſich dabei das Kriegsminiſterium ſeine Entſchließung
darüber von Fall zu Fall vorbehalten, ob und inwieweit
bei einem Ausſtande oder einer Bauſperre ein gerechtfertigter Grund
vorliegt, eine Entlaſ ung des Unternehmers aus ſeinen Vertrags-
pflichten, eine Verlängerung der Lieferfriſten oder einen Erlaß ver
wirkter Konventionalſtrafen eintreten zu laſſen. Die unterſtellten
Baubebörden ſind von dieſer Entſchließung in Kenntniß zu ſetzen.“

Wenn wir auch eine noch entſchiedenere Stellung der
Miniſterien mit Freude begrüßt hätten, ſo erfüllt doch ſchon
das in den oben mitgetheilten Antworten zu Tage tretende
Entgegenkommen mit Genugthuung. Wird doch dadurch
wenigſtens den frivolſten Maurerſtreiks von vornherein die
Spitze abgebrochen.

Die Bedeutung der Eiſenproduktion für die gewerb-
liche Entwickelung Deutſchlands geht am beſten aus
den Produktionszahlen für Anfang und Ende der letzten zwanzig
Jahre hervor. Es wurden in ganz Deutſchland im Jahre 1880 an
Roheiſen 2 914 000 Tonnen und 1900, wie ſchon mitgetheilt, 8422 842
Tonnen produzirt. Die Roheiſenerzeugung Deutſchlands hat ſich
demnach in zwanzig Jahren beinahe verdreifacht. Von der Geſammt
produktion des Jahres 1900 entfielen auf Rheinland Weſtfalen ohne
Saarbezirk und ohne Siegerland 38,8 auf Siegerland, Lahnbezirk
und Heſſen-Naſſau 8,8 auf Schleſien und Pommern 10,1 auf
das Königreich Sachſen 0,3 auf Hannover und Braunſchweig
4,1 auf Bayern, Württemberg und Thüringen 1,7 auf Saar-
bezirk, Lothringen und Luxemburg 36,2

Die Stellung der Gerichtsſekretäre. Dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt neuerdings eine Petition um endliche
Gleichſtellung der Gerichtsſekretäre mit den Sekretären der
anderen Verwaltungen zugegangen. Die Gerichtsſekretäre hoffen
diesmal beſtimmt, daß ihre ſeit langer Zeit vorgetragenen
Wünſche, mit Rückſicht auf die gute Finanzlage und das
Entgegenkommen der Staatsregierung anderen Verwaltungen
gegenüber, von Erfolg ſein werden. Bei der Kommiſſions
berathung im Jahre 1897 iſt die angeregte Gleichſtellung der
Gerichtsſekretäre mit den Steuer-, Eiſenbahn u. ſ. w. Sekretären
mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt worden, woraus zur
Genüge hervorgeht, daß ein ſehr großer Theil der Abgeordneten
ſchon damals die Wünſche der Gerichtsſekretäre als berechtigzt
anerkannte. Die Zahl der allein im vorliegenden Etat der
Eiſenbahnverwaltung bewilligten beſſeren Stellen (1003 Eiſen
bahnſekretäre) überſteigt die Zahl der geſammten heute bei der
Juſtizverwalltung vorhandenen beſſeren Stellen um mehr als 300.

Anträge an das Abgeordnetenhaus. Der Abg. Jm
Walle (Centr.) hat den Antrag eingebracht, den Kultusminiſter
aufzufordern Verträge zwiſchen Schulſocietäten und
politiſchen Gemeinden wegen Uebernahme von
Volksſchulen ſeitens der Gemeinde nicht um des willen
zu beanſtanden, weil ſie eine Vereinbarung wegen Erhaltung
des konfeſſonellen Charakters der Schule enthalten. Abg.
v. Eynatten (Centr.) beantragt, die Staatsregierung zu erfuchen,
alsbald einen Geſetzentwurf über das Waſſerrecht vrorzulegen,
welcher insbeſondere die Beſeitigung der zunehmenden Verun-
reinigung der Flüſſe und Bäche durch die Abwäſſer indu-
ſt rielier Werke ermöglicht.

Zur Kanalvorlage. Der in Königsberg tagende
Provinzial-Ausſchuß für Oſtpreußen hat die vorge-
ſchlagene Reſolution zu Gunſten des maſuriſchen Schiff-
fahrtskanals wie überhaupt jede Stellungnahme
zu dieſer Frage abgelehnt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ging
am Sonnabend zur Beratung des Etats der Juſtizverwal
tung über. Bei Tit. 1 der Einnahmen: Koſten ſowie Geldſtrafen
75 934 800 Mk. (10 Millionen mehr als im Vorjahre) wurde hervor
gehoben, daß die Mehreinnahmen eigentlich nur 2283 516 Mk. be
tragen, während im Uebrigen das Plus aus der Reorganiſation des
Gerichtsvollzieherweſens herrühre. Bei dem Kapitel „Land- und
Amtsgerichte“ wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß die Ver
mehrung der Richterſtellen (9 Landgerichtsdirektoren, 17
Landrichter und 37 Amtsrichter) nicht genügend erſcheine. Von einer
Seite wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß der Ueber
laſtung, beſonders an den Berliner Gerichten, vorgebeugt werden
könne durch Ueberlaſſung mehr formularmäßiger Arbeit an die
Gerichtsſchreiber nach Prüfung durch den Richter und durch ſtärkere
Beſchäftigung der Aſſeſſoren bei den Landgerichten. Der
Miniſter erklärte, daß die Aſſeſſoren nicht ohne ihre Zuſtimmung
den Landgerichten überwieſen und denſelben beim Landgerichte die
Arbeiten des Richters nicht überkragen werden können. Eine Aenderung
ſei nur durch die Reichsgeſetzgehung möglich. Die Entklaſtung der
Richter von rein mechaniſchen, im Uebrigen richterlichen Arbeiten ſei
ſehr mißlich, weil die Richter die Verantwortlichkeit behalten müßten.
Von einem Mitgliede wurde eine ſtärkere Dezentra
liſation der Amtsgerichte gewünſcht, dam Rick
Bevölkerung näher bleibe. Jn Betreff der An er for Nat le Derd
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wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß den 29 etats-
mäßigen Amtsanwälten mit dem Gehalt von 1800 bis 4200 Mark
die fünfte Rangklaſſe beigelegt werde. Das würde ihrer Stellung
entſprechen. Seitens der Regierung wurde erklärt, daß die Rang
ſtellung auch auf das Gehalt zurückwirken würde. Von anderer Seite
wurde die Verbeſſerung der Rangverhältniſſe der etatsmäßigen Amts
anwälte ohne Rückſicht auf das Gehalt, ſowie auch eine Veränderung
der äußeren Erſcheinung (Robe) befürwortet. Der Miniſter wider
ſprach dem Bedürfniß in beiden Theilen. Zu dem Titel „Ge
richtsvollzieher“ wurde erklärt, daß die Gerichtsvollzieher nicht
ſchlechter penſtonirt werden, als wenn ſie zum 1. Oktober 1900 penſionitt
worden wären, und daß für ihre Penſionirung die allgemeinen Grundſätze
in Anwendung kommen. Die Juſtizverwaltung erklärte, daß aller
dings wegen der neuen Organiſation Schwierigkeiten entſtanden ſeien.
Dieſelben würden jedoch nicht als unüberwindlich angeſehen und
ſeien theilweiſe auch zurückgegangen. Beſonders habe in den großen
Städten die direkte Zugänglichkeit des Gerichtsvollziehers Mißlichkeiten
ergeben und es ſei zu erwägen, ob dieſelbe nicht aufzugeben und
lediglich die Vertheilungsſtelle zur Anwendung zu bringen ſei. Die
Amtsanwaltſchaft habe ſich bereits mehr an die Benutzung der Ver
theilungsſtelle gewöhnt und es ſei zu erwarten, daß das Publikum
das auch thun werde. Es ſei zu hoffen daß die neue Ordnung ſich
zur Zufriedenheit einbürgern werde. Sämmtliche Poſitionen im
Ordinarium und im Extraordinarium wurden ſodann unverändert
genehmigt. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion wurde auf Dienstag,
29. d. Mts. anberaumt zur Berathung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern
während der erſten drei Viertel des laufenden Finanzjahres hat
592,7 Millionen Mark oder 23,5 Millionen mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres betragen. Von dem Mehr entfallen auf die
Zölle 5,5 Millionen, auf die Zuckerſteuer 18 Millionen, auf die
Salzſteuer 0,8 Millionen, auf die Branntweinmaterialſteuer
9,6 Millionen, auf die Brauſteuer 0,6 Millionen Mark. Nur
die Branntweinverbrauchsabgabe und die Tabakſteuer haben geringere
Erträge zu verzeichnen gehabt, jene mit 1,9, dieſe mit 0,1 Millionen
Mark. Von den übrigen Einnahmen hat die Stempelabgabe ein
Mehr von 4,6 Millionen, darunter die Börſenſteuer ein ſolches
von 2,5 Millionen, die Wechſelſtempelſteuer von 9,9 Millionen, die
Poſt und Telegraphenverwaltung von 16,8 und die Reichseiſenbahn
verwaltung von 3,4 Millionen Mark ergeben.

Arnsberg und Düfſeldorf. Offiziös wird nunmehr
beſtätigt, daß der Regierungsbezirk Arnsberg getheilt
werden ſoll, da unleugbar ſchwerwiegende Gründe dafür ſprechen.
Dieſe Gründe ſind in erſter Linie in der ungünſtigen Lage
des Sitzes der Regierung zu ſuchen, die es den Beamten er-
ſchwert, jederzeit, wenn erforderlich, ſofort an Ort und Stelle
zu ſein. Das wieder erſchwert nothwendig auch die für eine
gedeihliche Führung der Geſchäfte nothwendige ſtete und
lebendige Fühlung mit den wichtigen Jntereſſen des Bezirks, nament-
lich der im nördlichen Theile vorherrſchenden Großinduſtrie.
Eine Theilung des Regierungsbezirks Düſſeldorf iſt dagegen
nicht in Ausſicht genommen.

Betreffend die Errichtung einer Handelskammer Berlin
haben der Bund der Handel- und Gewerbetreibenden, der Bund der
Jnduſtriellen, der Bezirksverein Berlin und Vororte, der Centralver-
band der Vereine ſelbſtändiger Gewerbetreibender, der Verband der
Berliner Spezialgeſchäfte und der Verein Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller, ermächtigt durch das Votum von 9913 firmenberechtigten
Berliner Kaufleuten und Jnduſtriellen, bei dem Handelsminiſter
Brefeld auf Grund des S 2 des Handelskammergeſetzes einen Antrag
geſtellt. Demſelben ſind u. A. die Originale der Antworten auf die
Rundfrage beigefügt, aus denen hervorgeht, daß die Angehörigen aller
Branchen des Berliner Gewerbslebens für die Errichtung einer
Handelskammer Berlin in unzweidentiger Weiſe geſtimmt haben.

Kurſe für Müller und Bäcker an der Verſuchsauſtalt
des Verbandes deutſcher Müller. Jn der Verſuchsanſtalt des
Verbandes deutſcher Müller an der Königl. Land wirthſchaftlichen
Hochſchule Berlin N., Jnvalidenſtraße 42, findet der dies
jährige 14tägige Unterrichtskurſus für Müller und
Bäcker auf vielſeitigen Wunſch nicht wie im Vorjahre im Sommer,
ſondern bereits von Montag, den 4. März bis Sonnabend,
den 16. März unter Leitung des Vorſtandes der Anſtalt, Geh.
Regierungsrath Prof. Dr. L. Wittmack, ſatt. Der Unterricht wird von
Spezialiſten ertheilt und ſoll im Allgemkinen dieſelben Fächer umfaſſen
wie im Vorjahre. Jn leichtverſtändlicher, aber doch wiſſenſchaftlicher
Weiſe werden behandelt Botanik und Chemie des Getreides und
der Unkräuter desſelben, Hefe, Bakterien u. ſ. w., ferner Einrichtungen
von Lagerhäuſern, ſchädliche Jnſelten u. ſ. w. Ein ganz beſonderer
Wertih wird auf die eigene Thätigkeit der Kurſiſten gelegt, ſie er
halten Anleitung zum Mikrofkopiren zwecks Erkennung von Bei-
mengungen und Verfälſchungen im Mehl, Anweiſung zur Aus-
führung von Aſchenanalyſen der Mehle, Unterſuchung des Klebers
auf Gliadin und Glutenin, Backverſuche u. ſ. w. Honorar 60 Mk.
Aibeits ſeit 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr. Anmeldungen werden baldigſt
ſchriftlich erbeten an die Verſuchsanſtalt des Verbandes deutſcher
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Müller an der Königl. Landwirthſchaftl. Hochſchule Berlin N., Jn-
validenſtraße 42.

Eine falſche Meldung. Ueber Paris läuft eine
Meldung aus Warſchau ein, der zufolge dort acht der Spionage
verdächtige Deutſche verhaftet und nach eingehender Unter
ſuchung nach Sibirien transportirt worden ſein ſollen. Wie
die „Poſt“ von unterrichteter Stelle erfährt, iſt dort von einem
ſolchen Vorfall nicht das Mindeſte bekannt, ſo daß jene Meldung
als falſch bezeichnet werden muß.

Verfagte Genehmigung. Zu der von der Firma Kruppgeplanten Anlage eines dtefenſchwimmdocks neben der Germania-

werft bei Kiel verſagte der Magiſtrat die Genehmigung, nachdem die
Handelskammer und der Nautiſche Verein ſich gegen die Anlage aus

eſprochen hatten, weil dieſelbe den Handelshafen in unzuläſſiger
Weiſe einengen würde.

Frauzöſiſche und deutſche Marine. Der frühere Miniſter
Lockroy hielt in einer Verſammlung der franzöſiſchen Marineliga zu
Paris einen Vortrag über die Entwickelung der Seemacht Deutſch
lands, in welchem er am Schluſſe ſagte, die Stärke Deutſch
lands beruhe darauf, daß alle Kräfte des Landes ſich in
der Jdee der Vaterlandsvertheidigung ver
einigen, während in Frankreich dieſe Kräfte auseinanderſtreben
und deshalb nicht die Reſultate ergeben, die man von ihnen erwarten
könnte. Wollte Gott, es wäre in Deutſchland ſo, wie es Herr
Lockroy meint!

Zum Tode der Königin von England.
Das Kriegsamt hat geſtern einen Armee-

befehl König Eduards VIl. veröffentlicht. Der König
dankt der Armee für ihre glänzenden Dienſte, welche ſie ſeiner
geliebten Mutter während ihrer glorreichen Regierung erwieſen
hat. Die Königin habe immer unverändert das wärmſte Jntereſſe
an ihren Truppen genommen, beſonders wenn ſie im aktiven
Dienſte ſtanden. Jmmer das Beſte der Armee zu fördern,
werde dem Herzen des Königs eine der theuerſten Pflichten ſein.
Der König will, daß er immer auf die loyale Hingabe zählen
könne, welche die Armee der Königin gegenüber gezeigt habe.

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren haben die in letzter Zeit wiederholt laut ge-

wordene Drohung thatſächlich wahr gemacht: ſie haben, wie
von uns mitgetheilt, die Minen bei Johannesburg an-
gegriffen und den Betriebswerken erheblichen Schaden zugefügt.
Bemerkenswerth iſt dabei einmal, daß die Minen nicht beſſer
geſchützt waren, ſodaß die Buren, anſcheinend ohne erheblichen
Widerſtand zu finden, ſich zeitweilig in deren Beſitz ſetzen
konnten, und dann, daß das Zerſtörungswerk offenbar nur ſehr
oberflächlich war. Das würde auch ganz dem bisherigen Gebahren
der Buren entſprechen, deren Achtung vor fremdem Eigenthum
im ganzen Verlaufe des Krieges oft bis zur Vernachläſſigung
der eigenen Jntereſſen gegangen iſt. Wenn die Buren mit eng-
liſcher Rücknchtsloſigkeit vorgegangen wären exiſtirten wahr
ſcheinlich keine der Ciſenbahnlinien mehr, auf die ſich heute die
Operationen der Engländer ſtützen. Die Minen erfreuten ſich
namentlich des Schutzes der Transvaal- Regierung. Der jetzige
Angriff war wohl nur eine Warnung an die Adreſſe der Herren,
deren Goldgier in erſter Linie den Krieg verurſacht hat. Man
wird ja jetzt in London entrüſtet über die Barbarei der Buren
aufſchreien, obgleich man dazu herzlich wenig berechtigt iſt.
Das müſſen ſelbſt engliſche Blätter zugeben.

Der Berichterſtatter des engliſchen liberalen Blattes
Mancheſter Guardian“ telegraphirt ſeinem Blatte Folgendes

„Am 30. Dezember haben etwa 1000 Buren, alles Freiſtaatler,
aber von Transvagalern geführt, die Wohnung eines engliſchen
Buren im Diſtrikt Middelburg in der Transpaal-Kolonie, eines
gewiſſen Huntley, beſucht. Huntley gab ihnen etwas Nahrung und
Futter für die Pferde. Als die Buren darauf weiter zogen, feuerte
aus einem anderen Theile der Wohnung eine engliſche Patrouille
auf ſie. Am folgenden Morgen kehrten die Buren zurück, zogen den
Engländer ganz aus, übergoſſen ihn mit Petroleum und zündeten
ihn und ſein Haus an?? Nein, nicht doch, ſo etwas
hätte man nach dem Beiſpiel der Engländer er
warten können das Gegentheil aber geſchah.
Die „ungebildeten Banditen“ fragten Huntley, weshalb er ſie ver-
rathen habe, ſie durchſuchten ſein Haus, und als ſich keine Patronen
vorfanden, glaubten ſie ſeiner Verſicherung, daß er nichts von der
Anweſenheit der Patrouille gewußt habe und zogen ab, ohne dem
Bauer und ohne ſonſt etwas mitzunehmen. Wir bemerken, daß
obige Depeſche ſchon vergangenen Dienstag Abend in Kapſtadt an
geboten, aber vom Cenſor zurückgehalten wurde. Geſchichten wie

Guiſeppe Verdi,
der Reformater der italieniſchen Oper.

am 27. Januar 1901.
Ein Gedenkblatt an den heimgegangene

Tonkünſtler.
Von C. Gerhard.

Es war im Mai des Jahres 1897, als Meiſter Verdi in dem
berriichen Garten ſeiner Villa St. Agata bei Buſſeto ſich ein ſtilles,
laubüberſchattetes Plätzchen ausſuchte, an dem er einſt an der Seite
ſeiner geliebten Frau, die Hand in Hand treulich mit ihm durchs
Leben gewandelt, zu ruhen begehrte. Das Schickſal hatte ihm, dem
Tönereſchen, Alles gegeben, was ein Menſchendaſein ſchmückt, Ruhm
und Ehre ohne Man, das Glück der Liebe und Ehe, Reichthum,
Geſundheit des Körpers und der Seele es hat lange gewährt und
es iſt köſtlich geweſen, denn es war Mühe und Arbeit. Nun ſehnte
er ſich nach Ruhe, und auch dieſer Wunſch wurde ihm, dem Götter
liebling, gewährt. Er ſchloß am 27. Januar die blauen Augen, die
bis furz vor ſeinem Heimgang im Feuer der Begeiſterung geſtrahlt.
Aber was er geleiſtet, was er geſchaffen, wird ihn überdauern, wird
ſeinen Namen unſterblich machen.

Guiſeppe Verdi iſt einer der bedeutendſten italieniſchen Tondichter.
Obgleich er ſich während der Hauptperiode ſeines Wirkens völlig im
Banne ſeiner heimiſchen Schule zeigte, bekannte er ſich als reifer
Mann zum Anhänger der großen Fortſchrittsbewegung, welche Richard
Wagner ins Leben gerufen. Italien galt ehemais als das Heimath-
land der Muſik jeder deutſche Muſiker holte ſich von dort her erſt
die Weihe ſeiner Kunſt. Allmählich iſt dieſes anders geworden die
deutſche Muſik üdte ſo mächtige Einflüſſe auf die Kunſtſtrömungen
der Gegenwart, daß ſelbſt Verdi, der rauſchende Triumphe mit ſeinen
welſchen Opern gefeiert, am Ende ſeines Lebens ſich der deutſchen
Muſe zuwandte. Der Schöpfer des Troubadour, der Traviata,
jener Werke, welche die Welt gewonnen durch den flüſſigen
Goldſtrom ihrer Melodien, die bald auf allen Lippen
klangen, auf allen Leierkaſten geſpieit wurden hatte freilich
ſchon weit früher ein anderes Jdeal von einer Oper gehabt;
er träumte von einem Werke, das nicht nur aus einer Perlen-
ſchnur hübſcher Konzertarien beſtünde, ſondern Charakteriſtik, Farbe
und Kraft enthielte und ſeine Oper „Nabucco“, welche am 9. März
1842 zum erſten Male in Mailand aufgeführt wurde, zeigte bereits
eine ungewohnte Charalteriſirung, eine ergreifende Verediſamkeit in
Tönen, aber außerhalb Mailands fehlte für dieſe Art Muſik noch
das rechte Verſtändniß, und Verdi ſeufzte „Die Welt iſt noch nicht
reif für das, was die Muſik ſein und bieten kann“, und er beſchloß

zu reihen, wie die Schmuckhändler der Dörfer Muſchel an Muſchel,
der Mode zu folgen, die man ſo gut bezabhlte, und zu warten.

Er ſchuf Ernani, die Foscari, Simon Boccanegra und die
Traviata, Rigoletito und den Troubadour, eine Oper immer melodien-
reicher als die andere, bis ſich der muſikaliſche Geſchmack wandelte
und Wagner die Wilt eroberte.

Da hielt auch Verdi die Zeit für gekommen und er wurde der
Reformator der italieniſchen Opernmuſik. Vor das nun verſtändniß-
volle Publikum trat er mit ſeiner Arda, ſeinem Othello und dem
Fallſtaff. Namentlich im Othello folgt er den neuen Kunſtprinzipien,
es iſt ein muſikaliſches Drama, in dem aber der zündende Funke,
der Begeiſterung entflammend ins Publikum überſpringt, nur an
manchen Stellen entyalten iſt. Die Reflexion hat die Unmittelearkeit
des Empfindens verdrängt, und damit dem Werke jene urſprüng-
lichen Reize genommen, welche die älteren Opern Verdis in ſo hohem
Maße auszeichnen. Dennoch iſt Othello eine Schöpfung bedeut-
ſamer Art, ſowohl hinſichtlich der Form wie des Jnhaltes, und es
wird ſich an ihr des Dichters Wort ve vahrheiten

Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren,
Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren.“

Guiſeppe Verdi wurde am 10. Oktober 1814 in dem Dörſchen
Roncole bei Buſſeto geboren. Sein Vater beſaß einen kleinen Kram
laden als deſſen zukünftigen Beſitzer er ſein Söhnlein betrachtete.
Aber die Natur hatte dem ernſten Knaben andere Neigungen in die
Seele gelegt, eine hohe muſikaliſche Begabung, die ſich ſchon frühe
zeigte. Die erſten Offenbar ingen der heiligen Kunſt wurden ihm
durch einen wandernden Muſikanten, dem Geiger Bagaſſet, zu theil,
entzückt lauſchte er den Liedern und Tänzen desſelben und hielt es
für das ſchönſte Loos, gleich ihm der Muſik zu dienen. Als Sieben-
jähriger wirkte er als Chorknabe beim Gottesdienſte mit, einſt lauſchte
er ſo andächtig auf das Orgelſpiel, daß er den Bef hl des Prieſters,
ihm das Weihwaſſer zu reichen, überhörte, infolgedeſſen erhielt er
einen ſo heftigen Stoß von dem Erzürnten, daß er die Stufen des
Altars hinabſtürzte und die Beſinnung verlor. Als er wieder zu ſich
kam bat er ſeinen Vater flehentlich, ihn Muſiker werden zu laſſen.

Wenn ſit Papa Verdi mit dieſem Plane auch nicht einverſtanden
erklärte, ſo ſchenkte er ſeinem Söhnlein doch ein altes Spinett, in
deſſen Beſitz ſich der Kleine überſelig fühlte. Der greiſe Oecganiſt
Baiſtrocchi ertheilte ihm auf demſelben und auf der Orgel Unterricht,
und der Knabe machte ſo glänzende Fortſchritte, daß er ſchon nach
drei Jahren zum Hilfsorganiſten von Roncole mit einem jährlichen
Gebalt von 100 Fr. ernannt wurde. Dieſes Amt hatte der junge
Muſiker von ſeinem 12. bis zu ſeinem 19. Jahre inne, obgleich er
behufs des Beſuches einer deſſeren Schule in Buſſeto wohnte und
ſpäter daſelbſt in das Geſchäft des Großhändlers Barazzi trat. Dieſer

dieſe ſind freilich micht geeignek, die Begeiſterung für den Krieg ind
den Haß gegen die Buren zu vermehren.“

Das bedarf keines Commentars.
liegen keine neuen Nachrichten vor:

Vom Kriegsſchauplatze
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Die Encyklika des Papſtes.
Die am Sonnabend veröffentlichte Encyklika des Papſtes über

chriſtliche Demokratie umfaßt 20 Druckſeiten. Der Papſt erinnert
zunächſt an ſeine früheren der ſozialen Frage gewidmeten Encykliken
„Quod apoſtoli muneris“ und „Rerum novarum“ und hebdt hervor,
wie auf Grund jener Encykliken die Katholiken ihre ganze Thätigkeit
dem ſozialen Werke gewidmet hätten, um dem Arbeiter
ſtande aufzuhelfen. Sodann beſchäftigt ſich die Encyklika, nach
dem ſie die Bezeichnung „chriſtlicher Sozialismus“, als nicht richtig
zurückgewieſen, mit dem Unterſchiede zwiſchen dem „Sozialismus“
und der chriſtlichen Demokratie“. Der erſtere befaſſe ſich nur mit
materiellen Gütern und wolle vollſtändige Gütergleichheit und
Gütergemeinſchaft herſtellen, während die chriſtliche Demokratie die
Vorſchriften des göttlichen Geſetzes achte und bei ihrem Beſtreben,
eine materielle Beſſerung herbeizuführen, auch das geiſtige Wohl
der Völker im Auge habe. Ebenſo wenig dürfe man die chriſtliche
Demokratie mit der politiſchen verwechſeln. Denn die erſtere
könne und müſſe wie die Kirche, unter den verſchiedenſten politiſchen
Regierungsformen fortbeſtehen, ſie müſſe auch die geſetzmäßige bürger
liche Autorität achten. So verſtanden habe die Bezeichnung
„chriſtliche Demokratie“ nichts an ſich, was irgend Jemand abſtoßen
könne. Der Papſt ermuthigt ſodann den Eifer und die Thätigkeit
der Katholiken, welche ſich dieſem in höchſtem Maße nütziichen Werke
widmen und lobt das Spenden von Almoſen, welches nicht, wie die
Sozialiſten meinten, eine Belerdigung der Armen ſei, ſondern dazu
diene, die Bande der chriſtlichen Liebe innerhalb der menſch
lichen Geſellſchaft enger zu geſtalten. Zum Schluß ermahnt der
Papſt die Katholiken, ſich dieſen Grundſatz zu eigen zu machen, ſich
einig zuſammenzu ſchließen und unnütze Streitigkeiten bei Seite zu
laſſen. Alles dies würde dazu beitragen, Jedermann zu veranlaſſen,
Alles zu fliehen, was einen aufrühreriſchen und revolutionären
Charakter habe, dagegen aber das Recht jedes Anderen zu achten, ſich
ſeinen Vorgeſetzten gegenüber achtungsvoll zu zeigen und praktiſches
Chriſtenthum zu treiben. So werde der ſoziale Friede an allen
Orten wieder zur Ausbreitung gelangen. Die Encyfklika trägt das
Datlum des 18. Januar 1901.

Nußland.
Der geneſene Zar

iſt mit ſeiner Gemahlin am Sonnabend nach Petersburg zurück-
gekehrt und dort aufs Feſtlichſte empfangen worden. Seit dem frühen
Moigen prangte die Stadt im Feſtkleide, die Häuſer waren mit
Teppichen, Guirlanden und Wappen mit den kaiſerlichen Namens-
zügen reich geſchmückt. Vor dem Nikolafbahnhof war eine Triumph-
pforte mit dem kaiſerlichen Wappen und Kronen errichtet. Ebenda
befand ſich ein reich verziertes Zelt, in welchem die Kaiſerin-
Wittwe mit dem Großfürſten Thronfolger allen hroß-
fürſien und Großfürſtinnen, dem Miniſter des Jnnern, dem
Gouverneur und Stadtpräfekten das Kaiſerpaar erwarteten. Der
Kaiſer begab ſich vom Bahnhofe unter begeiſterten Kundgebungen
des Publikums in die Kaſanſche Kathedrale, wo er vom Metropoliten
begrüßt wurde. Der Einzug in das Winterpalgis erfolgte ſodann
unter Glockengeläut aller Kirchen. Am Newski-Proſpekt bildeten
Truppen Spalier, während vor dem Winterpalais Kadetten,
Schüler und Schülerinnen Aufſtellung genommen hatten. Nachmittags
x3 Uhr wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin der Weihe einer dem
Marinekorps anläßlich ſeines 200 jährigen Beſtehens vom Kaiſer
geſchenkten Fahne bei, um 4 Uhr begaben die Majeſtäten ſich in die
Peter Paulstirche zum Grabe Kaiſer Alexanders III. Abends fand
eine prächtige Beleuchtung der Reſidenz ſtatt.

Nordamerika
Das Verhältniß zu Deutſchland

Der Gouverneur von Loniſiang ſtattete geſtern im Auftrage des
Staatsſekretärs Hay an Bord des zur Zeit bei New Orleans vor
Anker liegenden deutſchen Krieg sſchiffes „Vineta“ und
ſodann an Bord der norwegiſchen Korvette „Ellida“ Beſuche ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Heidelberg wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben:

Der bisherige Privatdozent Dr. Port, erſter Lehrer am zahnärztlichen
Inſtitut der Univerſität München, iſt zum Leiter des zahnärztlichen
Jn'ſtituts der hieſiigen Univerſität ernannt worden und wird ſeine
Stelle am 1. Aprl antreten.

Während ſeither an der Univerſität Tübingen nur
der Geburtstag des Königs von Württemberg, der zugleich Rector

Unterricht bei dem ausgezeichneten Kapellmeiſter Proveſi, der bald
erklärte, daß ſein Schüler ihn überflügelt habe und der ihm oft die
Leitung der philharmoniſchen Konzerte übertrug.

Da ſich auch die ſchöpferiſche Begabung des Jünglings zeigte,
hielt ſein Gönner Barezzi ſeine gründliche Ausbildungd für geboten;
er beſorgte ihm ein Stipendium, damit er zwei Jahre das Konſer-
vatorium in Mailand beſuche. Merkwürdigerweiſe wies der Direktor
desſelben Verdi zurück, weil er bei ihm keine Anlagen zur Muſik
entdeckie! So wurde denn Lavigna, der Kapellmeiſter vom Sceala
Theater, der zugleich ein bedeutender Komponiſt war, ſein Lehrer.

Als Proveſt im Jahre 1833 ſtarb, hoffte Barazzi, daß ſein
junger Freund der Nachfolger desſelben am Dom zu Buſſeto würde.

och der Gemeinde-Kirchenrath zog ihm den Organiſten Ferrari
vor. Jnfolgedeſſen bildeten ſich zwei Parteien in der Stadt, die
der Verdianer und der Ferrariſten, welche ſich energiſch
bekämpften. Verdi betheiligte ſich ſelbſt am wenigſten an dieſen
Zwiſtigkeiten, ſeine Thätigkeit als Leiter des philharmoniſchen
Vereins, als ſtädtiſcher Muſikdirektor und als Komponiſt nahm ihn
ganz gefangen. Seine Kirchenſtücke, die im Dom aufgeführt wurden
und ſeine am Sonntage auf dem Marktplatze geſpielten Märſche er
warben ihm den Beifall der Bevölkerung des Städtchens. Sein
ernſtes, anziehendes Weſen gewann ihm das Herz der ſchönen Mar
garita Barazzi. Er führte mit ihr eine glückliche Ehe, die aber leider
nur von kurzer Dauer war. Der Tod raubte ihm die geiiebte Gattin
und ſeine beiden Kinder, nachdem er ſoeben einen glänzenden Erfolg
mit ſeiner erſten Oper „Oberto conte di San Bonifazio“ in Mailand
errungen und von dem dortigen Jmpreſario Merelli den Auftrag er
halten, drei Opern für den Geſammtpreis von 12000 Gulden zu
ſchteiven. Das erſte dieſer Werke, eine komiſche Oper „Un giorno di
regno“, die er gleich nach dem Tode ſeiner Gattin komponirte, miß-
lang ihm und hatte keinen Erfolg. Entmuthigt, bat Verdi
den Jmpreſario um Löſung ſeines Kontraktes. Dieſer aber,
der trotz der Niederlage des jungen Komponiſten eminente
Begabung erkannte, tröſtete ihn und übergab ihm einen neuen
Opernſtoff, ein Libretto von Solera „Nahneeo“, Dieſer Text
begeiſterte den Meiſter zu neuem Schaffen mit ihm be-
gann, wie er es ſpäter ſelbſt bezeugte, ſeine künſtieriſche Laufbahn.
Die erſte Aufführung errang in Mailand großen Beifall, wozu auch
die vorzügliche Darſtellung beitrug. Namentlich feierte die geniale
Sängerin Strapponi einen außerordentlichen Triumph. Nach einigen

entſagte ſie der Künſtlerlaufbahn und wurde Verdis zweite
attin.

Die danach in Szene gehende, gleichfalls nach einem Text
Soleras geſchriebene Oper: Lombarät errang denſelben Erfolg.
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magnilicus ſſt, gefeiert wurde, iſt mit dem heurigen Jahre auch das
Geburtsfeſt des deutſchen Kaiſers begangen worden
h ſoll fortan ſtets durch einen akademiſchen Feſtakt begangen
werden.

Neues von der drahtloſen Telegraphie. Wie
ein Telegramm aus Brüſſel meldet, gelang es dem italieniſchen
Erfinder Guarini auf einer 20 Kilometer langen Strecke zwiſchen
Brüſſel und Mecheln, drahtloſe telegraphiſche Neldungen zu be
fördern und zu empfangen und dabei feſtzuſtellen, daß dieelektriſchen Wellen durch die Luft unbehindert durch die UÜnterbrechung

der Hochbauten verkehren. Dagegen find die Verſuche zwiſchen Ant
werpen und Brüſſel jüngſt mißglückt.

Die vor 3 Jahren in Wien gegründete deutſchöſterreichiſche
Litteratur Geſellſchaft befindet ſich in einer Kriſe. Der Erzherzog als
Protektor zog ſich zurück, weil ſich ergab, daß der Vizepraäſident des
Vereins Manfred, Freiherr von Maderny, fälſchlich den Adelstitel
führt. Er iſt der Sohn eines Bauern aus Jüllich. Maderny, auch
veſchuldigt, den Verein um 10000 Gulden geſchädigt zu haben
weigert ſich aber, die Präſidentſchaft niederzulegen.

Norwegiſche Blätter bezeichnen den Schweizer Durenant,
gen Stifter des Rothen Kreutes, als den Wündigſten,
die in dieſem Jahre zur Vertheilung gelangende erſte Nobel-
prämie für die Friedensſache zu erhalten. Der Preis
wird vom Norwegiſchen Storthing vertheilt und beträgt 150 000 Kronen

Otto Erich Hartleben verließ am Sonnabend, weſentlich
gebeſſert, das Sanatorium in Wien, in dem er die letzten Wochen
zugebracht hatte und reiſte nach der Schweiz.

Vermiſchtes.
Die Enthüllung des Kaiſerbrunnens in Konantinopel.

Geſiern fand in Konſtantinopel die feierliche Enthüllung des von dem
deutſchen Kaiſer der Stadt Konſtantinopel geſchenkten
Brunnens ſtatt. An der Feier nahmen der deutſche Votſchafter
Frhr. v. Marſchall und das Perſonal der Botſchaft und des General
tonſulats theil, ferner die Mitglieder der von dem Kaiſer entſandten
deutſchen Spezialmiſſion, der Stab des deutſchen Schulſchiffes
„Moltke“ und eine Anzahl hoher türkiſcher Würdenträger. Ein
zroßes Aufgebot türkiſcher Truppen erwies die militäriſchen Ehren.
Frhr. v. Marſchall hielt eine Rede, in welcher er die Freundſchaft
beider Souveräne und beider Länder feierte und ſagte, daß der
Brunnen eine Erinnerung ſein ſollte an den glänzenden Empfang,
den der Kaiſer und die Kaiſerin in Konſtantinopel gefunden.
Der Miniſter des Aeußeren betonte in ſeiner Erwiderungsrede
ebenfalls die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Türkei und
Deutſchland. Die deutſche Kolonie hat an Kaiſer Wilhelm ein
Telegramm gerichtet, in welchem ſie ihre Freude darüber aus
ſpricht, daß der Kaiſer zur Feier der Enthüllung des Brunnens eine
beſondere Miſſion nach Konſtantinopel geſandt hat, und in welchem
ſte zugleich dem Kaiſer dafür dankt, daß er durch ſein kaiſerliches
Geſchenk die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
der Türkei noch enger geknüpft hat.

Kaiſers Geburtstag in Berlin. Unter einem ſtarken Schnee
geſtöber begann geſtern das große Wecken zum Geburtstage des
Kaiſers. Die Betheiligung des Publikums war äußerſt gering. Von
9 Uhr ab marſchirten Abordnungen der verſchiedenen Truppentheile
um Gottesdienſt. Um 12 Uhr fand im Zeughaus die große
aroleausgabe durch den kommandirenden General des Gardekorps

o. Bock und Polach ſtatt.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich im Betriebe der

ScharleyGrube bei Beuthen. Einem Häuer, der bei Beendigung der
Schicht ſich Dynamit und Zündſchnur nebſt Zündhütchen zurecht
machte, explodirte plötzlich das Dynamit in der Hand. Er wurde
derart zerriſſen, daß nur noch die gleichfalls zerfetzten Kleider einen
Theil ſeines Körpers zuſammenhielten.

Eine Blutthat im Cafés. Aus München wird gemeldet:
Der Jngenieur Mühlbauer ſaß den größten Theil der Nacht an
einem Tiſch in der Mitte des Lokales „Café Neuſchwanſtein“ und
ſchlief ſcheinbar, den Kopf auf den Tiſch geſtützt. Gegen Morgen
blinzelte er nach allen Seiten hinaus, als ob er darauf lauere,
grovozirt zu werden. Um 7 Uhr Morgens begab ſich der Beſitzer
des Cafés, Herr Fiſcher, zu dem ſcheinbar Schlafenden, um ihn zum
Gehen aufzufordern. Jn demſelben Moment erhielt er aber auch
ſchon von dem offenbar gar nicht ſchlaftrunkenen Gaſte eine Ohrfeige.
Der Cafétier ſuchte nun nach Vertheidigungswaffen und ergriff zunächſt

ein Billardqueue; in demſelben Moment blitzte aber auch
ſchon ein Stilet in der Hand des Anderen auf und vergrub ſich bis
ans Heft in der linken Bruſtſeite des Reſtaurateurs. Dieſer hatte
noch ſo viel Kraft, ſeinem Angreifer das Stilet zu entwinden und
ihn an der Gurgel zu packen, dann ſank er aber über das BVillard,
wankte noch wenige Schritte rückwärts und verſchied alsbald. Mittler-
weile der Vorgang hatte ſich vlitzartig innerhalb weniger Sekunden
abgeſpielt war einer der wenigen noch vorhandenen Gäſte auf den
Ernſt der Situation aufmerkſam geworden und gab dem Angreifer
mit einem raſch aufgerafften Gummiſchlauch einen Schlag über den
Kovf, der ihn hinderte, den Revolver abzufeuern, den er
noch in der Hand hatte. Auch die übrigen Gäſte bearbeiteten jetzt den
entwaffneten Thäter mit allerlei Gegenſtänden, zumeiſt Billardsqueues,
bis man ſicher war, daß er nicht mehr entwiſchen würde, und ließen

und von nun an galt Verdi als einer der erſten Tondichter in
ſeiner Heimath. In ſeinem in Venedig im Jahre 1844 zuerſt auf
geführten „Ernani“ zeigte er eine größere Befreiung von den Ein
flüſſen Lellinis, Donizettis und Roſſinis, und die Jtaliener machtenihm den Vorwurf, den Charakter der deutſchen Muſtt in zu hohem

Maße aufgenommen zu haben. In Deutſchland fand man dieſes
zwar nicht, aber „EPrnani“ erwarb ſich auch hier trotz mancher Triviali-
täten ihre Freunde und machte einen Siegeszug durch die ganze
gevildete Welt.

In ſchneller Folge ſchuf der Meiſter darauf acht neue Bühnen-
werke: I due Toscari, Giovanna d'Arco, Attila, Macbeth, I Masnadieri
(nach Schillers Räubern), La dattaglia di Legnano, Luisa Miller
(nach Schillers Kabale und Liebe) und Stitkelio. Doch keine dieſer
Opern errang den Erfolg der vorangegangenen und ihre Auf-
führungen blieben auf ihr Heimathland beſchränkt. Die Einbuße an
Ruhm, welche Verdi durch ſie erlitten, machte er bald durch ein
neues Kleeblatt von Opern weit, das ſeinen Namen alle stelle trug,
durch den Rigoletto, Trovatore und Traviata. Mit ihren feurigen, ein
ſchmeichelnden Melodien ſang er ſich ſeinen Landsleuten ins Herz
und bezauberte auch die Ausländer. Der Troubadour bewährt auch
heute noch ſeine Anziehungskraft trotz ſeines minderwerthigen Teyxtes.
Jede Drehborgel ſpielte bald die Melodien des Trovatore, der
Traviata, und Verdi freute ſich deſſen. Er, der dem Volke ent
ſtammte, wollte, daß auch das Volk ihn kennen und lieben lerne,
und welches Verbreitungsmittel wäre dazu geeigneter als das
Straßeninſtrument

Die außerordentlichen Erfolge, welche ſeine drei letzten Opern
im Auslande, beſonders in Frankreich, errangen, bewogen den
Meiſter einen Antrag der Direktion der Großen Oper in Paris
anzunehmen, und für dieſe die „Vépres sieiliennes“ (Sizilianiſche
Vesper) zu komponiren. Er paßte ſeinen Stil dem der franzöſiſchen
Oper an, beobachtete eine ſtrengere Fotm und beherrſchte ſeinnationales Naturell. Einen gleichen Charakter tragen die darauf
folgenden Opern: „Simon Boccaneogra“, „La Forga del destino“,
Don Carlos“ und „Un bello in maschera“, Die letztgenannte,

welche er wieder für ſein Vaterland geſchrieben und die den
italieniſchen Geiſt nicht verleugnet, feierte die größten Triumphe.

Der Meiſter, der aus dem reichen Borne ſeiner Begabung ſo
unendlich viel in verhältnißmäßig kurzer Zeit geſchaffen, ſehnte ſich
nun nach Ruhe. Als er den bitteren Schmerz um den Tod ſeines
von ihm hoch verehrten Vaters erlitten, zog er ſich auf ſeine Villa
St. Agathe bei Buſſeto zurück und beſchloß, nichts mehr für die
Bühne zu ſchreiben. Als ihm indeſſen Jsmael Paſcha, der Khedive
von Egypten, den überraſchenden, aber ehrenden Antrag machte, für
Kairo eine Oper nach dem Tert des derühmten Egyptologen Marietta
Bey für den Preis von 4000 Pfund Sterling zu ſchreiben, gab er
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dann fofort die Schutzmannſchaft holen. Zu bemerken iſt noch, daß
der Ingenieur Mühlbauer bereits eine Woche vorher aus gleichem
Anlaß ein Renkontre mit dem Cafétier Fiſcher hatte. Es iſt deshalb
anzunehmen, daß es ſich um einen Racheakt handelt, der ſorgſam
vorbereitet war.

Verhaftung. Der Kaufmann Friedrich Pape in Berlin, der
Vorſitzende des Gaues Brandenburg vom Verbande deutſcher
Handlungsgehilfen, iſt nach Unterſchlagung von 3500 Mk. verhaftet
worden. Das „Berl. Tagebl.“ hebt bei der Regiſtrirung dieſes Falles
frohlockend hervor, daß Pape ein „Antiſemitenfübrer“ geweſen.

Eine SDchſenheerde vor der Lokomotive. Aus Waitzen
wird gemeldet Die Paſſagiere des Silleiner Perſonenzuges ſchwebten
vor einigen Tagen in großer Gefahr. Vor der Station Perbete
paſſirte eine große Heerde Ochſen das Geleiſe, als der Zug heran
gebrauſt kam und mit unwiderſtehlicher Kraft die lebendige Mauer
durchbrach. Nicht weniger als acht Ochſen wurden von der Lokomotive
etwa 100 Meter weit geſchleift. Es iſt ein beſonderes Glück, daß
der Lokomotivführer nicht mit Volldampf fuhr und daher rechtzeitig
bremſen konnte, ſonſt wäre der Zug ſicher entgleiſt. Die Lokomotive
iſt ſchwer beſchädigt worden, die Paſſagiere aber kamen mit dem
bloßen Schrecken davon. Infolge dieſes Unfalles kamen die anderen
Züge mit Verſpätung hier an.

„Spät kommt ihr, doch ihr kommt“. Nach ſiebenjähriger
kinderloſer Ehe wurden die Bäckermeiſterseheleute Brenner zu München
in der Nacht vom 21. auf den 22. Januar mit Drillingen, drei
kräftigen Buben, beglückt.

Die „Stella Polare“ iſt am Sonnabend in Sopezzia eingetroffen. Ser Herzog der Abruzzen, der bei ſeinem Erſcheinen begeiſtert

begrützt wurde, übergab das Schiff dem Stationskommandanten zur
Verwahrung.

Von der Konitzer Mordthat. Man ſchreibt aus Konitz,
25. Januar Neuerdings wollte man hier wieder Bekleidungs
ſt ücke des ermordeten Ernſt Winter gefunden haben, und zwar
ein Paar Manſchetten mit vergoldeten Knöpfen, die ein Klempner-
geſelle auf der Straße aufgeleſen hatte. Es ergab ſich aber ſehr
bald, daß ſie nicht Winter gehört haben. Die an den letzten
wirklichen Kleiderfunden betheiligten Perſonen ſollen, wie die hier
erſcheinende „Oſtd. Tagesztg.“ berichtet, von der für die Entdeckung
der Mordiache zur Verfügung ſtehenden Summe von über 30000 Mk.
Prämien im Betrage von 1000 Mk. erhalten haben. Das eine
dieſer Kleidungsſtücke zeigte bekanntlich Blutflecken an der Stelle, die
der Achſelhöhle des Getödteten entſprochen haben würde. Die
Kleidungsſtücke ſind zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin
geſandt worden. Seit einigen Tagen ſollen auch zwei Schreib-
ſachverſtändige in Konitz thätig ſein, um bei der
Ermittelung namenloſer Briefſchreiber und bei Prüfung

Papiere zu helfen. Winter ſoll ſtets eine
große Zahl von Briefen und Karten bei ſich getragen haben, ins-
beſondere auch ein Notizbuch leider haben in dieſer Hinſicht die
Hausſuchungen nicht den geringſten Anhalt ergeben. Jn Schlochau
wurde eine Verſammlung, in welcher der Verleger der „Staatsbürger-
Zeitung“ Wilhelm Bruhn über „Den Blutmord in Konitz“, und
„Warum Werden die Mörder nicht entdeckt einen Vortrag halten
wollie, vom Bürgermeiſter verboten.

Schwanengeſaug einer Operettendiva. In Denver, der
Hauptſtadt des nord amerikaniſchen Staates Colorado, ſtarb kürzlich
eine talentvolle junge Sängerin, die ſich in den wenigen Jahren
ihrer Bühnenlaufbahn bereits in hohem Maße die Gunſt des
Publikums erworben hatte. Miß Belle Fremont-Bartlett war erſt
ſeit Beginn der Winterſaiſon am Opernhauſe von Denever-City
engagirt, wo ſie gerade anfing, Triumphe zu feiern, als ſie
ſich Ende Dezember eine Erkältung zuzog, von der ſie ſich
nicht mehr erholen ſollte. Ein merkwürdiger Umſtand, der
überall Aufſehen erregt, iſt nun, daß die ſterbende Künſtlerin kurz
vor ihrem letzten Athemzuge mit glockenreiner Stimme ihre Lieblings-
arie ſang. Es war 6 Uhr Morgens, als die Gäſte des Hotels,
in welchem Miß Bartleit wohnte und ſtarb, durch einen weichen
Sopran aus dem Schlummer geweckt wurden. Der Geſang ver
ſtummte nach den erſten zwei Takten, um dann noch einmal anzuheben
und während weniger Minuten die verwunderten Lauſcher in einem
Banne des Entzückens zu halten. Niemand ahnte, daß es das
Schwanenlied der im Sterben liegenden Sängerin war. Mehrere
Stunden ſpäter erfuhren die Leute, zugleich mit der Todesnachricht,
wer die herrlichen Töne geſungen, die Allen, die ſie vernaymen,
unvergeßlich bieiben werden. Der noch im letzten Moment an das
Bett der jungen Diva gerufene Arzt erklärt, daß es ihm ein Räthſel
ſei, wie die Sterbende die klaren Töne hervorbringen konnte, da ſie
vorher nur noch flüſternd zu ſprechen vermochte.

Kirchliche Auzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 30. Januar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 30. Januar, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinbof.
Zu St. Stephanns: Dienstag, den 29. Januar, Abends S Uhr:

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Giebichenßein: Mittwoch, den 30. Januar, Abends 8 Uhr

Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſt. Meltzer.
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ſich aber in den gewählteſten formen ausſpricht.
Verdis Genie offenbarte ſich inzwiſchen noch in einer anderen

Kompoſitionsform. Er ſchrieb zur Verherrlichung ſeines im Jahre 1873
geſtorbenen Landsmannes und Freundes Aleſſandro Manzoni, des
berühmten Dichters der „Promessi Spori“, ein Requiem, weiches am

erſten Todestage des Schriftſtellers in der Marluskirche in Mailand
mit glänzendem Erfolge aufgeführt wurde. Auch in Frankreich,
England und Deutſchland erkannte man den hohen Werth dieſes
Werkes an, obgleich man es nicht in ſtreng kirchlichem Stile geſchrieben
fand im Dresdener Hoftheater wurde es während eines Winters
ſiebenmal aufgeführt. Bei einem rheiniſchen Muſikfeſte in Köln
dirigirte es der Meiſter ſelbſt.

Schon hielt man des alternden Komponiſten Thätigkeit für eine
abgeſchloſſene, als ſich die erfreuliche Nachricht verbreitete, er arbeite
an einer neuen Oper, und mit dieſer, dem „Othello“, trat er am
5. Februar 1887 in der Skala in Mailand an die Oeffentlichkeit. Wie
bereits geſagt, zeigte ſich hierin unverkennbar der Einfluß Wagners,
wenn auch keine Anklänge an den deutſchen Meiſter in dem ganzen
Drama zu finden ſind. Aber der charakteriſtiſchen Deklamation, der
Jnſtrumentation iſt die größte Sorgfalt gewidmet, und wenn auch
das warme Feuer der Jugend dem Werke des greiſen Meiſters
fehlen mußte, ſo ſind doch einzelne Szenen von ergreifendem, wunder
barem Reiz. Der ganze vierte Akt iſt zum Beiſpiel eine Perle von
köſtlichſtem Weithbe.

Der „Falſtaff“ fügte einen neuen Edelſtein in die Ruhmeskrone
Verdis er war allmählich der populärſte Mann in Italien ge
worden, Ehrenbürger der größten Städte, Jnhaber der höchſten
Orden ſeines Vaterlandes, Abgeordneter und Senator des König-
reiches, obgleich es nie ſein Ehrgeiz war, eine politiſche Rolle zu
ſpielen. Dennoch wurde er einſt gerade in dieſer Hinſicht ſo
beliebt, daß ſein Name zum Varteiruf der eniflammten
Menge wurde. Es war zur Zeit ſeines „Maskenvalles“,
der in Neapel aufgeführt werden ſollte. Die Cenſur ver
bot das Libretto, da Orſtni ſoeben ſein Attentat gegen
Louis Napoleon verübt, und man fürchtete, die Darſtellung
des Königsmörders auf der Bühne werde das Voli erregen. Die
Polizei verlangte eine Aenderung des Textes, Verdi ging darauf nicht
ein, und die Aufführung in Neavel unterblieb. Das Publikum aber
übernahm die Partei des Komponiſten und begrüßte ihn üerall mit
dem Zuruf: „Evriva Verdi!“, ein Ruf von tiefer politiſcher Be
deutung, da die Buchſtaben des Namens Verdi die Anfangs-
buchſtaben des Rufes: „„Vittorio Emmanuele, re d'Italia“ bildeten.
Im nächſten Jahre wurde der „Maskenball“ in Rom gegeben, freilich

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 26. Januar 1901.

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Scholz, Ankerſtr. 14 und
Gertrud Tell, Ritterſtr. 18S. Der Kaufmann Arthur Morgenſtern,
Gr. Steinſtr. 61 und Klara Saß, Stettin. Der Arbeiter Hermann
Jünger, Lauchſtädt und Emma Kraneis, Niederklobikau. Der Kauf
mann Hermann Gißler und Alma Heyne, Mannheim.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer Maximilian Schröder
und Minna Kühne, Domſtr. 1. Der Handarb. Hermann Kurze und
Luiſe Sturm, Gr. Brauhausſtr. II. Der Klempner Karl Kund,
Karzerplan 2 und Anna Knöfler, Blücherſtr. II. Der Techniker
Otto Sondershauſen, Streiberſtr. 18 und Henriette Harniſch,
Thomaſiusſtr. 13. Der Keſſelſchmied Traugolt Freyer, Georaſtr. 15
und Chriſtiane Herzog, Glauchaerſtr. 4. Der Schloſſer Wilhelm
Lorentz, Merſeburgerſtr. 45 und Emma Voigt, Merſeburgerſtr. 44.

Geboren: Dem Poſiſekretär Hugo Sommer, Beeſenerſtr. 24,
T. Charlotte. Dem Schneider Bruno Moſenhauer, Alte Promenade 19,
T. Gertrud. Dem Bierfahrer Franz Hannibal, Lindenſtr. 52, T.
Martha. Dem Schankwirth Wilh. Hotzapfel, Beeſenerſtr. 28, S.
Wilhelm. Dem Metalldreher Otto Kuhnert, Schloſſerſtr. 11, S. Erich.
Dem Maſchinenſchloſſer Otto Born, Pfännerhöhe 30, T. Gertrud.
Dem Schriftſetzer Otto Litzinger, Wörmlitzerſir. 95, T. Frieda. Dem
Weißgerber Auguſt Bergmann, Ritterſtr. 11, T. Anna. Dem Maurer-
meiſter Friedrich Reipſch, Königſtr. 66, S. Georg. Dem Kaufmann
Hermann Wollmann, Leipzigerſtr. 36, T. Urſula. Dem Bahnarb.
Richard Ehrlich, Streiberſtr. 4, T. Elfriede.

Geſtorben: Des Kaufmanns Franz Rügow Ehefrau Jda geb.
Lindenſtein, 42 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Anna Haupt, 18 J.,

Schützenſtr. 1. 2Halle (Nord) Meldungen vom 26. Januar 1901.
Aufgeboten Der Tiſchler Otto Hildebrandt, Hardenbergſtr. 2

und Bertha Seidtwitz, Deſſauerſtr. 15.
Eheſchließungen: Der Handarb. Otto Heder, Feldſir. 4 und

Martha Eichel, Bernburgerſtr. 15. Der Landwirth Albert Söhring
und Bertha Tänzer, Feldſtr. 2.

Geboren: Dem Schmied Wilhelm Danke, Gr. Brunnenſtr. 54,
S. Walter. Dem Maurer Fritz Parſch, Seebenerſtr. 45, T. Frieda.
Dem Güterbodenarb. Karl Zörner, Gr. Goſenſtr. 11, S. Karl.
Dem Schmied Friedrich Bohndorf, Reilſtr. 26, S. Karl. Dem
Schmied Paul Ziska, Hohenzollernſtr. 36, S. Walther. Dem Handarb.
Auguſt Reiſel, Feldſtr. 2, S. Karl. Dem Bäckermſtr. Albert Kuhne,
Eichendorffſtr. 37, T. Bertha.

Geſtorben Des S Friedrich Brömmel S., todtgeb.,
Weißenburgſtr. 6. Die Wittwe Hedwig Roſe geb. Leiter, 69 J.,
Geiſtſtr. 26. Der Milchkutſcher Karl Voigt, 60 J., Trothaerſtr. 20.
Des Geſchirrführers Karl Fricke S., todtgeb., Ludwig Wuchererſtr. 25.
Des gepr. Lokomotivheizers Ernſt Wagner T. Jda, 1 J., Schiller
ſtraße 33. Des Gärtners Hermann Hartung S., todtgeb., Ackerſtr. 2.

r c d m ;JZGPI „JS J à TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Ab bestes
S AMuncuesser

der weſt
2 c ----J

Fern wird Sanatogenm als Nähr-Eungen kranken und Kräftigungsmittel von
beſonderer Wirkung empfohlen. Von Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Atteſte gratis und franco. Bauer Cie., Berlin S. O. 16.

Die Ausknuftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch Theo Bradstrect Company) ertheilt nur
kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei
zugeſandt.

mit der Veränderung, daß die Handlung in Amerika ſpielt und der
Getödtete ein Gouverneur iſt.

Später wurde Verdi Abgeordneter für ſeinen Heimathsort Buſſeto,
fühlte ſich aber wenig behaglich in dieſem Amte und wohnte nur
einer Sitzung bei.

Alle, welchen es vergönnt war, dem Meiſter näher zu treten,
rühmten die Einfachheit und Lauterkeit ſeines Charakkers.
Schmeicheleien und Ovationen waren ihm verhaßt, ſelten ſprach er
von ſich und entzog ſich oft dem öffentlichen Beifall. Am liebſten
war es ihm ſogar, wenn ſeine Freunde und Bekannten ohne Gruß
an ihm vorübergingen. Von ſeinen reichen Einnahmen machle er
den ſchönſten Gebrauch, indein er Kunſt und Künſtler reich
unterſtützte und das „Verdi-Stift“ für alte Opernſänger begründete.
Jm Winter lebte er im Palazzo Doria in Genug in völliger Zurück-
gezogenheit. Den Sommer brachte er in ſeiner Villa St. Agate in
Buſſeto zu; dort trieb er mit Vorliebe Pferdezucht und Biumenpflege.
Selbſt die etwas kümmerlichen Geranien und Azaleen auf ſeiner
Terraſſe verſorgte er treulich und litt es nicht, daß ein begzeiſierter
Verehrer einen Zweig der Blüthen zum Andenken an ihn entführte.

Verdis Perſönlichkeit machte einen imponirenden Eindruck auf
ſeiner mächtigen, hageren Figur ſaß ein von langen grauen Haaren
umwallter Kopf mit hoher, durchfurchter Stirn und blauen Augen
mit einem ſtreng abweiſenden Blick. Seine Kunſt füllte ſein
ganzes Jnneres aus, aber er liebte es nicht, wenn Jemand etwas
erfuhr von den Werken, an denen er arbeitete, ehe ſie
vollendet waren. Nur mit ſeiner Frau, jener bereits erwähnten
Guiſeppina Strapponi, die er zärtlich „Peppina“ nannte,
ſprach er von den Stoffen, die ihn mächtig zu ihrer
Vertonung anreizten, und ſie war unerſchöpflich im Erſinnen von
Liſten, um ihn während der Arbeit von läſtigen Fragern zu be-
büten. Ein überaus inniges Lieben verband die beiden Gatten. Da
ihrer Ehe keine Kinder entſproſſen, hatte ſie volle Muße, den wärmſten
Antheil am Schaffen ihres Mannes zu nehmen. Fünfundfünfzig Jahre
lebten ſie Seite an Seite. Beider Scheitel ſchmückte ſchon der Schnee
des Alters, da ging Peppina im Spätherbſt des Jahres 1897
in jenes Land voraus, von deſſen Bezirk kein Wanderer
wiederkehrt. Schwer ertrug der Meiſter den harten Verluſt überall
fehlte ihm die treue Lebensgefährtin. Auch ſeine Geſundheit begann
zu wanken und er ſuchte im Sommer 1898 in den heilkräftigen
Bädern von Montecatini in Toscana Erholung und Kräftigung.
Den beſten Troſt in ſeinem Leid aber gewährte ihm die Arbeit, und
der Griffel entſank erſt ſeiner Hand, kurz bevor er den letzten Seufzer
aushauchte.

Jtalien hat mit ſeinem Heimgang einen faſt unerſetzlichen Ver
luſt erlitten, und mit ihm trauert um den Schöpfer ſo bedeuiſames
Werke die ganze gebildete Welt.
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An 10“—TEIIS GACAO

ist nicht nur wohlschmeckender,
sondern im Gebrauch auch billi-
ger als so viele andere Marken.
/2 Kilo genägt für 100 Tassen.

enthält nach den Gutachten erster
medieinischer Autoritäten ein
blaximum- Gehalt an werthvollen,

nahrhaſten Bestandtheilen,
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VAN HOuTEMS CACAO
wird stets gerne getrunken, da
sein Aroma im höchsten Grade
entwickelt ist und er vor allem
äusserst leicht verdaut wird.
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dre vonarg olgen e mönigMädchen zu empfehlen. die

Magenſchwäche leiden Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Srhering's Grüne Kppkheke, nan Steike 10.

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich Da Schering's Pepfin-Efſſengz.

u Vor Friſt r r Profeſſor Pr. D. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit
Berbannngsbeſcherrrden, Sodbrennen, Magenverſchleimung,

Unmätzigkeit im Eſſen und Triuken, und iſt ganz beſonders Frauen Und
infolge Bleichfucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfſer

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Rartell Co., Cognae.,
Marke: J. P. Martell
sind bei allen Händlern zu haben.
J

Brannſchweiger
Gemüse Conserven

in bekannter Güte zu bedeutend

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhans-Apotheke.
ermäßigten Preiſen empfiehlt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Grosses, ea. 2000 Rtr. umſassendes Lager.
c S e

m

n

T e

pr. Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40

ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen,

f. BAvi Söpe, HALIE A.

555

Marie Schreiber Arnſtadt i. Th.,
Villa Schreiber, Lohmühlenweg.

Zur gründlichen Erlernung des Haushalts, Kochen und feinen Hand
ardeiten, wiſſenſchaftlichen und gefellſchaftlichen Ausbildung, ſowie zur
Kräftigung der Gefündheit ſinden junge Mädchen jeden Alters jederzeit
liebevolle Aufnahme.

MWakaBeſte Referenzen.

Pfeiffer sches institut zu lJena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul Fra Ivweeht. Kur und Maſſageanſtalt in Giebichenſtein

jahr 1901 am 16. April. [42
e S eDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Kataloge ar Wansen. (768

z n T a wenFamilienpenſiongt
von

Riß
e

eres durch Proſpekte.

Frf rauHervorragende Erfolge. nDirektor PfeiCer.a 5 9 F n I t 7Proſpekte auf Wunſch durch

9 Firs Reform-Corseis
W

e

D. R. G. M. Gold. Medaiſten.
ſind der vollkommenſte Corfet Erſatz

der Gegenwart
Sind als Sport-, als Umſtands, als

Ballcorfet, für Magenkranke, für verwachſene
Figuren, als Kindereorfet, ſowie für ſehr
ſtarkleibige Damen gleich werthvoll, für die
Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

W Vereine erhalten bei Mehrbeſtell.
entſprech. Rabatt, desgl. arme Patientinnen,
wenn ärztlicherfeits atteſtirt!

In Halle vertreten durch

Müller. Schlurick's Kuranſtalt, Hochſtraße.

c

Kleiderstoffen.
Täglich Eingang von Neuheiten.

Halle a. S. Leipziger Str. 97.

vERD Aen

e er

Mittheilung
Wegen Auflösung des Gesehäfts

bänzlicher Ausverkauf.

Um hald zu räumen h
T bedeutend unter Preis!

Bordeauxweine, Burgunder, FPortwein,
Madeira, Sherry, Rum, Arae, WhiskKy,

Punsch Essenzen. Martell, Tricoche,Franz Gognae S Salignae,
à FI. AIk. 3,00, 3,50, 4,00 vis 20,00.

Deutscher Cognae, à Pl. 1,50--2,00.
in Poſten Liqueure, Spirituosen
e zu und enter TinKkautspreis.
Alter Chablis à Kl. 2 II.Alter herber VUngar à VI. 2 c.

Engl. Porter u. Alle à Pl. 35 Pfg. incl.

e Conse ren(Gemüse-, Früchte-, Fleisch- u. Fisqh-)
c nur Ia. OGualitäten, sehr virlig.Thees, Gacas, Ghoeoladen, Biseuits.

J Ein Posten civerse Artikel, wie:
Engkt. u. Franz. Sancen, Pickles, Pasten,

Marmeladen, Krebscongerven, Krebs-Extracete
ete. ete.

zu jedem annehmharen Preise!
Olivenöl, Wein- und Estragon-Essig,

Frucht-Säfte, Limonaden-Essenzen, Dr. Naumanns
Gewürz-Extracte,

Suppen-Einlagen und Suppen-Taſeln
von Knorr, Hohbenlohe, Maggi ete.

Gelee-BExtracte, Pudding-FPulver,
Tropon- und Plasmon-PFabrikato

usw. usw. usw.
S Alles sehr willig De

zum Theil zu und unter Binkaunſspreis!
Pasteten, Caviar, Lachs, Fleischwaaren.

Julius Bethge,
I Beliceatessens u. Weinhandlung,

i c wer w.mee
i

Leipziger Str. S. Fernspr. 251.
e Prompter Versand nach auswärts
Selten günstige Gelegenheit!
S NB. Besonders mache ich auf das grosse Lager in S
S Bordeaux-, Burgunder- und südweinen. S
J Spirituosen und Liqguewren aufmerksam. [1432 S
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Koenkurrenten übher, um mit Wenigen
4 Tropfen jeder sehwachen Suppe,

Sauce u. s. w. augenblicklich einen
z 7 G überraschenden Wohlgeschmack 2z0

geben. Dagegen verwende man MAGG's Beuilion-Kapsein zur Her
ſtellung vorzüglicher Fleischhrühe. Aug. Apelt, Leipzigerstr. 8.
Werpigerode a. H. Sanatorium Salzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,
Blutarme etc.

Somuer- und W iünterkur
in anerkannt mildestem Harzklima. [6606
ProspeKte d. Br. Guttimann,

Spez-. Arzt F. Nervenkrankheiüten.
Hochherrſch. Vohnnng, e ne
c

ar Richard Stecokner, Gr. Steinſtr. 74.

Erſtes MaſchinenölJmporthaus ſ ucht prima proviſionsweiſen

Vertreter für Konſumenkten.
Offerten mit Ref. unter Z. 1338 bef. die Exped. d. Zeitung.
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unter
Gart
Herr
Feſt
oder
bekar
Jube
häuſ
ange
Kaif
befri

die
Des
Ver
der
und



Dienstag,

e

1. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

29. Jannar 1901

Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Januar.

Des Kaiſers Geburtstag wurde geſtern in aller Frühe
mit allen Kirchenglocken eingeläutet. Gleich danach fand Reveille
ſtatt, an welcher die Muſikkapellen der beiden hieſigen Regimenter
betheiligt waren und zwar derart, daß jede Abtheilung für ſich be
ſtimmte Straßen durchzog, die hierbei üblichen Muſikweiſen ertönen
laſſend. Vor dem Feſtgottesdienſt in der Domkirwve (Feſtprediger
Herr Konfiſtorialrath D. Goebel) ſpielte die Thiem'ſche Mufſikkapelle
vom Altan des dekorirten Rathhauſes Choräle und patriotiſche Weiſen.
Das Militär hatte ſeinen Gottesdienſt für ſich in der Glauchaiſchen
Kirche (Feſtprediger Herr Diviſtonspfarrer Schneider), auch nahmen
hieran die Vertreter der Kriegervereine theil. Nach dem kirchlichen
Akt fand auf dem Hallmarkt in Gegenwart eines
zanlreichen Publikums die Parade der beiden hieſigen Regi
menter und der zum Nordoſtthüringer Bezirk des Preußiſchen Landes-
kriegerverbandes gehörenden zahlreichen hieſigen Kriegervereine mit ihren
Fahnen ſtatt. Das begeiſtert aufgenommene Hoch auf den oberſtenKriegsherrn brachte Se. Excellenz Herr Generalleutnant v. Renthe-
Fink aus. Währenddem wurden von einer Batterie unſeres Artillerie
Regiments auf einem Felde an der Pfännerhöhe 101 Kanonerſchüſſe
grlöſt. Auch dieſem militäriſchen Schauſpiel wohnte eine uhlreiche
WMenſchenmenge bei, trotzdem die regneriſche und ſtürmiſche Witterung
nicht beſonders dazu einlud. Die Bataillonsfahnen wurden dann
unter Vorantritt der Regimeniskapelle nach der Wohnung des
Garniſonälteſten, des Herrn Diviſionskommandeurs, gebracht. Die
Herren Offiziere fanden ſich in ihren Kafinos zu einem
Feſtmahl zuſammen wobei Sr. Majeſtät ves Kaiſers als des
oderſten Kriegsherrn gebührend gedacht wurde. Die Schulen hatten
bekanntlich ſchon ihre Kaiſer Geburtstagsfeier mit der Preußen
Jubelfeier zuſammen abgehalten. Die öffentlichen und viele Privat-
häuſer hatten zur Feier des Tages Fahnen- und Flagnenſchmuck
angelegt. Es liegen uns ferner eine Menge Berichte vor über
Kaiſer Geburtstagsfeiern patriotiſcher Vereine, die ſämmtlich in
befriedigender Weiſe verliefen. Es ſeien davon beſonders erwähnt
die des Vereins ehemaliger 93er in der „Kaſſer Wilhelms-Hall-“,
des deutſch nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes im Evangeliſchen
Vereinshauſe, des Evangeliſchen Männer und Jünglings-Vereins in
der Herberge zur Heimath I, des Marine-Vereins in der „Börſenhalle“
und des Veteranenverdandes in Borks Gaſtwirthſchaft.

Der Feſtkommers Halleſcher Krieger- und Militär-
Vereine hatte auch in dieſem Jahre, einer ſchönen Sitte gemäß, in
dem großen Saale der „Kaiſerſäle“ am Sonnabend Abend viele
frühere Soldaten, unter ihnen auch diejenigen aus den Vororten,
vereint, um den Geburtstag unſeres Landesherrn,
Kaiſer Wilhelms II., feſtlich zu begehen. An der Ehrentafel
hatten zahlreiche Reſerve und Landwehroffiziere Platz genommen.
Mit einem patriotiſchen Muſilſtück eröffnete die Thiemſche
Muſikkapelle den Feſtabend, worauf Herr Major
von Riedenau, der den Kommers leitende Vorſitzende des
Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes, das Wort
zur Begrüßungsanſpache ergriff. Er hob hervor, daß der Ge-
burtstag unſeres kaiſerlichen Herrn von jeher ein hohes Feſt für jeden
Soldaten ſei, an dem alle Deutſchen freudig Antheil nehmen. Jn
die diesmaligen Feſtklänge ertöne leider von jenſeits des Kanals
durch den Heimgang der engliſchen Königin eine Trauerbotſchaft.
Aber trotzdem dürften wir Deutſche es uns nicht verfagen, unſere
Freude an dem Geburtstage unſeres Kaiſers zum Ausdruck zu
dringen und erneut zu geloben, feſtzuhalten an der alten Treue zu
ihm und dem Vaterlande, an der treuen Pflichterfülung
und der Kameradſchaft. Jn dieſem Sinne beitze er,
Redner, die zu der Feier Erſchienenen willkommen.
Leider ſei es den Herren aktiven Offizieren der hieſigen Regimenter
infolge der Armeetrauer nicht vergönnt, an der Feſtrerſammiung
theilzunehmen. Begrüßende Worte an die auf den Emporen ver
ſammelten Damen ſchloſſen die mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Anſprache. Wie bereits früher hatte ſich auch diesmal die Halleſche
Liedertafel in liebenswürdiger Weiſe vereit finden laſſen, die
Feier durch trefflich vorgetragene Chorlieder zu verſchönen. Nachdem
das erſte Lied, „Gebet für Kaiſer und Reich“, unter dem jubeinden
Beifall der Feſtverſammlung verklungen war, hielt Herr Oberſt
Marſchall, der Ehrenvorſitzende des Nordoſtihüringer Bezirks, die
Feſtrede auf den Kaiſer. Er erinnerte an das
kürzlich in ganz Deutſchland begangene 200 jährige
Krönungsjubiläum des erſten preußiſchen Königs und wies
darauf hin, daß es noch ein 18. Januar ſei, der für das
deutſche Volk in ewiger Erinnerung bleiben werde: der 18. Januar 1871,
an dem König Wilhelm I. im Schloß zu Verſailles zum deutſchen
Kaiſer proklamirt wurde und damit die deutſche Einigkeit für alle
Ewigkeit beſiegelte, die erkämpft und begründet ſei durch das Blut
vieler Deuiſcher Männer. Kaiſer Wilhelms des Großen Thaten für
das deutſche Reich ſind unvergeſſen, er wie ſeine Nachkommen haben
es allezeit verſtanden, die Krone hoch und feſt zu halten. Mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit ſeien die Blicke Aller jetzt auf die hehre
Geſtalt unſeres Kaiſers Wilhelm II. gerichtet, der ein Hort
des Friedens ſei. Mit dem Ausdruck der Liebe, der Ver
ehrung und des Dankes für den Kaiſer verbinde ſich das unver
drüchliche Gelübde, allezeit treu zu ihm zu ſtehen. Dröhnend erſchallte
nach dieſen von Begeiſterung getragenen Worten das Kaiſerboch
durch den Saal und machtvoll erklang aus den Soldatenkehlen der
Geſang der Kaiſcerhymne. Jm weiteren Verlaufe des Abends ge
dachte ſodann Herr Profeſſor Dr. Suchsland in treffeichen
Worten des deutſchen Vaterlandes. Er hob hervor, es ſei
eine Luſt, im Deutſchen Reiche zu leben, aber faſt ſcheine es, als
machten ſich Stimmen geltend, die dieſe Freude zum Vaterlande zu
vernichten ſuchten, als ſeien die Ereigniſſe des Jahres 1870/71
vergeſſen, die Deutſchland groß gemacht. Wie anders
war es vor dreißig Jahren! Nicht kam bei Aus-
bruch des Krieges durch die kfriegeriſche Stimmung
die große Freude in das Volk, denn die letzten Kriege waren noch in
zu friſcher Erinnerung, ſondern es war die Ahnung des kommenden
Glücks für das ganze deutſche Volk, die Freude, ein geeintes deutſches
Vaterland zu beſitzen, worauf wir heute ſtolz ſein können. Wenn
von gewiſſer Seite verlangt werde, man ſolle nun endlich aufhören,
ſich dieſes Sieges, dieſer Errungenſchaft zu freuen, ſo müſſe wan dem
die Frage entgegenhalten: Sind denn ſchon alle Wunven, die der Krieg
geſchlagen, geheilt Nein und abermals nein Noch heute haben viele
tapfere Veteranen an den Wunden von damals zu leiden, Viele, deren
Lieben im Feuer geblieben, zu klagen. Das ganze jetzt lebende Geſchlecht
wird erſt ins Grab ſinken müſſen, ehe alles Leid vergeſſen iſt. So
wie die damalige Zeit glänzende Beweiſe von Treue und Liebe zu
Kaiſer und Reich ablegte, ſo möge es auch fernerhin und immerdar
bleiben mit Gottes Segen. Die vortrefflichen Ausführungen des Redners
klangen aus in einem Hoch auf das Vaterland, in das alle An
weſenden begeiſtert einſtimmten. Der deutſchen Armee galten
dann die wuchtigen Worte des Herrn Hauptmann d. L. Rechts
anwalt Glimm, die einen derartigen Enthuſiasmus her
vorriefen, daß der Redner wi derholt innehalten mußte.
Durch Kämpfe unſerer Armee ſondergleichen ſei Deutſchland zu
ſeiner heutigen Machtſtellung emporgeſtiegen und darum
fehle es auch nicht an Neidern, die Teutſchland und ſeine Armee
herabzuwürdigen verſuchten. Wenn von unſeren nach dem fernen

ſten hinausgeſandten Soldaten geſagt wird, ſie verüben Graufam
keiten, ſo ſei das eine pure Unwahrheit. Sie ſeien gekommen, um
den unerhörten Geſandtenmord zu rächen, aber noch lebe neben der
alten ungeſchwächten Kraft und dem hehren Muth die Disziplin
lebhaftes Vravo), die Tapferkeit der Väter in der Arme-, die
Niemanden fürchtet, denn Gott allein. So iſt und bleil z es!
Deutſchlands Truppen kämpfen für die Ehre ihres Kaiſers und
et Vaterlandes undbefleckt ſoll allzeit bleiben derhrenſchild der Armee, der Stolz, die Freude, der Glanz und der

Ruhm unſeres Volkes. Die Worte, „die Armee iſt des Volkes Hoff
nung“, riefen einen derartigen Beifallsſturm hervor, daß die Hoch
rufe auf das deutſche Heer faſt kein Ende nehmen wollten. Daß die
Feſtſtimmung unter dieſen Umſtänden eine äußerſt gehobene war iſt
ſelbſtverſtändlich, ſodaß bei patriotiſchen gem inſamen Liedern, Vor
trägen der Kapelle und der Halleſchen Liedertafel die Feſtoerſamm-
lung bis in die erſten Morgenſtunden beiſammen blieb.

Ein vorläufiger ſtädtiſcher HaushaltsplaunEntivurf,
der den Stadtverordneten zugegangen iſt, weiſt folgende Poſten auf

Einnahme Ausgabeueberſchüſſe 429 492 Mt. 46 366 Mt.
Grundeigenthum 463 832 50 953
Berechtigungen 42229 2018 300

1387 878
273882

Gemeindeanſtalten 543 696
Kapital und Schulden- Verwaltung 521 921
Allgemeine Verwaltung 9508 73 882PolizeiVerwaltung 61 166 574 835Staats und Provinziallaſter 4 175 264 050
Kirchenweſen S 6512461 272Schulweſen 1625 155Armenweſen 136 180 536 316S welen 1350 101 010Bauweſen 95 822 712 566Straßenreinigung 845 75 950Straßenbeleuchtung 170 228 695Anlagen 716 72 499Gemeinnützige Zwecke w. 8 679Gemeindeabgaben 3 464008 156 817
Jnsgemein 1612 118 879 II

Dieſer Eiats- Entwurf ſchließt ſo in Einnahme und Ausgabe mit
6 238 000 Mk., d. h. 264 206 Mk. mehr als im laufenden Jahre ab.
Unterſchiede gegen das letztere treten bei mehreren Poſitionen in er
heblichem Maße hervor. So iſt bei den Einnahmen aus dem Grund-
eigenlhum ein Mehr von 70094 Mt. vorgeſehen wegen der erhöhen Ein
nahmen aus der Steigerung der Einnahmen, vor Allem aus den Bauten
für die Unterbringung des Artillerie-Regiments. Dagegen iſt für
die Gemeindeanſtalten die Einnahme um 83 945 Mk. niedriger als
für das laufende Jahr bemeſſen, da die Sparkaſſe ihre Ueberſchüſſe
in Höhe von 110 000 Mk. ihrem infolge des Rückganges der Kurs-
werthe ſtark reduzirten Reſervefonds wird zuführen müſſen, ſo daß ein
entſprechender Ausfall in den Einnahmen der Kämmerei entſteht.
Bei den Ausgaben ſteigert ſich der Poſten für die Kapital- und
Schuldenverwaltung um 128 670 Mk. wegen der Verzinſung der
Anleihe für 1900 und des Darlehns für den Bau des Elektrizitäts
werks, bei der Polizeiverwaltung um 53 929 Mk. durch geſetzliche
Mehrausgaben, neue Stellen und die für dieſe Beamten wie für die
Beamten der allgemeinen Verwaltung vom Magiſtrat vorgeſehenen,
jedoch erſt in der Stadtverordnetenverſammlung noch zur Berathung
gelangenden Gehaltserhöhungen. Bei den Staats und Provinzial
laſten iſt eine um 9415 Mk verminderte Ausgabe vorgeſehen, welche
weſentlich aus dem Fortfall des bisherigen Beitrages zu den Koſten
der Unterbringung der Eiſenbahndirektion in Miethsräumen in
Höhe von 35 711 Mk. einerſeits, Erhöhung der Provinziallaſten um
19 700 Mk. anderſeits reſultirt. Jm Schulweſen findet ſich ein
um 174 370 Mk. höherer Betrag eingeſetzt, wovon 98 000 Mk. auf
neue Stellen, 35 000 Mk. auf Gehaltserhöhungen entfallen. Der
Armenetat zeigt eine um 18 981 Mk. erhöhte Ausgabe während
derjenige für das Bauweſen um 45 367 Mk. höher bemeſſen iſt.
Jm Hinblick auf die erwähnten bedeutenden Einnahme-Ausfälle und
erhöhten Ausgaben iſt zur Balancirung des ſtädtiſchen Etats eine
Erhöhung der Real- und Einkommenſteuer um 5 Proz., d. h. 112 395
Mark vorgeſehen, während durch Steigerung der Steuerkraft eine
Erhöhung der Gemeinde-Abgaben von 205 283 Mk. erwartet wird,
ſo daß ein um insgeſammt 317 678 Mk. gegen das laufende Jahr
geſteigerte Einnahmepoſten für dieſelben eingeſetzt iſt.

Betreffs der Erhöhung der Bezüge der ſtädtiſchen
Beamten und der Elenentar-Lehrer und Lehrerinnen hat der
Magiſtrat den Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen, über
welche dieſe Verſammlung nun zu entſcheiden haben wird, nachdem
ſchon in der Finanz- Kommiſſion und in kommunalen Vereinen über
dieſelben Berathungen gepflogen ſind, welche erkennen laſſen, daß
die Meinungen über die Frage, ob jetzt der richtige Zeitpunkt ſei,
dieſen Anträgen zu entſprechen, ſehr weit auseinander gehen. Der
Magiſtrat glaubt dieſe Frage hinſichtlich der von ihm beantragten
Aenderung des Gehalts-Regulativs der Beamten bejahen zu müſſen,
indem er darauf hinweiſt, daß in den drei Jahren ſeiner Giltigkeit
der Staat und viele Kommunen mit Gehaltserhöhungen für ihre
Beamten vorgegangen ſind, ſo daß die hieſigen Beamten weſentlich
ſchlechter als jene geſtellt ſind, was hinſichtlich der Beſchaffung guten
Beamten- Materials für unſere Stadt Schwierigkeiten erwachſen
laſſen könnte weiter wird auf die bereits in vielfacher Beziehung
beſchloſſenen Einzel- Abänderungen des Regulativs hingewieſen. Ge
fordert wird eine Erhöhung der Gehälter der Polizei-Sergeanten
um 100 Mk. im Anfangs- und Endgehalt, ſo daß eine Steigerung
von 1400 auf 1700 Mk. in 6 dreijährigen Stufen erfolgt ferner
eine Erhöhung des Gehalts der Aſſiſtenten um 200 Mk. im Anfang
auf 1700 Mk. und am Ende um 400 Mk. auf 2900 Mk. in
8 Stufen eine Erhöhung der Beamten der Klaſſe 1b von
1800--3200 Mk. auf 2050--3400 Mk., erreichbar in 6 ſtatt in
8 Stufen eine Verbeſſerung des Steigerungsplanes der Gehälter
der Beamten der Klaſſe la dadurch, daß dieſelben ſtatt bisher in
18 Jahren nun in 15 Jahren, alſo ſtatt 6 in 5 Stufen von
2400--4200 Mk. geſteigert werden ſollen. Für die Elementar-Lehrer
und Lehrerinnen ſieht die Vorlage eine Aufbeſſerung der Mieths-
entſchädigungen vor, der Art, daß dieſelbe für Lehrer mit mehr als
4, aber weniger als 10 Dienſtjahren 420 Mk, für ſolche mit weniger
als 4 Dienſtjahren 280 Mk., für ſolche mit mehr als 10 Dienſt-
jahren 480 Mk., für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen 300 Mk. und für
techniſche Lehrerinnen 240 Mk. betragen ſoll.

Die polizeilichen Einrichtungen beſprach geſtern Abend
im erſten der vier von Mitgliedern des Magiſtrats-Kollegiums dem

Verein für Frauen- Erwerb und Frauen- Bildung
zugeſagten Vorträge Herr Stadtrath Schnackenburg. Derſelbe
kennzeichnete im Eingang ſeiner Darlegungen das Ziel der fraglichen
Vorträge dahin, daß dieſelben beſtimmt ſeien, den Hörerinnen vorzu
führen wie die Gemeinde Einrichtungen in Halle organiſirt ſien
und zur Wirkung gelangten, worüber Kenntniß zu erlangen ſich
den Frauen wenig Gelegenheit biete. Dieſem Zweck der Vorträge
werde am benen durch Darlegungen über den praktiſchen Betrieb
der Gemeinde- Einrichtungen entſp ochen werden, doch werde ſich eine
kurze theoretiſche Erörterung bei dieſem erſten Vortrage nicht um
gehen laſſen, ſchon um der weitverbreiteten falſchen Anſicht
von dem Weſen der Polizei entgegenzutreten, welche ſich Viele
nur als eine ſtets nach Vergehen und Verbrechen ſuchende, auf die
Uebelthäter höheren oder geringeren Grades fahnenden Macht
denken könnten. Dem gegenüber ſei zu betonen, a die
Polizei in erſter Linie eine behütende Gefahren für die Bevölkerung
vorbeugende Thätigkeit habe, indem ihr nach dem Landrecht die
Aufgabe geſtellt ſei, die nöthigen Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung
von Ruhe, Sicherheit und Ordnung, ſowie der Abwendung von
Gefahren vom Publikum zu treffen. Die Durchführung dieſer Auf-
gabe bringe es mit ſich, daß dem Einzelnen Opfer im Intereſſe der
Allgemeinheit auferlegt würden, was von Vielen als läſtig
empfunden und häufig als Chikane der Polizeiverwaltung angeſehen
werde, weshalb dieſe nicht gerade übermäßig beliebt ſei, trotzdem ſie
in der mannigfachſten Weiſe nur im Intereſſe der Allgemeinheit
durch ihre verſchiedenen Zweige wie Straßenpolizei, Markt, Bau,
Gewerbe, Feuer- Polizei wirke, und nur ein einziger ihrer Zweige
dann und wann in rauherer Form, aber darum nicht minder heilſam
ür das Publikum aufzutreten pflege, nämlich die Kriminalpolizei,
Der Redner legte dann klar, daß die geſammte Polizei- Verwaltung

des Staates dem Miniſter des Jnnern unterſtehe man zwiſchen der
Landespolizei für größere Bezirke und der Ortspolizei zu unterſcheiden
habe die Polizei zum Schutz des Publikums durch allgemeine Ver
ordnungen, ſowie durch Verfügungen in den Einzel
fällen ihre ſchützende und Gefahren vorbeugende Thätigkeit
ausübe und ihren Anweiſungen auch Nachdruck geben könne dadurch,
daß ſie Denen, die den Vorſchriften zuwider etwas nicht thun oder
nicht unterlaſſen, die Koſten der dann von der Stadt durchgeführten
Verpflichtung oder Strafen auferlege, gegen welche Verfügungen jedoch
jedem davon Betroffenen noch der Beſchwerdeweg oder der Ver
waltungsrechtsweg offen ſtehe, ſodaß keiner in dieſer Hinſicht
ohne Schutz und Recht der Polizei ausgeliefert ſei. Weiter
hob der Redner hervor, daß Halle ſtädtiſche Polizei
beſitze, weil Ende der 50er Jahre, nachdem hier auch faſt ein Jahr
zehnt königliche Polizei beſtanden habe, welche der Staat in allen
Städten mit mehr als 10000 Einwohnern einzuführen das
Recht beſitze, dem Staate die Koſten für die Ruhegehälter der Polizei,
beamten zu hoch erſchienen ſeien und er deshalb der Stadt
die PolizeiVerwaltung überlaſſen habe. Ferner wurde hervor
gehoben, daß Magiſtrat und Polizei verſchieden ſeien,
beide ſogar in polizeilichen Dingen zuweilen entgegen
geſetzter Meinung ſein könnten, ſodaß ſich die Entſcheidung durch
höhere Jnſtarzen nöthig mache, wohl aber ſei der Oberdürgermiſter,
wenn er als Magiſtratsbeamter auch nichts mit der Polizei zu thun
habe, doch der einzig verantwortliche Leiter derſelben, und alle Polizei
beamten, auch der Magiſtratsdezernent für die Polizei und der Ober
Polizei Inſpektor handelten nur in ſeinem Auftrage. Dann behandelte
der Vortragende eingehend die beiden Abtheilungen der Poli ei-
Verwaltung, deren eine dem Oder Polizei Inſpeltor
unterſtellt, das EinwohnerMelde-Amt, das Sekretariat für vor
läufige Straffeſtſetzungen und die Exekutiv-Polizei nebſt Kriminal
und Sittenpolizei umfaßt, während die Geſundheitspolizei als
einzelne Zweige der BauPolizei das Desinfektionsweſen das
Feuerlöſchweſen, das Preß- und das Fund-Bureau aufweiſt. Es
fehlt uns der Raum, um im Einzelnen hier den Ausführungen des
Redners zu folgen, welche manche Aufklärung boten.

Der Jahresbericht der Luther-Stiftung, der uns ſoeben
zugegangen iſt, giebt eine Ueberſicht über die Kaſſenverhältniſſe des
Zweigvereins für die Stadt Halle und den Saalkreis und des Haupt
vereins für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt im Jahre
1900. Beim Zweigverein für Halle und den Saalkreis betrug der
Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Jahres 1899 27,35 Mk., während
die reine Einnahme ſich auf 985,05 Mk. und nach Abführung des
dem Haupt und Centralverein zuſtehenden Antheils von 591 Mk.
auf 394,05 Mk. belief, ſo daß der Verein im Ganzen über eine
Summe von 421,40 Mk. zu verfügen hatte. Hiervon ſind an Er
ziehungsbeihilfen bewilligt worden an zwei Pfarrerfamilien 100 Mk.,
an zwei Lehrerfamilien 300 Mk. Außerdem ſind dem Verein von
ungenannter Seite behufs Zuwendung an vier namhaft gemachte
Lehrerfamilien 200 Mk. übergeben worden. Der Hauptverein für die
Regierungsdbezirke Merſeburg und Erfurt hatte im Jahre 1909 folgende
Einnahmen zu verzeichnen Vom Zweigverein Erfurt 225 Mk., Halle
591 Wk., Langenſalza 50 Mk., Merſeburg 130 Mk., Sangerhauſen
58,70 Mk., Schleuſingen 50,80 Mk., Wittenberg-ZahnaKemberg 98 Mk.,
WühlhauſenHeiligenſtadt 240 Mk., Bitterfeld 32,55 Mk., Ephorie
Lützen 25,70 Mk., Frauenverein Wittenberg 22 Mk. Die Geſammt
einnahme betrug 1585,12 Mk. Davon blieben dem Verein zur Ver
fügung 1297,01 Mk. Aus dieſer Sum ne ſind folgende Erzi hungs-
beihilien bewilligt worden an fünf Pfarrerfamilien 300 Mk., a
vierzehn Lehrerfamilien 825 Mk., zuſammen 1125 Mk. Außer de
vorbezeichneten Unterſtützungen ſind auf diesſeitigen Antrag im ver
floſſenen Jahre vom Centralverein der Lutherſtiftung bewilligt worden
an eine Pfarrerfamilie 100 Mk., an zwei Lehrerfamilien 200 Mk.

Auszeichnung. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat der Frau
Kommerzienrith Riedeck in Anerkennung ihrer Verdienſte um die
höchſt erfreuliche Entwicklung des hieſigen Martha-Hauſes, das un er
der Protektion der Kaiſerin ſteht, das Frauen-Verdienſt
kreuz verliehen.

Die Photvgraphiſche Geſellſchaft hält am Dienstag, den
29. Januar Abends 8 Uhr im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. Vorſtandswahl. Vortrag des Herrn
Oderlehrer Dr. Cdier: Subjektive Erſcheinungen an der Grenze von
hellen und dunklen Flächen (mit Verſuchen an rotirenden Scheiben).
Vortrag des Herrn Verlagsbuchhändler K. Knapp Ueber Tonungen
von Bromſilberpapieren mit Uran und Eifen. Vorlage neuer Apparate
und Utenſiltien. Kleine Mittheilungen aus der Praxis.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend
hat durch Eintragung in das Vereinstegiſter Rechtsfähigkeit erlangt.
Das hieſige Kgl. Amtsgericht hat alſo durch die Zulaſſung der Ein
tragung anerkannt, daß der Verein einen politiſchen, ſozialpolitiſchen
oder religiöſen Zweck nicht hat. Dagegen hat der gleiche Verein in
Berlin bisher die Rechtsfähigkeit infolge Einſpruchs des dortigen
Polizei Präſidiums nicht erlangen können und verſucht jetzt im Streit-
verfahren die Eintragung durchzuſetzen.

Der eingetragene Verein „Thiergarten“ zu Holle hält
am Dienstag, den 29. Jan., Avend 8 Uhr im „Schultheiß“, Poſt-
ſtraße, eine Verſammlung ab.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend
im „Germaniaſaal“ des Sporthotels ihr gut beſuchtes Winterfeſt ab,
das einen recht befriedigenden Verlauf nahm. Nach einigen ein
leitenden Muſikſtücken hielt der derzeitige Vorſitende die begrüßende
Anſprache. s folaten nun abwechſelnd turneriſche Aufführungen,
Muſikſtücke, Geſänge c. Die Damen Turnabtheilung des Kauf-
männiſchen Turnvereins führte einen ſchönen Reigen auf. Die Feſt
rede hielt Herr Lehrer MeyerDiemitz, in das am Schluſſe aus
gebrachte „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät ſtimmte die zahkire'che Frſt-
geſeliſchaft freudig ein. Viel Erheiterndes bot das Theaterſtück:
„Papa hat's erlaubt“, Es war ziemlich ſpät geworden, als ofſizieller
Schluß des Kommerſes eintrat.

Die alte hiſtoriſche Pfälzer Schützen-Geſeliſchaft, welche
ihre Privilegien als ſolche von dem erſten König von Preußen
erhalten, hatte auch zu dem zweihundertjährigen Jubeltage der
Erhebung Preußens zum Königreiche eine ſchlichte Glückwunſch-
Adreſſe an Se. Majeſtät eingeſandt. Hierauf haben Se. Majeſtät
durch Sein Geheimes Civilkabinet huldvollſt wie folgt antworten
laſſen „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die Glück-
wünſche und den Ausdruck treuer Anhänglichkeit ſeitens der Pfälzer
Kolonie-Schützen- Geſellſchaft am zweihundertjährigen Gedenkltage der
Erhebung Preußens zum Königreiche huldvollſt entgegen zu nehmen
geruht und laſſen beſtens danken. Allerhöchſtem Auftrage zufolge
ſetze ich den Vorſtand hiervon ergebenſt in Kenntniß. Der Geheime
Kabinets-Rath, Wirklicher Geheimrath Dr. von Lucanus.“ Jn der
Geſellſchaft herrſcht durch dieſen erneuten Huldbeweis große Freude.
Vor einigen Jahren ſchon erhielten die Pfälzer Schützen eine huld-
volle Antwort, worin der Kaiſer der alten Schützen-Geſellſchaft
Fortdauer wünſchte und ſie ſeiner Huld und ſeines Schutzes ver-
ſicherte. Wie uns mitgetheilt wird, vermehrt ſich die Zahl der
Mitglieder jetzt von Verſammlung zu Verſammlung, ſodaß zum
nächſten Stiftungsfeſt, welches am 2. Februar ſtattfindet, eine ganze
Anzahl Rekruten in die Kompagnie eingeſtellt wer den.

Der Handwerker-BVildungeverein nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend im „Central-Hotel“ gehaltenen Generalverſammlung
zunächſt den Jahresbericht entgegen, der Befriedigendes brachte. Das
Andenken an die verſtorbenen Mitglieder wurde in der üblichen Weiſe
geehrt. Die Rechnung wies einen Zuwachs von 148,07 Mk. auf.
Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren K. Moritz zum
Vorſitzenden, Tenner zu deſſen Stellvertreter, Dreſcher,
Schulz, Gericke, Rauchfuß, Großmann, Schiller
und Horlebeck zu Beißtzern.

Miſſione-Vortrag. Das Thema des angekündigten Vor
trages, welchen Herr Paſtor Jſermeyer aus Hüdesheim am Dienstag,
den 29. Januar, um 8 Ubr Nhends im großen Saale des „Roſen-
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tüals“, Weidenplan 4, halten wird, lautet: „20 Jahre an der Arbeit
der inneren Miſſion an den Heimathloſen.“ Der Eintritt iſt frei.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der Doktor
würde in der Medizin und Chirurgie wird Herr Theo Albrecht,
approbirter Arzt aus Cochem an der Moſel auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Ueber Tumoſen des Naſenrachenraumes“ am

Nittwoch, den 30. Januar 1901, Mittags 1 Uhr öffentlich in der
Aula der hieſigen Univerſität disputiren. Als Opponenten werden
fungiren Herr Dr. med. Herbert Lohße und Kurſiſt Martin Kähler.

Jm Walhallatheater umfaßt der gegenwäsdtige Spielplan,
der ſich ganz beſonderer Beliebtheit beim Publikum erfreut, nur noch
wenige Abende, am Donnerstag bereits geht er zu Ende und
ſcheiden ohne Ausnahme ſämmtliche Künſtler aus.

Milchverkauf an Sonntagen. Von der Straße weg wurde
geſiern Vormittag nach 10 Uhr durch einen Polizeiſergeanten ein
Milchmann arretirt und mit nach der Polizeiwache des 3. Reviers
genommen, von wo aus er nach längerem Warten wieder entlaſſen
wurde. Der betreffende Milchmann hatte nach 10 Uhr noch beſtellte
Milch an ſeine Kunden abgeliefert, war dabei vom Polizeiſergeanten
betroffen und von dieſem erſucht worden, das zu unterlaſſen, da die
Sonntagsruhe eingetreten ſei. Der Milchmann kam dieſer Weiſung
nicht nach, ſondern fuhr und verkaufte weiter, ſodaß ſeine Siſtirung
zur Polizeiwache erfolgen mußte.

Der Sturm, welcher geſtern den ganzen Tag über und auch
noch in den Morgenſtunden des heutigen Tages herrſchte, war von
außerordentlicher Stärke und hat vielfach Schaden angerichtet. Be
ſonders den vielen hochſchwebenden Fahnen wurde er verderblich, ſie
verwickelten ſich an den Stangen und zerriſſen unter lebhaftem
Knattern. Die Fahne des „Hotel Stadt Hamburg“ verwickelte ſich an
der Leitung der elektriſchen Bahn, ſo daß eine kleine Betriebsſtörung
eintrat. Die Feuerwehr beſeitigte das Hinderniß unter Anwendung
aller Umſichismaßregeln. In der vergangenen Nacht wurden von dem
Sturme verſchiedene Planken, am Kirchthor ein Baum, in der Roonſtraße
cine Warnungstafel, Wettinerſtr. 31--32 eine Vorgartenlaube umgeriſſen,
heute früh drückte Ler Wind eine Schaufenſterſcheibe in dem Grun
ſtück Leipzigerſtraße 70 (Bankier Apelt) ein. Von den vielen
Bylinderhüten vulgo Angſtröhren, die geſtern durch die Lüfte wirbelten
und dann in dem ungeheuren Stcaßenſchlamm, der ſeines Gleichen
in anderen Großſtädten nicht findet, unrühmlich feſtgehalten wurden,
ſei nicht Liel Redens gemacht es iſt über den unergründlichen
Halleſchen Straßenſchmutz ſchon genug geredet worden es nutzt
je wenig. Oben in der Höhe blendendes elektriſches
Licht und unten unergründlicher Dr. die Gegenſätze
berühren ſich, aber die Berührung mit dem unteren Pol iſt doch
verdammt unangenehm. Infolge des heftigen Sturmes wurde
auch von dem auf dem Neubau Marthaſtraße 3 angebrachten Schuy-
dache ein Theil heruntergeriſſen, wodurch die Nachbarhäuſer theilweiſe
beſchädigt wurden, auch wurde die Straße geſperrt. Die Auf-
räumungsarbeiten wurden von der Feuerwehr ausgeführt. Man
erzählt ſich auch, daß ein vor Kurzem neu eingeweihtes ſtädtiſches
Gebäude ſtark am Dache beſchädigt worden ſei. Das wäre doch
traurig! So jung und ſchon ſo verdorben, das Dach nämlich.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk HalleSüd an Lungenödem 2, Krebs 6, Herzſchlag 1,
Schwäche 5, Schädelvruch 1, Herzlähmung 1, Zuckerharnruhr 2,
engliſcher Krankheit 1, Lungenſchlag 1, Blaſendarmfiſtel 1, Lungen-
entzündung 2, Bauchfellentzündung 1, Lungentuberkuloſe 4, Zer-
trümmerung des Schädels 1, Bright'ſche Nierenerkrankung 1, Brech
durchfall 2, Krämpfen 5, Gedirnblutung 1, Scharlach 1, Darm-
katarrh 1, Selbſtmord 1, Diphtherie 1, unbekannter Todesurſache 2,
Cntkräftung 1, zuſammen 45 Perſonen, darunter 13 Ortsfremde; im
Standesamtsbezirk Halle-Nord an: Lungenentzündung 1, Zuckerharn-
ruhr 1, Herzmuskelentartung 1, Lues hereditaria 1, Atrophie 2, eitriger
Rippenfellausſchwitzung 1, Empyem der Bruſthöhle 1, Magenkrebs
Lungenſchwindſucht 2, Carcinom 1, Gehirnlähmung 1, Asphyrxie 1,
Herzbeutelentzündung 1, Zuckerkrankheit 1, Altersſchwäche 1, Keuch
kuſten 1, Todtgeburten 6, zuſammen 24 Perſonen, darunter 1 in
einem hieſigen Keankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 69 Perſonen.

Unfall anf der Treppe. Jnfolge Verſpätung eilte der
11jährige Schulknabe Max Weiße geſtern früh aus der elterlichen
Wohnung ſo ungeſtüm zur Treppe herab, daß er auf halbem Wege
ſtrauchelte und hinabfiel, wobei er den linken Oberarm brach.

Onetſchung. Jn dem Augenblicke, als der Fabrikarbeiter
Guſtav Koch den von ihm benutzten Motorwagen verlaſſen wollte,
ſchlug ein auf dem Hinterperron ſtehender Fahrgaſt die Wagenthür
mit ſolcher Gewalt zu, doß Koch eine bedeutende Quetſchung der
rechten Hand davontrug.

Abgeſtürzt. Der 15 jährige Schüler Paul Hauſchild, welcher
aus Uebermuth auf dem Firſt eines Kegelbahn-Daches entlang ging,
rutſchte infolge eines nachgebenden Dachziegels aus und fiel etwa
2— 3 Meter hoch nach dem Hofe herab; er erlitt hierdurch eine Ver
*auchung des Rückgrats und war kurze Zeit befinnungslos.

Der verſunkene Bürgerſteig. Vom 27. zum 28. d. M.
hat ſich infolge des Regenweiters das Straßenpflaſter bezw. die
Bürgerſteighlatten vor den Grundſtücken Steinweg 2, Franckeſtr. 12
und Magdeburgerſtr. 5 ca. einen Meter tief geſenkt.

Die Fenerwehr wurde 74 Uhr Vormittags nach Hordorfer
ſtraße 2 gerufen, daſelbſt fand ein Schornſteinbrand ſtatt.

Verein für HandlungsTommis von 1858 in Ham-
burg. Die lebhafte Betheiligung an der Hinterbliebenen und
AltersVerſorgungsKaſſe liefert den Beweis, daß die neueſte Schöpfung
des Hauptvereins einem tiefgefühlten Bedürfniß entſpricht. Jn den
erſten drei Wochen des Beſtehens der Kaſſe ſind Veitrittserklärungen
über eine Geſammtverſicherungsſumme von Dreiviertel Millionen
Mark zur Erledigung eingegangen. Mit Rückſicht darauf, daß ſich
jetzt ſchon über 2000 Mitglieder die Beitrittspaviere gefordert haben,
ſteht zu erwarten, daß das zu Gunſten des Kaufmannsſtandes er
richtete Wohifahrtsunternehmen eine glänzende Entwickelung nehmen
vird.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Mozart: Figaro. Ueber die Opern

Aufführungen in unſerem Stadttheater beſtehen beim hieſigen und
namentlich auch beim auswärtigen Publikum wenig günſtige Vor
urtheile. Und doch kann man eine Aufführung des „Figaro“ z. B.
mit gutem Gewiſſen allen Denen empfehlen, die an eine Provinzial
bühne keine übertriebenen Anforderungen ſtellen. Wir haben in
Frl. von Lichtenfels eine ganz vorzügliche Vertreterin der
Suſanne, deren graziöſes, munteres Spiel ungemein viel zur Be
lebung der Handlung beiträgt und die für den Vortrag ihrer großen
Arie im letzten Akte endlich auch noch den Beifall erhielt, den ihr
geſammtes Singen am Sonnabend verdiente. Wir haben ferner in
Frl. Lucky eine Sängerin, die mit ſchöner, klarer Stimme, reiner
Jntonation und durchaus angemeſſenem, wenn auch immer noch
etwas reſervirtem Ausdrucke die Arien der Gräfin ſingt. Die
kleineren Partien des Bartolo, der Marcelling und des Baſilio
ſind hier gleichfalls durch Herrn Aumann, Frl.
Zerny und Herrn Förſter aufs Beſte beſetzt. Auch mitdem Grafen des Herrn Fa nta kann man immerhin zufrieden ſein,
obgleich er den Text ſehr ſchlecht ausſpricht. Die Enſembles find
präzis und ſicher einſtudirt, die Ausſtattung iſt allerliebſt, ſelbſt die
Chöre in dieſem Falle erträglich: was will man alſo mehr Für
die Aufführung am Sonnabend waren außerdem noch zwei Gäſte
da, Herr Knüpfer vom Hoftheater in Berlin und in Vertretung
für Frl. Groß unſere frühere Soubrette Frl. Hilpert vom Hof-
theater in Altenburg. Das letztere Gaſtſpiel war eine Ueberraſchung,
aber eine angenehme, denn Frl. Hilport ſang zwar etwas frei
im Tempo, aber doch mit llarer, heller Stimme ſehr anmuthig und
ſpielt. dabei allerliebſt munter und drollig. Von dem Spiel des
Herrn Knüpfer ar ich weniger entzückt wie von ſeinem Geſange.
Er verlich der Figur dieſe galglatten geſchmeidigen, nie verlogenen,
ſchlauen urd dürchtricbencn Kammerdieners zu viel ſelbſtbewußte
ſteif. breitbeinige Würde auch ſang er bei den Enſembleſätzen ein
wenig gar zu viel ins Publiluin, aber ſein Geſang war ohne allen Tadel
die Ausſprache maſterhaft klar und verſtändlich und ſein Ton

ſo ſchön und mühelos, ſo voll und gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich,
daß man daran ſeine hellſte Freude haben mußte. Das Orcheſter
begleitete an nicht wenigen Stellen ſehr laut und aufdringlich, be
ſonders bei der Arie „Süße Rache“ des Herrn Aumann, auf deſſen
noch immer vorhandene ſtimmliche Jndispoſition man durch
Dämpfung etwas mehr Rückſicht nehmen müßte. Auch übertrieb
unſer trefflicher Kapellmeiſter diesmal die Tempis gat z ſehr.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ging im
Stadttheater dem altbekannten vaterländiſchen Luſtſpiel
Gutzkow's: „Zopf und Schwert“ ein von Herrn Ku nath
wirkungsvoll geſprochener Prolog voran. Eine Aufführung von
Mascagnis „Oavalloria rasticana“ beſchloß den Abend.
Ein feſtlich geſtimmtes Publikum wohnte der etwas gar zu programm-
reichen Feſtveranſtaltung bei die erſt lange nach 11 Uhr Abends
ihr Ende fand. Die Aufführung der beiden bekannten Werke hielt
ſich im Allgemeinen auf mittlerer Höhe und bot für beſondere
kritiſche Bemerkungen keinen Anlaß.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum letzten Male wird am Dienstag die Luſtſpielnovität „Der
wilde Reutlingen“ wiederholt. Vorher gelangt die Operette
„Die Verlobung bei der Laterne“ zur Aufführung
(roth, 90.). Den Abonnenten der Farbe roth ſteht Umtauſch für
Farbenabonnements Vorſtellung dieſer Woche frei. Am Mittwoch
geht zum neunten Male die Oper „Oberon“ in Scene.

Thaliatheater. M. Halbe: Jugend. Die „Jugend“
von Halbe hat von ihrer Zug- und Schlagkraft noch immer nichts
verloren. Das konnte man geſtern Abend in dem vollbeſetzten
Thaliatheater beobachten. Was man auch gegen das Stück und
namentlich gegen die Behandlung des Themas „ferſte Liebe“ mit
Recht ſagen mag, die einzelnen Züge ſind ſo keck und friſch aus
dem Leben, aus der alltäglichen Erfahrung entnommen, das Meiſte
iſt der Wirklichkeit ſo brillant abgelauſcht, daß man momentan
ſicher davon gefangen wird. Die Aufführung verdient auch
alles Lob; ich habe mich gewundert, wie gut das Enſemble
mit dieſem vom ſonſtigen Repertoire ſo ſtark abweichenden
Stück fertig wurde, ſo daß in der That höchſtens nur einige Wünſche
übrig blieben. Herr Grentz er kehrte in ſeinem Spiele mehr das
Burſchikoſe des Pfarrers Hoppe herror, daneben könnte aber auch
die auf der inneren ſittlichen Durchfeſtigung des Charakters beruhende
Würde etwas mehr zur Geltung kommen. Jn dem Aennchen des
J Hubert vermißte ich zuweilen das naive Element, ihre Munter-
eit, ihr Lachen, ihre Zärtlichkeit hatte ſchon etwas Reflektirtes, was

dieſem Naturkinde doch gerade gänzlich fehlen ſoll, wenn das Urtheil
über ſie nicht von vorn herein zu einem Verdammungsurtheil
werden ſoll. Herr Otto dürfte noch etwas ſchwärmeriſcher,
enthuſiaſtiſcher ſein, man würde dann den Zauber, den er auf das
junge Mädchen ausübt, noch beſſer verſtehen können. Herr Neßler
ſpielte den Jdioten Amandus mit virtuoſer Kunſt, und Herr
Jrwin endlich die wenig dankbare Rolle des Kaplans mit aller
nöthigen Würde, beinahe ſchon zu vornehm denn dieſer Charakter
iſt doch nicht völlig lauter. Das Zuſammenſpiel war wieder
ausgezeichnet, und wenn man bedenkt, daß dieſes ſelbe Enſemble
nachher noch einen dreiaktigen Schwank „Die Liebesprobe“ brillant
zur Aufführung bringt, ſo muß man über die Leiſtungsfähigkeit der

Einzelnen wirklich ſtaunen. K. B.Ans dem Bnreagn des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Dicnstag, den 29. d. Mts., wird das Luſtſpiel: „Die Liebes
probe“ von Thilo von Trotha und Julius Freund welches am
letzten Sonntag wiederum den lebhafteſten Beifall des ausverkauften
Hauſes gefunden, vorläufig zum letzten Male wiederholt da früher
eingegangene kontraktliche Verpflichtungen der Direktion eine öftere
Wiederholung dieſes Stückes nicht geſtatten. Am Mittwoch findet
im Thaliatheater wegen der Wiederholung des Maxim-Gaſt-
ſpieles in Deſſau keine Vorſtellung ſtatt. Die vomKünſtlerperſonal des Dresdener Hoft eaters darge
ſtellte Muſteraufführung von Jbſen's „Nora“ iſt für
Donnerstag, den 31. d. Mts. feſtgeſetzt. Die Hauptrollen liegen in
den Händen von Alice Poltz, Ludwig Stahl, Karl
Wiene, Adolf Winds ec. Für dieſe Muſſteraufführung treten
die erhöhten Gaſtſpiel-Preiſe in Kraft und ſind Billets zu derſelben
ſchon heute im Thaliatheater-Bureau, ſowie in der Muſikalien-
handlung des Herrn Heinrich Hothan erhältlich.

Edouard Risler- Konzert. Ueber den berühmten Pianiſten
Edouard Risler, der am 31. d. Mts. hier bekanntlich einen Klavier
abend veranſtaltet, urtheilt die „Allgem. Muſikzeitung“ wie folgt:
„Risler hat als BeethovenSpieler einen großen Triumph gefeiert,
der um ſo bedeutungsvoller iſt, als er ihn der unvergleichlichen
Jnterpretation des Höchſten verdankt, das die Kunſt dem Künſtler
darzubieten hat: Beethoven, dem Einzigen und Ewigen! Neben
der wunderbaren Behandlung des Tones, der poeſie- und geiſtvollen
Auffaſſung, der ſprühenden Wärme des Empfindens c. imponirte
ganz beſonders die Schlichtheit und Natürlichkeit des Vortrages, in
dem ſich eine wahrhaft bewundernswerthe Sicherheit und Reinheit
des Stilgefühls zu erkennen gaben. Der Eindruck, den Herr Risler
mit ſeinen Liszt- Vorträgen hervorgebracht hat, iſt unbeſchreiblich.
Was nur je zwei Menſchenhände aus dem Klavier an P haben

w g' können, das ſpendete dieſer gottbegnadete Künſtler.“
s iſt zu wünſchen, daß Herr Risler auch in Halle wie ja

überall ſonſt vor gefülltem Saale ſpielt.

Vermiſchtes.
Ueber den verhängnißvollen „Theaterbrand“ in Chicag o

liegen jetzt ausführliche Nachrichten vor: Während einer jüdiſchen
Theatervorſtellung brach eine Panik aus, wobei acht Perſonen
einen gräßlichen Tod fanden und viele andere zu
ſchweren Verletzungen kamen. Das Auditorium umfaßte
ca. 800 Perſonen und ſetzte ſich faſt durchweg aus Frauen und
Kindern zuſammen. Die Vorſtellung war faſt vorüber, als auf ein
mal Rufe „Feuer!“ „Feuer!“ durch den Saal hallten. Jm nächſten
Augenblick war aus dem Auditorium ein zu Tode geängſtigter Mob

eworden, der ſich nach den Ausgängen zu drängte und von dem ein
eder für ſein Leben kämpfte. Am oberen Theile der Halle zieht

ſich eine Galerie hin, die nur einen Ausgang hat. Dort ſaßen 150
Frauen und Kinder; die Frauen am hinteren Ende der Galerie
warfen, als ſie ſich durch das Gedränge den Ausgang abgeſchnitten
ſahen, ihre Kinder über die Brüſtung der Galerie in das zehn Fuß
tiefer gelegene Parterre. Die Kleinen fielen mitten in die furchtbar
aufgeregte Menſchenmaſſe und wurden ſofort zertreten. Drei von
den Kindern fanden auf dieſe Weiſe den Tod. Viele von den
er ſprangen ihren Kindern ins Parterre nach, und durch den
lndrang gegen die Brüſtung der Galerie brach dieſe an mehreren

Stellen zuſammen. Jm Parterre war das Gedränge noch viel ſchlimmer
als auf der Galerie. Es waren nur zwei Ausgänge vorhanden, die
auf eine gewundene Treppe von acht Stufen führtten an dem Ab-
ſatz, wo der obere Theil der Treppe ſich mit dem unteren vereinigt,
drängte ſich eine wahnſinnig aufgeregte Menſchenmaſſe und dort ſo
wie an den beiden Ausgängen entſtand ein verzweifelter Kampf
rn den Männern, Weibern und Kindern, die ins Freie zu ge
angen ſuchten. Am Treppenabſatz fiel eine zu Boden, und im
nächſten Augenblick fielen einige zwanzig Perſonen über dieſelbe; ehe
das verzweifelte Gedränge vorüber war, waren innerhalb eines
Raumes von vier Fuß vier Perſonen zu Tode getrampelt. Fünf
Minuten nach Beginn der Panik war Alles vorüber und die zu der
Unglücksſtätte geeilten Poliziſten und Feuerwehrleute fanden nichts
weiter zu thun, als die Todten und Verletzten hinauszutragen. Der
Feuerlärm war nur ein falſcher geweſen. Die HeißluftHeizungs
anlagen in dem Gebäude iſt eiwas ſchadhaft, und infolgedeſſen kommt
es micht ſelten vor, daß Funken durch die Heizungsröhren fliegen.
Beim Anblick ſolcher Funken glaubte wahrſcheinlich der Mann, der
den erſten Feuerruf erhob, das Haus ſtehe in Flammen.

Eine Stadt als Die japaniſch e Regierung
hat mit Beginn des neuen Jahres die Reform des Gefängnißweſens
in Angriff genommen. Dokohama hat die Regierung eine
ganze Stadt als Gefängniß eingerichtet. In der Stadt
befinden ſich nebſt den Gefängnißhäuſern Bibliotheken, Handwerkſtätten,
Schulen. Gebethäuſer und Gebäude für Abhaltung von Predigten

und moraliſchen Vorleſungen. Alle dieſe Bauken wurden von
Sträflingen und Zuchthäuslern errichtet.

Deutſche Schule in Brüſſel. Sonnabend Mittag wurde in
der Rue des Minimes feierlich der Grundſtein zum deutſchen
Schulhauſe gelegt.

Geſcheitert. Der mit einer Erzladung nach Rotterdam
beſtimmte Dampfer „Ma rie“ iſt bei Vlieland geſcheitert. Die
Mannſchaft vermochte nur das nackte Leben zu relten.

Die Volkszählung in Budapeſt ergab 729 383 Einwohne;
gegenüber 506 384 Perſonen im Jahre 1891. Hiervon beträgt die
natürliche Zunahme 67 185, die Einwanderung 155 814.

Das Urtheil im Görlitzer Vankſrozeſt wurde Sonnkag früh
2 Uhr geſprochen. Die beiden Angeklagten Vankier Otto Müller
und deſſen Sohn Prokuriſt Paul Müller wurden vom Schwur-
gericht zu je ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Zum Brand des Jakobi-Kirchthurmes in Lübeck wird
weiterhin gemeldet: Sonnaben d. Geſtern um die Mittage-
ſtunde überzog unſere Stadt beim dichteſten Schneegeſtöber ein kurz
anhaltendes, aber heftiges Gewitter. Einer der furchtbaren Schläge
fuhr in den ſchlanken, 97 Meter hohen Thurm der aus dem
14. Jahrhundert ſtammenden St. Jakobi-Kirche. Bald ent-
wickelte ſich dicht unter der Kugel eine Rauchſäule, die erſt
nach Verlauf von einer Stunde von einem Paſſanten bemerkt
wurde. Die Feuerwehr rückte mit der Dampfſpritze und einigen Wagen
heran und begann unter Leitung des Branddirektors Detitius ihre Arbeit,
während die fich anſammelnde Menſchenmenge von einem Polizei-
kordon abgeſperrt wurde. Den Feuerwehrleuten war es un mnöglich,
an den Herd des Feuers zu gelangen, weil ſich der Thurm nach oben

hin ſtark verjüngt, ſte mußte ſich vielmehr darauf beſchränken, einer
Ausbreitung des Feuers vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke begab ſich
eine Abtheilung mit einer Handſpritze, die durch einen rieſigen Schlauch
von der Straße aus mit Waſſer verſorgt wurde, in den Thurm
hinauf, um nach Möglichkeit den unteren Theil des Thurmes zu
ſchützen. Jnfolge des heftigen Windes gelang es den Flammen
nicht, hervorzuzüngeln, ſo daß man nur gewahrte, wie unaufhörlich
aus den Kupferpiatten Rauch hervorquoll und hin und wieder
Funken herabfielen. Die Gefahr, daß die glühend gewordene Stange
der Kugel ſich vom Gebälk löſen und die 8 Centner ſchwere Kugel
mit dem Hahn in die Tiefe ſtürzen könne, hielt die unten harrende
Menge in athemloſer Spannung. Mit Eintritt der Dunkelheit wurden
Scheinwerfer herbeigeſchafft, die den Thurm während der ganzen Nacht
beleuchteten. Sonntag Vormittag, 18 Stunden nach Ausbruch des
Brandes, war das Bild des Brandplatzes unverändert, als plötzlich
gegen 1 Uhr Mittags, alſo etwa 24 Stunden nach Beginn des
Brandes, die Kugel herabſtür zte. Sie ſchlug durch das Dach
der Kirche und fiel, ein furchtbares Loch in das Dach reißend,
in s Schiff der Kirche, ohne jedoch hier weſentlichen Schaden
anzurichten. Das Feuer dauerte fort, doch hielten die Kupferplatten
noch immer die Flammen auf und ließen nur Rauchſäulen
ſehen. Die Thurmſvpitze hing, nachdem das innere Gebälk aus-
gebrannt war, umgeklappt wie der Zipfel einer Düte etwa 20 Meter
ſeitwärts am Thurme herab. Die Feuerwehr arbeitete fortgeſetzt,
ohne jedoch etwas ausrichten zu können. Sie mußte ſich damit
begnügen, den unteren Theil des Thurmes vor den Flammen zu
ſchützen. Der Thurm der St. Jakobi-Kirche bildete einen trigo-
nometriſchen Punkt der königlich preußiſchen Landesaufnahme. Die
Kirche iſt nicht verſichert.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
London, 28. Januar. (Reutermeldung.) König Eduard

verlieh geſtern dem Kaiſer Wilhelm die Diamanten
zum Hoſenbandorden. Wie die Blätter melden, geſchah

dies noch auf Befehl der verewigten Königin Viktoria, welche
dieſe Ehrung dem Kaiſer Wilhelm zu ſeinem geſtrigen Geburts-
tage zugedacht hatte.

Berlin, 28. Jan. Aus Tſingtau iſt hier die Nachricht
eingetroffen, daß der Gouverneur des Kiautſchau Gebietes,
Jaeſchke, am 27. Januar an den Folgeerſcheinungen des
Darmtyphus verſtorben iſt.

Wetterbericht vom 28. Januar 1901, 11 Uhr 20 Min. Vorm

s

S aName der S S3 SS BVBeobachtungs- S Windſtärke Wetter S
S S 23r ſtation kg 2S S e 2

1Stornoway d e o S2 BBlackſod d 2 e J S3Sbhields e 7 S S4Sceilly s a a5Josle d'Aix 2 2 r a s6 Paris S e S7 Vliſſingen 749,8 WNW] ſtürmiſch wolkig 4
8Helder 744,6) W ſtark wolkig 4,399 Chriſtianſund 734,331 0 leicht wolkenlos --5,0

10Skudesnges 735,31 0 ſehr leicht Schnee 1,2011Skagen 734,551 NO mäßig wolkfig -1,9*
12 Kopenhagen 730,4 N. mäßig Schnee 1,10
13 Karlſtad 733,4 N leicht woltenlos --7,014 Stockholm 728,4 NNW ſtark bedeckt -—3,4015Wisby 725,71 N. ſtürmiſch wolkig 0,0
16 Haparanda 738,1 1 NoO leicht Schnee --5,00

17 Vorkum S d o S S18 Keitum 738,4) NW leicht heiter --0,1019 Hamburg 738,2 NW ſtürmiſch bedeckt 0,8020 Swinemünde 728,2 NW ſchwach wolkig 0,9
21Rügenwalder-

münde S e c S22Neufahrwaſſer 727,1 WSW mäßig Regen 1,90
23Memel 722,1 WSW ſtark Schnee 1,05
24 Münſter (Weſtf.) 744,4 W ſtark Schnee 1,2
25 Hannover 732,9 Windſtin windſtill bedeckt 6.,20

26 Berlin S S S S S27 Chemnitz S S S S28 Breslau 735,71 w. friſch bedeckt 2,5
39 NMetz d d S S30 Frankfurt a. M. S S 231 Karlsruhe 753,7 W friſch bedeckt 4,29
32 München S S SHamburg, 28. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Maximum
liegt über Südweſteuropa, ein Minimum (unter 722 mw) über
Kurland, unter 735 wm über der nördlichen Nordſee. Jn Deutſch
land meiſt trübe und mild, Niederſchläge, vielfach ſtarke Winde aus
weſtlichen Richtungen. Veränderliches, etwas kühleres Wetlar

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 28. Januar.
Wetterbericht vom 28. Januar, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt vom Freitag bis Sonntag Abend um mehr
als 30 mm gefallen, veranlaßt durch tiefe, über den ſüdlicheren
Theilen Nordeuropas dahinziehende Depreſſionen; geſtern befanden ſich deren zwei ab die eine mit unter 735 mm

Tiefe über Südſchweden, die zweite mit unter 726 im über
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der nördlichen Nordſee.
ſtürmiſches und regneriſches

Jn Deutſchland herrſcht deshalb
Wetter, auf der Rückſeite der letzt

erwähnten Störung dürfte es vorübergehend etwas kälter werden.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar.

kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit
in Form von Schnee bei ſtarken Winden.

Niederſchlägen,
Etwas

meiſt

Börſen- und Handelstheil.

Alklas, Deutſche
Ludwigshafen am Rhein.
jahre erzielten Reſultate theilt uns die Geſellſchaft mit:

Allgemeines.
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu

ergangenen Geſchäfts
I. Jn der

Ueber die im v

Lebens und Renten-Verſicherrnes-Abtbeilung
find eingegangen 910 Leber verſicherungs Anträge über 8 230 593
Verſtcherungsſumme. Durch Prämienzehlung wurden perfelt: 697 Ver
ſicherungen über 6046 258 Verſicherungsſumme. Am Schluſſe
des Jahres befanden ſich in Kraft. in der Lehensverſicherung
2358 Policen über 20 Mill. A. Verſichervngsſumme (20248782,90
b) in der Rentenverſichernung 1064 Policen über verſicherte
Rente in Höhe von 37 348,73 c. II. Jn der Unfoll- und

n r e gelangten imahre 1900 zum Abſchluß 5844 Verſicherungen mit einer erſtmaligen
Prämie von 157 700,85 Bis zum Schluſſe des Jahres, dem
zweiten Geſchäftsjahre dieſer Adtheilung, kamen zur Ausführung
4574 Policen für Unfall Verſicherung und 7045 Policen für Haft
pflicht-Verſicherung, in Summa 11 619 Policen.

Köln, 26. Jan. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge
zeigte der Halbzeugverband ſeinen Abnehmern den Beſchluß
des Vorſtandes an, für das erſte Vierteljahr von 1901 von der Be
dingung Abſtand zu nehmen, daß die Abnehmer von Halbzeug für

den Geſayimtverkauf der betreffenden Erzeugniſſe zu Verbänden ſich
vereinigt haben müſſen, um in den Genuß der Ausfuhrvergütung zu
treten.

Breslau, 26. Jan. Der Aufſichtsrath der „O ber-
ſchleſiſchen Portland-Cementfabril“ beſchloß, hieſigen
Blättern zufolge, der Generalverſammlung eine Dividende von 8
(gegen 13 im Vorjahre) bei gleich reichlichen Abſchreibungen vor
zuſchlagen.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0O., 26. Januar 1901.
Butter: Das Geſchäft war in den erſten Tagen dieſer Woche

recht flau und wurde die Kaufluſt durch ſehr dringende und billige
Offerten einzelner Firmen noch mehr zurückgehalten. Da aber im
Laufe der Woche von den auswärtigen Märkten beſſere Berichte ein
trafen und für den Export größere Poſten gekauft wurden, ſo be
feſtigte ſich die Stimmung und konnten ſich Preiſe unverändert feſt
behaupten.

Schmalz:
und Preiſe in der Woche ſchwankend.
im Januar, ſchwach.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof- u. Genofſſenſchaſts-Butter m

a

IIIaSchmalz, Prima Weſtern 173 Tara
reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland rafſinirt

Tendenz: Butter befeſtigt.

Von den amerikaniſchen Märkten waren Berichte
Hier iſt der Abſatz, wie ſtets

Mk. 106--112

4 7 46

39

w 37
Kounkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Tiſchlermeiſter Hermann Wilke in Braunſchweig. Material
waarenhändler Max Edwin Barthel
geſellſchaft Siering u. Trommsdorff in Erfurt.

in Chemnitz. Handels
Kaufmann

Moritz Rogazinski in Magdedurg, Gaſtwirth Friedrich Hermann
Qlette in Molbitz.

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S.,

Gebrüder Nößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
Das Ende voriger Woche etwas ſtiller gewordene Geſchäft belebte
ſich in dieſer Woche wieder mehr.
Berichten von anderen Plätzen kann hier in dieſem Jahre überhaupt
nur von einem ſehr guten und namentlich für Produzenten lohnenden
Geſchäfte berichtet werden.

24. Jan. Butter. (Mitgetheilt von

Im Gegenſatz zu den troſtloſen

Bisher konnten den Molkereien alle
Qualitäten durchſchnittlich 6-10 höher als in den Vorjahren
abgerechnet werden und iſt es, trotzdem die Eingänge gleich groß
waren und trotz der hohen Preiſe noch nicht nöthig geweſen, Butter
auf Lager zu nehmen.

Wirklich feinſte Molkereibutter

1 do.do.II

Branunſchweig, 25. Jan. (Originalbericht von Quenſell

110--115
100--109

95 99

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Markt verlief in dem gegen

Der

Raffinirter Zu

blau Papier,

der:

wärtigen Berichtsabſchnitt durchweg in ſehr ruhiger, theilweiſe matter
Haltung. Trotzdem die Fabriken mit Angebot von Kornzucker zurück
hielten, konnten bei der Zurückhaltung der Käufer ſich die letzten
Werthe nicht halten und bröckelten bis zu 10 4 ab.
letzten Tagen war die Markthaltung etwas freundlicher, ſodaß am
Wochenſchinß letzte Preiſe wieder erreicht wurden.
grunde des Angebotes bleiben immer noch Nacherzeugniſſe, die gegen
letzte Aufzeichnung etwas nachgeben mußten.

arktſchluß iſt ruhig.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 106 090 Etr.

Nachdem in den letzten Tagen der
Berichtswoche Angebot von den Rafſinerien herauskam, haben zu
nachſtehenden Preiſen größere Abſchlüſſe zur Lieferung bis Mitte
April er. ſtattgefunden.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
em. Raffinade 60,80-57,30 incl.

Melis 56,30-—55,80 incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdint. do. 88 Romt. 10,95-- 10,25
egcl., Nachprodukte 75 Romt. 7,90-8,00 Rübenmelaſſe 43 2
Be a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 Kg excl. Tonne.

Sauerland 155 150 130Paderbornerland 150 151 145 150 127
Fulda 152 155 147 150 145 1 7- 132Erſt in den Kaſſel 153 154 134b) Nach privater Ermiltelung:

Im Vorder- Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 g. p.
Berlin 153 1413 150Stettin 151 137 141 135Königsberg i. Pr. 150 124 30 126Breslau 154 144 150 132Poſen 150 136 145 134Hannover 150 145 S 148Neuß 164 135 a 128Mannheim 1782 149 S 144Hamburg 151 141 a 2Sack, gem. Raps: Breslau 260

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 28. Jannar 1901.
Durchſchnitts-] Preis pro

TagesMarktberichte. Kreis Viehgattung Levbendgewicht 50 kgCentral Stelle der e wirthichaſtorammern. 2 kg Lebendgewicht

Lotirungs Stelle. T aorgau Ochſen 700 3:26. Januar 1901. re Rinder 550 32a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: Langenſalza 550 34
eizen Roggen Gerſte Hafer Torgau Kühe 550 27Uckermart 146--148 136--140 136--150 142--150 Torgau Kälber 50 33Mittelmark, Prignitz 142--148 136 147 134--146 138--150 Stendal Schweine 125 38

Neumar 146--153 138 142 142--154 142--150 Torgau 100 150 38Lauſitz 149--152 140-143 142--145 145--150 Torgau Sauen 150 35Magdeburg 144-146 144-145 154 175 143 149Altmark 142--153 137 145 140--162 137--147 Hamburg, 26. Jan. (Bericht der Notirung s
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--153 138--149 143--158 135--150 Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

do. weſtl. d. Mulde 140--149 144 150 140--175 135--145 Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 19. bis
Erfurt 140--152 144--154 140--160 135--138 25. Januar 1901 im Ganzen 8066 Stück vom Jnlande zu
Stettin (Bezirk) 148--151 135--137 135--145 128--138 geführt und zwar 3220 Stück vom Süden und 4846 Stück vom
Stolp (Platz) S 120--1 S 120--127 Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 35 Wagen,
Anklam (Platz) 144 132--753 136 131--132 1716 Stück.
Danzig 152 157 125--126 134--140 128 129 Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
Thorn 145--151 130--135 127--136 129 134 barter nebenſtehender Tara.
Königsberg i. Pr. 141--150 122- 124 S S Donnerstag Freitag SonnabendLiegnitz 145--155 135--145 143- 147 122--132 24. 1. 25. 1 26. 1.Breslau 136--153 133--144 132--150 127--132 Beſte ſchwere reine Schweine 544--55 541 55 54--55 20 D
Strehlen 144--152 140--145 133 145 124--128 Schwere Mittelwaare 54 54 54 74-543 22
Sagan 152--153 148 140--145 Gute leichte Mittelwaare 534 54 534—54 53 51 22Glogau 48--152 142 144 140 142 137--138Geringere Mittelwaare 515 53 512 53 515-53 24
Pofen 140-- 150 131--138 135--145 128 140 Sauen nach Qualität 4750 48 51 43--51 ſchw. T
Bromberg 146--152 132--133 S Der Handel war ziemlich ziemlich lebhaft
Bomſt 155 139 140 144 lebhaft lebhafte in i e e eie 15 2 135 40 n S 4B 5 miſ 2Marne s e z W Die ſegtenHannover Süd 142 155 140 149 145--180 126 154 Wir die Kursnotirnugen nicht bringen und fin ie leiz

do. Elbe, Weſer 142-150 134--140 127 150 132--145 Notirungen ſtehen geblieben.

—W=——

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Pr
am 28. Januar 1901.

ovinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm

Shirriff, Rauhweizen 14,10--14,30 Chevalier, Landgerſte 15,00 16,00

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,60 14,60 15,00 15,00Magdeburg 14,40--14,90) 14,50 14,80 16,00-—-18,502) 14,00 14,90 17,50 20,00
Aſchersleben 13,80--15,00 14,60--15,00 14,80--18,60 14,20 15,00Halberſtadt 14,30 14,80 14,49 14,80 16,00 18,00 14,00--14,80 17,30 26,00
Salzwevel 14,50 14,75 13,75 14,50 14,00 16,00 13,50 14,60 SOſterburg 13,50 13,70 13,30 13,50 13,50 14,00 13,30 13,50 eJerichow I 14,20 14,50 14,090 14,20 14,00 16,00 1450--15,50
Bitterfeld 14,00 14,75 14,00 14,75 14,00 16,50 14,25--15,00 S

Delitzſch 14,40 S SWittenberg 14,90 15,20 14,70 14,90 15,00 15,50 14,00--14,3090 S
Torgau 14,45 14,90 14,50 14,80 15,25 15,75 14,30 15,00Schweinitz 13,82--14,53 13,75 14,38 13,57 14,29 12,50 13,50Deſſau 14,25 14,80 14,90 S S SSaalkreis 14,00 14,70 14,09 14,80 15,00 17,50 14,00 14,60 17,70 19,00Merſeburg 14,00 15,00 14,70--15,00 16,00 18,00 14,00 15,00 17,00--22,00
Sachſen Altenburg 14,20 14,50 14,70 15,00 14,50--16,00 13,60 14,00 S
Mansgfeld. Gebiroskr. 14,00--14,80 14,40--14,70 15,00 17,00 14,00 14,50 S
Mangsfeld. Seekreis S S 18,69 SQuerfurt 14,55 14,70 S 14,00 SErfurt 14,20 15,20 15,00--15,50 15,00 17,50 13,60 14,10Nordhauſen 14,00 15,00 14,50 15,50 14,50 17,50 12,50 13,50 18,09 24,00
Gotha 14,00 14,80 14,40 15,40 14,00 15,60 13,00--14,00 15,00 15,2

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch An- u. Verkauf von Werthpapieren, Bialösung von Goupons, Ver'-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ote,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 26. Jau.,

2 Uhr Nachmittags.

Preußſtiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do.do.
Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. bis 1905)
Preuß. Conſ. Anleihe

do. do.Hamb. StaatsRente.

gert 1896.reuß. Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Rente.
Landſchaftl, Central.

do. do.do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanleihe.

do. do. von 1900
Hamburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1900)
Hamburger Hyp. -Bank

(unk. bis 1905)
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. Voden Credit

(unk. bis 1904)

o

wo r
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32
324

3 e

97,50b G
27,50b G
88 20

87,80b
e 36,206

84,5065 G

84,00

97,006 G
89.00bz G

94,006z G

92,00bz G

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Krgent. GoldNnleihe
do. innere do.

Sriech. konſ. Goldr. m. l. Cps.
do. Monopol Anleihe

mit lIſd. Cps.
do. Gold Anl. v. 1890

mit lfd. Cps.
Fialleniſche Rente.

4

85 60bz. G

72 69 G
30 10ez G

42,106
36,6963 G
195.70 G

Zinsfuß

Mexik. Anleihe 1899 5 97,70b3.Oeſterr. Gold Nente 499,90 b. G
do. PapierRente. 4 ldo. SilberRente 4 97,903. G

Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 36.4063
Rumän. amort. 88,00 bz.do. do. 1891 4 74,25 b GRuff. konſ. Anl. 1880er. 4 99,2563 G
Schwed. St. Anleihe 1886 3 93,90 b
do. do. 1890 3 edo. Hyp.-Pfdbr. 1879 4

Serbiſche Gold Pfobr. 5195,75tz G
do. Rente 1884 4 61,0065

Ungar. GoldRente 1000er 4 98,50 b.
do. do. 500er 4 99,5063 B
do. do. 100 4 99,50 b G

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1899 1900

Anatoliſche e 7 99,00bz GDortmundGronau St.-Pr. Se 1154,7503.
Lübeck-Büchen. 624 rMarienburgMlawka 224j 173,3063
Oſten Stern 3 25370ſtpreußiſche Südbahn „90 o.do. kg do. St.Pr. 1111,59 e
Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 e
Oeſterreich. Südbahn 25,7563Warſchau Wiener 264
Gotthardbahn 1156,60 b. GJtal. Meridionalbahn

do. T X 5 111706Luxembg. Pr. Hur. sken katkahr 1159,8063 G
do. Nordoſtbahn 5 1109,50 bz. G
do. Unionbahn e e s 7 n WageCanada Paciſic 4 5Northern Pacifie 4 es 85,9063

Vauk-Aktien.

Dividende 1899 1900

Berliner Handels-Geſ., A. 1149,25Berliner So 7 110240b G
BörſenHandelsVerein e 1100,76Breslauer Disk.Bank. 7 e 95,006 S

Dividende
Breslauer Wechſel-Bank
Comm. u. Dist.-Bt..

Darmſtädter Bank
Deſſauer Landesbank.
Deutſche Bank

do. Genoſſenſchaftsbank
Disconto-Commandit
Dresdner Bank.

do. BankVereinGothaer GrundCreditbank
Leipziger Bank.

do. Creditanſtalt
Leipz. Spar u. Creditbank
Magdebg. Privatbank
Mitteldeutſche Creditbank.
Nationalbank f. Deutſchland

Oeſterreich. Credit
Preuß. BodenCredit

do. Centr.-BodenCr.
do. Hyp.-B. (Spielh.).
do.

Reichsbank
Sächſiſche Bank
Schaffhauſ. BankVerein.
Schleſiſcher BankVerein

a

do. (Hübner) volle
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Jnduftrie-Papiere,.
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Dividende 1899

Berl.-Böhm. Brauh. 11
do. Pagtzenhofer 12do. Brauerei Schultheiß 14

do. Union Gratweill. 4
A. G. f. Anilinfabr. h 15
Allgem. Elektr.. 15
Anhalter Kohlen 6Berl. Elektr. Straßenbahn 5
Berl. ElektricitätsWerke 13

Schwartzkopff 7Berthold, Meſſingl. 11Biemarckhütte 19
Bochumer Gußſtahl. 162/3
Bnderus Eiſenwerke 6
Buckauer Chem, Fabrik. 0
Cröllwitzer Papier 18
Dannenbqum 4Donnersmarckhütte conv. 15
Dortmunder Union Z.
EgeſtorffSalzwerke 62

1900

12 199 256.

t 22 6

r

I

t
c „300

239 506

73006
153z142 056 6

Dividende 1809 1900 Dividende r 1900
Eilenburger Kattun. 1 e 5 809 5203. G Sanzerhäuſer Maſchinen 22 75 90 b. G
Flother Maſch.Akt. 9 2331003. G Schimiſch. Portl.-Cem.-Akt. 11 1108,105 G
Gelſenkirchen Bergwerk 10 1170 3 G Schleſ. Zinkhütte St. 27 345 00 n BGerresheimer Glashäütte. 6 1306756 do. do. St. p. 27 1345.00 B
Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 116 0o96. O Schuckert I 15 1187.,295
Glauziger Zuckerfabrik. 9 8 132 1063 G Siemens Glasinduſtr. 17 232,506. G
Große Berl. Pferdeb. 10 358832 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1167,59 G
Halleſche Naſchinen 33 1363,5963 5Stolberger ZinkAlt. 5 F 79,2063Halleſche Unton. 10 27 25bz. G do. do. St.-Pr. 10 1141,596 GHamburger Packetfahrt. 8 10 131.1053 G Sudenburger Maſchinen O 75,006 G
arpener Berghau. 10 11 168.906 G Thale Eiſenhütten 30 5317,395 G
artmann, Sächſ. M.-F. 7 9 1141 2553. G Thüringer Salinen e 75,30 Givernia Shamerock. 12 1759 5565. G Weſteregeln Allkali 17 12,00 G
ildebrans Mühlen. 13/2 Mälzerei Wrede 6 6 99 2565. G
uldſchinsky 172 12 1121,2563. Zeiter Maſchinen 20 (29 24270 GAſcherslebener Kalk 10 143Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 62 127 256 G

15 161925063. Teipziger Brauerei Riebeck 10 f10 u Wer C ſe.Leopold haller chem. Fabr. u 83,69 Wechſel 8
Luiſe Tiefbau konv. 5 1 75506 Privatdiskont 38
n W W J 5. 5 113 W enorddeutſcher Lloyd 21 6965. hwen 100 30 956Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 1200.0003 I e e 52937 g
Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 1116 5563 Petersd. l. tz.
Oberſchl. EtſenJnduſtr.. 13 108,25 Amſterdam 100 G. ig. 169 305.Phönix B.Akt. Lit. A. 11 15 1150 005 Vvelg. Plägz 100 Fr. t. 681,352 v
Riebeck Montanwerke. 18 14 220,905 S Lond. i Liore Sterl. Tage t. 2064 5
Roſtzer Braunkohlen. 13 13 1177756 8Lond. 1Livresterl. 3 Monate ig. 20,25. 56

do. Zuckerf. 13 1155 7565 Paris 109 Fr. tz. 81.4063 GSächſ. Thür. Braunk. 8 1123,00 b G Wien 100 Kr. kz. 85 95 Vdo. St- pr. 6 135 606

Schluſz Courſe.
Tendenz: feſt.

39 Reichsanleihe e e e wut ne Marlenburger 73 59Ung. Goldrente. Hſtprenß. Süboahn 94 00Jtaliener 95,89 Votthardbahn 197 25Spanier 72,00 Prince Henrxi. 11 69Türken D. Warſchau WienOeſterreichiſche CreditAktten e 2083,99 Nordd. Llovd e re 1 18 60
DiscontoCommandit. 17860 Hamb. Paket. 221.39Deutſche Bank. 209,25 Bochumer Gußſtahl 174,29Berliner Handelsgeſellſchaft. 142.75 ortm. Union St.-Pr. e 77 25
Dresdner Bank 145,25 Laurghütter e 172.37Darmſtädter Bank 13575 Harpener Koh len. 167,10Nationalbank für Deutſchland, 126,69 Hisernia. 179,59DortmundGronau 155,90 Gelſenkirchen 173,75
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Revolvor
Lufthbüchsen

Pistolen etc.
Hin Cal. 4x, 5, 6, 7, 9, 12 mm,

so wio

M rammftion
Alicfern als langjähr. Spezialität

Kioh, Sohröder
Nachfolger,

inh.: W. E. Uhlig,
Böüchsgenmacher,

Fernsprecher 947.
J Aeltestes Special-Geschäft

aller existir. Schusswaſfen.

Grösstes Munitionslager
am Platzoe.

S

5

Reparaturen
so wio

euanfertigung evon Jaägdgewehren und Seheiben-
h hüchseen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach

Wunsch in meiner Werkstättes
prompt und zu äussersten Preisen

unter Garantie ausgeführt.

r Alte WalenJ Kaufe und nehme in Zahlung.

Stadt Thenter

Halle a. S.
Tireftion: h. Richards.

Dienstag, den 29. Jannar 1901,
Abends 7 Uhr:

135. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

90. Abonnements VBorſtellung.
Farbe: roth.

Die
Verlobung bei der Laterne.

Operette in 1 Aft von Michel Carröé
und Léon Battu.

Muſik von J. Offenbach.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perſonen:

Peter, Pächter Wilh. Otto.
Lieſe, ſeine Muhme Anna Groß.
AnneMarie v. Lichtenfels.
Katharine F. Zerny.
[iunge Wittwen aus dem Dorfe)].

Nachtwächter A. Dalwig.
Ort der Handlung:

Platz i. e. Dorfe vor Peters Pachthof.

Hierauf
Zum 4. Male. Novität des Deutſchen

Theaters in Berlin.

Der wilde Rentlingen.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von G. von
Moſer und Th. v. Trotha nach

dem Roman von H. Werder.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Friedrich II., König v.

Preußen Eugen Gura.
v. Bonin, Major u.

Flügeladjutant. Zinnſchlag.
Offizieſe im Gefolge M. Schultka

r. Majeſtät P. Broer.
Jobſt v. Reutlingen,

Rittmeiſter i. Drag.
Reg. Bayreuth Ed. Kunath.

Heinz, ſein Bruder,
Leutnant im weißen

HuſarenRegiment K. Rübſam.
Wolf v. Eicknädt,

Pr.Lt. 9 W. Faber.
v. Hertzverg, Lt. Z O. Engelke.
v. Puttkamer, Lt. Z. K. Scholling.
v. Maltzahn, Lt. S Th. Gießen.
v. Oertzen, Lt. Otto Muth.
Graf Jtzenplitz,

Fähnrich Z L. Stahlberg.
Wachtmeiſter S E. Lübben.

Drag.“ Fritz Berend.
enno v. Trautwitz,
Leutnant im K. K.
DeſöffyHuſ.-Regt. M. Schiefer.

Schultze, Unteroffizier
im Küragſſier-Regt.
Graf Schmeitau K. Schreiner

Frau von Gersdorff,
Orerin des adligen
FräuleinſtiftsLange-

rode FrediFranken.Ulrike v. Trebenow,
ihre Nichte Ch. v. Schultz.

v. Pillnau Stifts- M. Lübben.
v. Schönbergſ damen A. Amberg.
Suſanne von Zellin Fr. RNunge.
Annette, Jungfer E. Maltana.
Lore, Haushälterin Paulinann.
Franz, Diener F. Amberg.
Ein Koch A. Dalwig.Ein Dragoner W. Pöller.
Ein Bauer H. Felder.
Eine Magd LauraHeinze.
Zeit 1763. Ort der Handlung:
4. und 2. Aufzug: Langerode.
3. Aufzug: Steinhövel. 4. Aufzug:

Sccbloß zu Freiberg.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Gegründet 18309.

„„Zum Schultheiss“s, Fogstr.
Specialitäten der Abendkarte:

wentag Kartoffeipuffer. Dlenstag: Löffeldrhsen mit
peck und Deutsches Beofsteak mit Pfifferlingen.

Mittwoch: Thüringer Klösse mit Pökelbraten,
Macho auf meinen Alittagstisch aufmerksaw,

Abonnement 90 Pfg., Rinzelportienen à 40 P.

ne c

Dienstag,

Programm
Parsifal Vorspiol.

c

d. 29. Januar, Abds. 7, Uhr
in den „„ICaisersä len

5. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Henri Harteau aus Paris (Violine).
1. Schumann,

2. Sinding., Violinconcert A-dur (neu).
4. Guirand,

5. Mozart, Ouverture Figaros Hochzeit.
Karten Nummerirt zu 83, 2, 1,50 Stehplatz 1 C. bei

Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Pernspr. 2335.

Synpen B-dur.
Wagner,

Caprico für Violino,

Simg- Acaci. Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch.
s. Bach: Matthäus-Passion.

Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

J Donnerstag, d. 31. Januar,

J ſvprecher 2129.

Risler-Goncert.
Vollſtäudiges Programm an den Anſchlagſänlen.

g Karten à 3, 2, 14 und 1 Mk. in der Hof-Mufſikalien-
J haudlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Fern-

Für Studirende beim Univ.Kaſtellan.

7*/2 Uhr i. d. „Kaisersälen“:

à Couvort im
(1426

Thalia- Theater.
Dienstag, den 29. Jan. 1901.

Zum letzten Male:
J eDie Liebesprobe.

Luſtſpiel in 3 Akten von Trotha
und Freund.

Mittworh wegen Gaſtſpiel in Deſſau
(Dame von Maxim) findet in Halle

keine Vorſtellung ſtatt.
Donnerstag: Ganſpiel des

Dresdener Hoftheater-
Ensemhbles.

Muſter- Aufführung v. Ibsons

Nor a.
Gari Wiene. Ludwig Stahl
Hlice Politz. Adolf Winds

etc. et
Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Herr Karl Baron mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Kerziah's,
Bravour Equilibriſtinnen auf ſil
bernen Leitern. Mr. Mannel
W'oodson, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zauber-
künſtler und Jiluſioniſt. Mr.
Max D'Oretta, muſtifaliſch
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumbo“.

Gr in Fanny Ferruecel,
internationale Sängerin. Frl.
Marie Werder, Original-
Geſangs und Charakter Soubrette“

Herr Bernhard Marx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Green-
banm's „Amerikan. Bioskop“
mit gänzlich neuen ſenſatiovellen
lebenden Photographien. [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ApolloTheater.
Direktion Friäedr. Wiehle.

rn SS Ar. Tourn,
Neueſte lluſion:

J „Das myſteriöſe Kabinet.“
Vidardi Trio (prolongirt).

Neue Trics. Saltomortal'prung
aus der Loge. Lucie Fer-
nando, Soubrette. Marry
Fey, brill. Gedächtnißkünſtlerin.

Irmna Belani, Konzert-
Sängerin. Luci Raſaell,
Karrikaturen Schnellzeichner.
Pindaro und Fey, Inſtru
mental Virtuoſen. Max
Reichert, Charakter-ſtomiker.
Leo Morley's lebende Photo-
graphien.

Mountag, den 4. Februar:
Großer GliteMaskenball.

Prämiirung
und intereſſ. Ueberraſchungen.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 29. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

häufer.
Leipzig (Altes Theater): Flachs-

mann als Erzieher.
S (Hof-Theater): Jugend von

eute.
Erfurt (Stadt Theater): Konzert.
Hof- Theater Weimar: Konzert.

Nur noch kurze Zeit!
Der Cireus iſt gut geheizt.
Cireus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Montag, Abds. 8 Uhr

zu ermäßigten Preiſen:
Novitäten Vorstel lung
mit auserleſenem Programm.

Zum 1. Male:
Senſationelle Novität!

Der Sieg der Buren
am SpionsKop.

Große Original-Pantomime in
wahrer Begebenheit, arrangirt

und in Scene geſetzt vom
Direktor Aug. Krembser.

Näheres durch Plakate.

Für Harmoniumfrennde.
Alle diejenigen Herren, die ge

ſonnen ſind, die Pflege des
Harmoniumſpielens an gemein

x ſchaftlichen Spielabenden zu för
dern, durch Zuſammenſpiel
mit Klavier, Visline, Cello
2c., werden gebeten, ihre werthe
Adreſſe unter B. e. 7926 vei
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4, niederzulegen.

Neue Promenade la,

Piano- lager
Maorcker Co.

bietet nene, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

Günſtiger hWeg. Geſchäftsverleg. ſtehen 4 ſehr
gut eingenähte Ringſchiffchen-
Nähmaſchinen,neues, ganz vorzügl.
Syſtem, 1--2 Jahre im Gebrauch,
zu des Ladenpreiſes ſofort z.
Verkauf. Off. unt. F. U. 221 an
Haasensteln Vogler A.-G.,Hallea. S.

Kgl. Freuss,. Lotterie
Looſe z. 2. Klaſſen- Lotterie

der 204. Ziehung 9. Februar
in u. 10 Abſchnitten hat
Lotterie- Einnahme noch abzugeb.
Feſte Beſtellungen ſchnellſtens
unter „Lotterie Einnahme“
an Meinr. Eiüsler,Berlin SW. 19, erbeten.

e

Gesueoh.
Zur Vergrößerung eines gut ein

gefuhrten, größtenteils Kaſſa Ge
ſchäfts wird ein Theilhaber geſucht.
Einlage 20000 A. Fachkenntniſſe
nicht erforderlich. Junger Kaufmann
bevorzugt. Offert. unt. Z. 1305
an die Exved. dieſer Zeitung.

Offene und geſuchte e

S Stellen. S
S S

Wegen Verſetzung des bisherigen
Inhabers iſt die
Lehrer u. Küſterſtelle
an der Schule zu Pretitz durch
den unterzeichneten Patron zum
1. April er. neu zu beſetzen.
Grundgehalt bei freier Wohnung
1300 Mk., Alterszulage 120 Mk.

Vitzenburg,d. 27. Jan. 1901.
Graf von der Schulenburg-

Heßler.

Ein Spielſwagren Engros-
Haus ſucht per 1. April zwei
ſixe, umſichtige und mit der
Branche genan vertraute

Lageriſten
und evtl. auch noch eine ältere
durchaus erfahrene Kraft, die neben
den Lagerarbeiten auch Leitung,
Dispoſition und Ueberſicht von
Lager und Perſonal zu führen
hätte. Nur Herren mit beſten
Empfehlungen und prima Zeug
niſſen wollen Offerten mit Gebalts-
angabe unter Chiffre V. II. 133
an G. L. Baube Co.Hannover einreichen. [1411

Junger Kaufmann
mit guten Zeugniſſen, in Buch-
führung, Korreſpondenz, ſowie
ſämmtl. Kontorarbeiten vertraut,
ſucht per 1. April oder früher
Stellung. Gefl. Offerten unter
H. K. 39017 poſtlagernd Nord
hauſen erbeten. [1453

Suche zum 1. April evtl. auch
ſpäter Stellung als

Inspektorwo Verheirathung geſtattet, bis jetzt
in d. renom. Wirthſch. Sachſen
Anhalts thätig. Mit Rübenſamen-
bau veriraut. Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen zur Seite. Gefl. Off.
unt. Z. 145 4 an die Exped. d. Ztg.

Inſeraten Acquiſitenr
wird gegen hohe Proviſion geſucht.
Offerten an Johs. Paui,
Leipzig-V. erbeten. (1450

Junger Drogiſt
mit guten Zeugniſſen ſucht ver
1. April evtl. früher Stenung.
Gefl. Offerten unter „Drog ist
Nordhanſen poſtlagernd erveten.

Gebild. junger Mann,
firm in doppelt landw. Buchführung,
Amts Guts u. Standesamtsſacben,
ſucht Stellung. Off. u. G. L.
228 an Maasenstein
Vogler A. Gr., Halle a. S.

Landwirth,
militärfrei, 19 Jahre alt, ſucht
per 1. April, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, anderweitige Stellung.
Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe
erbitte an Herrn J. Freytag,
Naumburg a. S., Reufzenplatz G.

Junger Landwirth,
militärfrei, 6 Jahre in größeren
Rübenwirihſchaften der Provinz
Sachſen als alleiniger Verwalter
thäſig, geſtützt auf beſte Zeugniſſe
u. Empfehlung, ſucht zum 1. März
oder 1. April anderweit paſſende
Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. 1258 an die Exped. d. Ztg.

Junger, akademiſch geo. Land
wirth aus beſter Familie, ſucht z. 1.

April Stellun t'rit Frelung glpntür
auf größerem Gute mit intenſivem
Betrieb. Off. u. H. E. 100
poſtl. Berlin 40 erveten.

Geſpann-Hofmriſter.
Zum 1. April d. Js. wird ein

tüchtiger Geſpann Hofmeiſter bei
12 Paar Pferden und 12 Paar
Ochſen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. (1412Ein Gärtner findet Stellung
vom 15. Februar ab.

VFrankKe,
Rittergut Großwerther bei

Nordhauſen.

ſchnell u. billig ſtWer Stfinden will, der verlange per Poſi
karte die „Deutſche VakauzenPoſi“ Eßlingen. ſie

Theilhaber Suche, geſtützt auf gule Zeugniße,
per 1. April auf größerem intenſiv
bewirthſchafteten Gute Stellung als

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Paul Schuehardt,
RNitterg. Boeſau b. Höhenmölſen.

Suche z. 1. April u. früh. Ver
walter, Hofmeiſter, Gärtner,

Diener, Schäfer, Kutſcher, verh. u.

led. Knechte c. [1417
Jnſpektor Fisseler, Erfurt.

Volontrſucht Stellung, wenn irgend möglich
mit Reitgelegenheit zur Saat und
Erntezeit. Familien Anſchluß Be
dingung. Offerten unt. Z. 1295
an die Expedition dieſer See
erbeten.

x P l ſpännigen
gfti on Packetbeſtell

X dienſt geſucht. [1422
x Westphal, Poſthalter.

Geſucht 1. April Schäfer
X rerheiratheter tüchtiger
mit guten Zeugniſſen und erfahren
in der Aufzucht von Lämmern.
x Dezgleichen ein tüchtiger ver
X heiratheter Ochſenfütterer.
Otto Router, Küttenv bei Oſtrau (Kreis Bitterfeld).

AchtungAgent David Ziüsner,
Kenmpen (Poſen),

Bureau: Gaſthaus Goldener Stern,
empfiehlt den geehrten Herren
ruff. poln. Landarbeiter und
Arbeiterinnen zu koulanteſten
Bedingungen, aber nur auf reelle
Stellen, bei baldiger Einſendung
der Kontrakte, [1093

Jnng. verh. Pferdeknecht
mit 6 jähr. Zeugniß ſucht 1. April
Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Dreſcherfamilie, 2 Pferde-
kuechte ſuchen
1. April. Viehmädchen erhalten
ſofort Stellung für jetzt und 1. April
durch Frau R. Euers,

für den ein

Halle a. S.. Gr. Wallſtraße 21, I.
Zu Oſtern ſuche für mein Ge-

ſchäft „Herren- Artikel u. Maaft
Schueiderei“ einen Sohn acht-
varer Eltern als [25
LehrlingHerm. Getting,

Bazar für Herren.
Drei Landwirthinnen,S

G 22, 20 u. 18 Jahre, fuchen
S ſofort und 1. April Stellen
e d. Fr. Anna Fleckänger,
e Kl. Ulrichſtraße 8.

Suche ſofort od. ſpäter jnnges
Mädchen als

Mamſell
oder zur Erlernung der Land-
wirthſchaft. (1449Koehser, Freigutspächter,

Cuuzwerda bei Torgau,
Voſt Mehderitzſch.

Land u. Stadtwirthſchafterin. Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerin..
Köchin., Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch [1372
Pauline Vleckinger, Neunhäuſer 3

am Markt.
Landwirthetoenter, 23 J., ſucht

Stell. a. ang h. Mamſell; etw. Geh.
erw. Jnſp. Fisseler, Erfurt.
Wegen Verheirathung meiner
jetzigen Wirthſchafterin ſuche
ich zum I. März eine in allen
Haushaltungszweigen erfahrene und
in der feinen Küche perfekte

Wirthſchafterin
bei hohem Gehalt. Bewerberinnen
wollen ſich melden unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei [1448

Friedrich Müller,
Chemiſche Fabriken, Eisleben.

Stubenmädchen
Ich ſuche 1. April gewandtes,

ſauberes Stubenmädchen mit guten
Zeugniſſen, das in beſſeren Häuſern
gedient hat. Fr. Carl Haenert,
Am Kirchthor 13, Eingang von
der Buraſtraße. (1359

Zur Vervollkommnung in der
Hauswirthſchaft findet ein jung.
Mädchen gegen geringes Koſtgeld
Gelegenheit. Haus am Walde.

Frau Paſtor Diener,
Wernigerode.

Junnges Mädchen
zur Erlernnng der Wirthſchaft
ohne gegenſ. Vergütung geſucht.
Familien Anſchluß. (1290

Anna Rackwitz,
Rittergut Queis bei Halle.

Stellung für

Thee
450 000 Mk. Stiftögelder

auch i. klein. Poſten, ſoll. a
Ackerhypothek. ausgeliehen werden.

eſ. sub 4, 432 ap
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Darlehen
von 100 Mk. aufwärts zu koulanten
Bedingungen ſow. Hypothekengelder
in jed. Höhe auszuleihen. H. Bittner

Go., Haunsver, Heiligerſtr. 183.

ne kèeèè--3Ein jnuger, gebildeter Land
wirth, 26 Jahre alt, von hübſcher
Figur u. nubeſcholteuem Lebens-
wandel, bis jetzt als Verwalter
in Stellung, ſucht auf dieſem Wege
die Bekanntſchaft einer jungen

9 Dame, mit welcher ihm Gelegenheit
geboten iſt, in ein Gut einzu
heirathen. Vorläuſiges Ver-
mögen 20--25000 9tk., ſpäter
hin nochmals dasſelbe. Ver
mittler verbeten. Werte
Offerten bitte unter ſtrengſter
Tiskretion in der Annoncen
Expedition von Haasen-
stein Vogler,Halle a. S. unter F. M. 21
niederzulegen. [1

Erich eine,
Goldsehmiect,

Keiststrassse 865,
vis-à-vis der Fleischeretrasse,
Lager moderner Gold-

und Silberwaaren.
Werkstatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen,

J Fanſſennngrigten.

TodesAnzeige.
Heute früh 1 Uhr entſchlief

ſanft und gottergeben nach
langen Leiden mein lieber

J Mann, unſer treuſorgender,
guter Vater, der Lehrer ewer.

Emil Kuntze
im 65. Lebensjahre.

Halle a. S., 28. Jan. 1901,
Wittekindſtraße 35.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Luise Kuntze geb. Herrmann

und Kinder.
Beerdigung ſindet Mittwoch

J Nachmittag 3 Uhr von der
I Kapelle des Giebichenſteiner

Friedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Am 26. d. Mts., Abends 6 Uhr

entſchlief ſanft nach kurzen Leiden
unſer Onkel, der Nentier
Otto Schnapperelle
im Alter von 75 Jahren.

Dieſes zeigt ſeinen Freunden
und Bekannten an

Löbejün, 27. Januar 1901.
Familie Sehnapperelle.

Verlobt: Fil. Eiſe Dedoloph
m. Hrn. prakt. Arzt Dr. Bruno
Slatſchke (Neu-Welzow). Frl.
Lilly Geyer m. Hrn. Architekt
Wilhelm Sturow (München--
Magdeburg). Frl. Eugenie
Liebermann m. Hrn. Dr. med.
Georg Wittkowsky (Berlin).

Verehelicht: Hr. Paſtor Georg
inger m. Frl. Elfriede Scheer

(Mieſte, Altm.). Hr. Gerichts.
aſſeſſor Ed. Meyerſtein m. Frl
Eiſe Joſeephy (Friedenau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert v. Wilms (Potsdam).
Hrn. Adolf Liebe (Rathenow).
Hrn. Max Tuchmann (Deſſau).
Hrn. Dr. Tyeodor Wallenberg
(Danzig). Hrn. Paſtor Erich
Holtorf (Groß-Jlde). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Neinsdorff (Hildesheim). Hrn.
Dr. Beyer (Göttingen).

Geſtorben: Hr. Oberbürger
meiſter a. D. Robert Zelle
(Meſeberg). Hr. Polizei- Haupt
mann Fritz Heinrich (VBerlin).
Hr. Prof. Dr. Ernſt Schindler
(Darmſtadt). Hr. Rechnungstath
Heinrich Kiehmet (Berlin). Hr.
Wilhelm Vielitz (Berlin). Hr.
Buchbindermſtr. Auguſt Kruſe
(Mühlhauſen). Hr. Lohgerbermſtr.
Leopold Fachmann (Deſſau). Hr.
Ziegeleibeſitzer Guſtav Schmidt
(Meuſchau). Hr. Gutsbeſitzer
Eduard Jennrich (Barleben). Hr.
L. F. Seyffardt (Krefeld).
Hr. Dr. Guſtav Wetzel
(Berlin). Hr. Andreas Ruſche
(Gr.-Ottersleben). Hr. Rentier
Wilhelm Beyſe
Fr. Jda Rügow (Merſeburg).

r. Wilhelmine Mackenrodt
Dorothet

Zur Erleruuug der Küche
15, Februar eine Stelle frei.

Kotel Stadt Berſin, Halle a. S.
nnert (Raguhn). verw.Sertha d
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Landeszeitung
W

für die Prov
Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.
Halle a. S., 27. Januar.

Die erſte diesjährige Verſteigerung von Schmutz-wollen ſindet am 30. d. Mts. im kleinen Saale der Seirgiger
Börſe von Nachmittags 3 Uhr ab ſtatt.

Die Lungenſeuche-Lymph- Anſtalt der Kammer aufdem Shicchthef zu Halle iſt in der Lage, friſche Lymphe, die ſowohl

auf ihre Wirkung als auch auf ihre Unſchädlichkeit geprüft iſt, auf
ihr direkt zugehende Aufträge abzugeben.

Nach dem Jahresbericht der Bullen-Verſicherungs-
Genoſſenſchaft ſind im Jahre 1899: 314 Zuchtſtiere im
Werthe von 156 021 Mk. verſichert geweſen von denen 13 Bullen
mit 3461,70 Mk. entſchädigt wurden. Außerdem waren 42 Eber mit
5240 Mk. verſichert, von denen 4 mit 375 Mk. entſchädigt wurden.
Die Prämie betrug für Bullen 2, für Eber 4 Proz.

Auf nachträglich bei ihm eingegangene Subventions-
anträge hat der Ausſchuß zur Förderung der Thierzucht aus
Staatsmitteln noch 785 Mk. Subvention für in der Provinz zu
Zuchtzwecken angekaufte Stutfohlen, 3960 Mk. zur Errichtung von
Bullenſtationen und 2069 Mk. für weitere Zwecke der Rindvieh
zucht, außerdem als Beihilfen zur Bullenhaltung in den Stier-
haltungsgenoſſenſchaften in den Nothſtandsgebieten 2425 Mk. be
willigt mit der gleichzeitigen Beſtimmung, daß in Zukunft zwiſchen
den in ländlichen und ſtädtiſchen Gemeinden errichteten Bullen
ſtationen ein Unterſchied gemacht werden wird, und letzteren nur
dann jährliche Beihilfen zu den Unterhaltungskoſten gewährt werden
W wenn nachgewieſen werden kann daß züchteriſche Jntereſſen
vorliegen.

Jm letzten Jahre iſt unter s vom Jmport der
Fohlenankauf ausſchließlich in der Provinz vorgenommen.
Für die Zukunft iſt der Ankauf importirter Fohlen für die weiter
vorgeſchrittenen Zuchtbezirke ins Auge gefaßt, während aus dieſen
die Gegenden, welche mit der Zucht ſchwererer Arbeitspferde erſt be
ginnen, ihr Zuchtmaterial entnehmen ſollen. Jm letzten Jahre
wurden 16 Fohlen angekauft.

Jm Hinblick auf den ſo häufig vorkommenden mangelhaften
Hufbeſchlag, der die Leiſtungsfähigkeit der Thiere weſentlich
ſchädigt, ſowie auf die oft vernachläſſigte Hufpflege und deren den
Zucht und Gebrauchswerth der Pferde ſtark beeinträchtigende Folge
erſcheinungen beſchloß der Kammer- Ausſchuß zur Förderung der
Thierzucht, daß auf Schauen und Muſterungen von Pferden eine
Beurtheilung des Hufbeſchlages eintreten ſoll; daß ferner die Feſt
ſtellung von Namen und Wohnort der betreffenden Schmiede ver
anlaßt wird, ſowie daß diejenigen Schmiede, von denen eine Mehr
zahl von Pferden gut beſchlagen vorgeführt wird, mit Geldpreiſen
oder Diplomen prämiirt werden.

Der Ausſchuß zur Förderung der Thierzucht beſchloß auch noch,
bei dem Kammervorſtande zu beantragen, an den Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen eine Anfrage wegen Durchführung der in
Ausſicht genommenen Provinzial-Körordnungfür Zucht-
bullen zu richten mit der Bikte, den Erlaß derſelben nach Mög
lichkeit zu beſchleunigen.

Jn einem Rundſchreiben an die Vorſtände der landw. Kreis-
vertretungen und landw. Vereine erklärt die Kammer unter Hinweis
auf die große Bedeutung der Schweinehaltung und
Schweinezucht als eines der wenigen noch rentablen Betriebs-
zweige für die Land wirthſchaft als auch für die geſammte Volks
wirthſchaft, ſich bereit, auch fernerhin unverzinsliche Darlehen für
die Errichtung von Eberſtationen zu gewähren, ſowie einen Beamten
zu Forträgen über rationelle Schweine-Zucht und -Haltung, ſowie
auch zur Errichtung von Eberſiationen zur Verfügung zu ſtellen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau (b. Halle a. S.), 26. Jan. (Neue Schulſtelle.)

Zum 1. April er. wird in unſerer Gemeinde noch eine neue Schul
ſtelle errichtet und zu dieſem Termin beſetzt werden. Bewerbungen
ſind an die Kgl. Regierung in Merſeburg zu richten. Bis ſetzt
wirkten hier drei Lehrer.

Delitzſch, 26. Jan. (Sta a re. Don Juan. Die erſten
Siaare ſind in hieſiger Gegend Mitte dieſer Woche geſehen worden.

Ein Don Juan gefähr lichſt er Art hat vor einigen Wochen
in unſerer Stadt ſein Weſen getrieben. Ein Muſiker, der für die
Stadtkapelle engagirt war, hatte mit mehreren unerfahrenen
Mädchen Liebesverhältniſſe angeknüpft, ſich mit ihnen verlobt
und ihnen nach und nach Geld und Werthſachen abge
ſchwindelt. Auch mit einer vorüberzehend hier aufhältlich geweſenen
Kunſtreiterin verlobte er ſich öffentlich, was die anderen betrogenen
Mädchen ſchließlich in Erfahrung brachten, worauf ſie Strafantrag
ſtellten. Es ſtellte ſich dabei zu Aller Ueberraſchung heraus, daß
der Mann bereits in Berlin verheirathet iſt, aber Frau und Kind
in hilfloſer Lage im Stich gelaſſen hat. Auch die Frau hat Straf
antrag geſtellt und nunmehr fahndet die Staatsanwaltſchaft nach
dem flüchtigen betrügeriſchen Manne.

Delitzſch 26. Januar.
Güntberitz erfährt die „Del. Ztg.“, daß der Verdacht, es liege ein
Kindesmord vor ſich zu beſtätigen ſcheint. Geſtern fand die gericht
liche Obduktion der Kindesleiche ſtatt, ferner wurde geſtern Nach
mittag von einer Kommiſſion des hieſigen Amtsgerichts im Beiſein
eines Vertreters der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Halle
ein Lokaltermin in Guüntheritz abgehalten, zu welchem
auch das des Kindesmordes verdächtige ädchen aus
Leipzig vorgeführt werden ſollte. Die angeordnete Verhaftung des
Mädchens konnte in Leipzig jedoch nicht vorgenommen werden, da
das Mädchen flüchtig iſt. Es wird vermuthet, daß ein Mann, ihr
Liebhaber, ſie begleitet. Letzterer ſoll auch am Dienstag mit ibr zu
ſammen in Rackwitz geſehen worden ſein. Die Leiche des Kindes,

männlichen Geſchlechts war, wurde geſtern in Güntveritz be
erdigt.

h. Bitterfeld, 26. Jan. (Nothwehr.) Der 34jährige Gruben-
arbeiter Michael Grezybyk, welcher in der Wohnung im vetrunkenen
Zuſtande ſeine Ehefrau und Kinder mißhandelt hatte, wurde von der
Frau, die ſich in der Nothwehr nicht anders zu helfen wußte, mit
einem Kohlenhaken ins Geſicht geſchlagen. Dabei wurde das linke
Auge derart getroffen, daß es ſogleich auslief. Der Verletzte befinvet
ſich dieſerhalo in kliniſcher Behandlung zu Halle.

W. Weißeufels, 27. Jan. (Piſtolenſchießen.) Das
diesjährige Deutſche Piſtolen Bundesſchießen findet am 12. und
13. Mai hier ſtatt.

5 Nordhauſen, 26. Jan. (Winter-Gewitter.) Heute
Abend 64 Uhr zuckte bei einem heftigen Schneeſturme aus dem
dunklen Gewölk ein greller Blitzſtrahi, dem ein mächtiger Donner
ſchlag folgte.

e Wernigerode, 28. Jan. (Schützenjubiläum,.
Haushaltsplan. Landwirthſchaftliche s.) Nach Feſt
ſtellungen des Archivraths Dr. Jacobs kann die hieſige Schützen
geſellſchaft in dieſem Jahre auf ihr 400jähriges Beſtehen zurück
blicken. Die Gilde wird das Jubiläum feſtlich begehen und plant
am Haupttage einen großen hiſtoriſchen Feſtzug, welcher gruppenweiſe
die Entwickelung der Geſeliſchaft von 50 zu 50 Jahren zeigt.
Der Haushaltsplan der Stadt Wernigerode iſt für das Jahr 1901 auf
337500 Mk. gegen 333 210 Mk. im Vorjahre feſtgeſetzt. Der in ver
gangener Woche inVeckenſtedt gegründeten Stammzuchtgenoſſenſchaft für
Harzer Rindvieh traten in einer gut beſuchten Verſammlung zahlreiche Rind
viehbeſitzer von hier, Nöſchenrode und Haſſerode bei. Man hofft auf
der Halleſchen Ausſtellung eine vollwerthige Sammlung von Harzvieh
zuſammenſtellen zu können.

Wermnigerode, 28. Januar. (Nach dem Drocken) jetzteine Schkittenfahrt zu machen, iſt ein Wagniß. Der Liern et

(Zu dem Leichenfund) in

ſtellenweiſe den Schnee mannshoch zuſammengeweht. Auf der Strecke
von der Abzweigung der Jlſenburger Chauſſee bis zum Bahnüber
ang an der Kuppe ſind die Schanzen ſo hoch, daß diePferde bis an den Bauh einſinken. Die Brocken

kuppe ſelbſt iſt hingegen ganz ſchneefrei, durch das Thauwetter
der letzten Tage aber ganz mit Glatteis bedeckt. Bei dieſen Schwierig
keiten herrſcht im Hotel natürlich ein ganz geringer Verkehr. Der für
Schneeſauhläufer bisher gute Weg durchs Eckerloch iſt jetzt auch ſtark
durchthaut.

Mühlhanſen i. Th., 27. Januar. (Der Kompeten z-
konflikt) iſt ſoeben im Auftrage des Kultusminiſters von der
Regierung in Erfurt in der Klage erhoben worden, die von einem
Volksſchullehrer in Mühlhauſen i. Th. gegen den Magiſtrat um
Erhöhung der Miethsentſchädigung angeſtrengt wurde; das Eingreifen
des Miniſters hat zur Folge, daß die Austragung der Zivilklage vom
Landgericht in Erfurt dis auf Weiteres vertagt werden muß. Der
Prozeß wurde bisher von der geſammten preußiſchen Lehrerſchaft mit
roßer Spannung verfolgt, weil es ſich hierbei im Prinzip darumnet ob ein Lehrer auf Grund des Beſoldungsgeſetzes vom

März 1897 eine angemeſſene Miethsentſchädigung von ſeiner Ge
meinde einklagen kann. Wenn auch anzunehmen iſt, daß die
Regierung die ſachliche Erledigung der Klage auf einem anderen Wege
plant, ſo wird der Eingriff in den Prozeß von den preußiſchen Volks
ſchullehrern doch lebhaft bedauert.

Mühlhauſen i. Th., 26. Jan. (Ein fremder Schwindler)
trieb Anfangs dieſer Wohe hierſelbſt ſein Weſen. Er erſchien in einer
Brauerei und gab an, der Sohn des Ortsſchulzen von Neunheilingen
zu ſein und erſuchte um leihweiſe Ueberlaſſung von 50 Mk. die ihm
an einer Summe zum Ankauf eines Pferdes, welches er in Görmar
in Handel habe, noch fehlen. Der Inhaber der betr. Firma ſchenkte
dem PſeudoSchulzenſohn Glauden und zahlte ihm die gewünſchten

Mk. aus. Später ſtiegen ihm jedoch Zweifel auf, ſo daß er ſich
kurz entſchloß und nach Neunheilingen reiſte. Dort wußte man von
nichts, bezeichnete aber als Thäter einen jungen Mann aus Jſſers
heilingen, der öhnliche Manöver ſchon früher gemacht hat. Dort
wurden der Schwindler und das Geld auch ermittelt.

W. Mühlhauſen i. Th., 26. Jan. (Kreistag.) Jn der
heute unter dem Vorſitz des Kgl. Landraths Dr. Klemm ſtatt
gehabten Sitzung des Kreistages, in der 25 Kreistagsabgeordnete an
weſend waren, wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes: Der Kreis-
tag wolle beſchließen 1. Der Landkreis Mühlbauſen übernimmt
zwei Fünftel der Koſten des Grunderwerbes für die Eiſenbahn
TreffurtHörſchel gleichviel, ob der zum Bahnbau erforderliche
Grund und Boden in natura hergegeben oder durch Zahlung der
Pauſchalſumme von 79 000 Mk. abgegeben wird 2. Der Kreis
ausſchuß wird ermächtigt, zu dem Zwecke eine Anleihe in der er
forderlichen Höhe aufzunehmen, welche mit höchſtens 44 vom Hundert
zu verzinſen und mit mindeſtens eins vom Hundert jährlich zu tigen
iſt 3. Die zur Verzinſung und Tilgung des aufgenommenen Dar-
lehns erforderlichen Mittel werden durch Kreisabgaben aufgebracht,
zu welchen die Gemeinden Treffurt, Falken und Großburſchla das
Dreifache, die anderen weſtlich des Hainich belegenen Gemeinden das
Zweifache und die übrigen Gemeinden des Landkreiſes Mühlhauſen
das Einfache beizutragen haben, mit 22 gegen 3 Stimmen an
genommen.

W Heiligenſtadt, 27. Jan. (Plötzzlich ſpurlos ver
ſchwunden) iſt, wie die „Heiligenſtädter Zeitung“ meldet, die
Dienſtmagd Pauline S. aus Lindewerra, welche in einem hieſigen
Kaufmannsgeſchäfte diente. Die Polizeibehörde iſt bereits benach
richtigt worden.

Vom Eichsfelde, 27. Jan. (Lebens gefährlich ver
h iſt der Sohn eines Landwirths in Reinholterode. Der
junge Menſch war vom Wagen heruntergefallen und erhielt vom
Pferde einen Hufſchlag auf den Kopf.

chwerverletzten wird gezweifelt.
Altenplathow, 26. Januar. Kindesmord.) Jm

November v. J. wurde von ſpielenden Kindern in Altenplathow in
der Nähe der Kirchhofsmauer die wahrſcheinlich in der Nacht zum
25 Novemoder dort niedergelegte und mit Laub verdeckte Leiche
eines etwa ſechs Monate alten blondhaarigen Mädchens gefunden.
Es wurde feſtgeſtellt, daß das kleine Weſen mitteln eines ſtumpfen
Gegenſtandes erſchagen worden war. Man hatte am 25. No-
vember, früh um 7 Uhr am Eingange des Dorfes in der
Schmiedeſtruße eine fremde, ziemlich gut gekleidete Frauens-
perſon mit Tuchſchuhen und ſchwarzem Capoithut bemerkt, die verlegen
nach dem Weye nach Genthin gefragt hatte. Vor Kurzem iſt es
nunmehr gelungen, in Jer chow eine Perſon zu ermitteln, die dort
zugezogen war und in Zelle im Monat Mai ein Mädchen geboren
atte, über deſſen Verbleib ſie ſich nicht ausweiſen fann. Nachdem
ihre Behauotungen, daß das Kind in Magdeburg bei ihrem Bräu-
tigam oder bei Verwandten untergebracht ſei, ſich als unwahr er
wieſen, hat ſie nun ertlärt, üterhaupt nicht zu wiſſen, wo das Kind
ſei. Sie iſt ins Gefängniß in Genthin eingel'efert worden die
Staatsanwaltſchaft in Magdeburg hat ſich bereits der Sache an
genommen.

Groß -Salze, 26. Jan. (Neuer Direktor der Kor
rektionsanſtalt.) Kriminalkommiſſarv Brieſen, der Offizier
im 4. Dragonerregiment und dann bis jetzt ſechs Jahre bei der
Berliner Krin inalpolizei war, hat die Wahl zum Direktor der hieſigen
Korrektionsanſtalt angenommen.

Stendal, 26. Jan. (Frhr. von Schrötter Der
über dem 10. Huſarenregiment angehörige Rittmeiſter, jetzige Major
a. D. Frhr. von Schrötter, Ritter des Eiſernen Kreuzes eec.,
iſt, wie dem „Altm. Jnt.-Bl.“ aus Zappot gemeldet wird nach
langem Leiden verſtorben. Er war auch von der Rennbahn her
vielen Bewohnern unſerer Provinz bekannt.

Salzvede, 26. Jan. Bürgermeiſter Preiß.) Die
Bedingungen, unter denen die Amtsniederlegung ſeitens des
Bürgermeiſters Preiß erfolgen ſoll, ſind nach dem „Altm.“ folgende:
Bürgermeiſter Preiß erhält eine einmalige Abfindung von 3500 bis
4000 Mk., bezieht auf fünf Jahre noch ſein volles Gehalt und erhält
dann Penſion.

An dem Auffommen des

Braunſchweig, 25. Jan. (Raubanfall.) Jn voriger
Nacht gegen 2 Uhr wurde in der Nähe der Balho nſchen Bier-
drauerei an der Wroitzenerſtraße auf einen Korbmacher ein Raubanfall
verübt. Ein anſcheinend dem Abrbeiterſtande angehörender, etwa
26jähriger Menſch fiel über ihn her, würgte ihn am Halſe und ver-
ſuchte, ihm das Geld abzunehmen. Auf die Hilf rufe des Ueber
fallenen eilten Leute herbei, worauf der Angreifer querfeldein davon
lief. Heute gelang es, ihn in der Perſon des Arbeiters Johannes
Wolff aus Stöckheim zu ermitteln und zu verhaften. (Megd. Ztg.)

G. Weimar, 27. Januar. (Amneſtie.) Die Hoffnung ge
wiſſer Leute, daß anläßlich des nach einer faſt halbhundertjährigen
ununterbrochenen und geſegneten Regierungszeit in unſerem Groß
herzogthum eingetretenen Thronwechſels eine Amneſtie verkündet
werden würde, hat ſich nicht erfüllt; es iſt ein ſolcher
landesherrlicher Erlaß nicht in Ausſicht genommen. Da
gegen verlautet, daß der junge Großherzog dem
Chef des Departements der Juſtiz ſeine Willensmeinung dahin zu
erkennen gegeben habe, daß er geneigt ſei, in geeigneten Einzelfällen
auf Grund der ihm zu erſtattenden Berichte Begnadigung eintreten
zu laſſen, zumal wenn Behrafungen wegen geringerer Vergehen oder
folcher Delikte in Frage ſtehen, die aus Noth begangen wurden.

W. Weimar, 27. Januar. (Neue Steuer.) Die Stadt
Weimar hatte, um ſich eine neue Einnahmequelle zur Deckung der
bevorſtehenden verſchiedenen großen Ausgaben zu ſchaffen, beadſichtigt,
eine neue Steuer, und zwar eine Befitzveränderungsſteuer einzurichten,
wie eine ſolche in Eiſenach örſteht. Der Staat hat, wie ſchon früher,
das Geſuch abgelehnt.

W. Weimar, 27. Jan. (Dem Epangeliſchen Bund e)
iſt vom Kabinetsſekretär Freiherrn von Egloffſtein im Auftrage des
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Wilhelm Ernſt ein Dankſchreiben zugegangen für deu
Ausdruck ſeiner treuen Theilnahme an dem Hinſcheiden des Groß
herzogs Karl Alexander.

Altenburg, 25. Jan. (Schüler-Selbſtmord.) Geſtern
Nachmittag machte, wie ſchon kurz gemeldet, der Untertertianer
Schmidt des hieſigen Reaigymnaſiums am Deutſchen Bache durch
einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende. Der 16jährige Menſch
war der hoffnungsvolle einzige Sohn braver Eltern. Schon vor
einigen Wochen theilte er ſeinen Freunden den Entſchluß mit, ſich zu
erſchießen, da er eine Schuld von 4 Mk. nicht begleichen könne; das
Anerbieten, ihm gelegentlich zu helfen, wies er zurück. Dieſer Um
ſtand dürfte jedoch nicht die Veranlaſſung zu ſeinem ſchrecklichen Ent
ſchluſſe geweſen ſein. Ein anderes Gerücht lautet dahin, daß ſeinem
Wunſche, bei der deutſchen Marine einzutreten, Widerſtand enkgegen
geſetzt worden wäre.

Altenburg, 25. Jan. (Wanderlagerſteuer.) Ja
dieſem Jahre werden hier Wanderlager mit einer wöchentlichen
Sieuer von 85 Mark, Wanderverſteigerungen mit einer täglichen von
85 Mark belegt.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thärdugen.
p. Raba (Kr. Zeitz), 24. Jan. (Ueber landwirtbſchaft

liche Buchführung) ſprach heute im hieſigen landwirthſchaft
lichen Vereine Herr Schmidt, Beamter der Landwirthſchaftskammerf
zu Halle. Von dem Sprichworte „Wer ſchreibt, der bleidi“ aus
gehend, legte er Vortheile, Zweck und Ziel der flar.
In treffenden Worten führte er aus, daß ſich dieſelbe auf vier Punkke
zu erſtrecken habe, nämlich 1. auf die Kontrole des Kaſſenbeſtandes,
2. auf das Verhältniß von Schuid und Forderung, 3. auf Ermittelung
des ſteuerpflichtigen Einkommens, 4. auf Ermittelung des Reinertrages.

Um den Landwirthen Gelegenheit zur e der landwirth
ſchaftlichen Buchführung zu geben, wird noch im Laufe der nächſten
Monate ein 8 10 ſtündiger Kurſus abgehalten werden.

Eingefandt.
Die Klagen über das Elektrizitätswerk, d. h. über die

häufigen Stromunterbrechungen, häufen ſich jetzt in der Bürgerſchaft
in bedenklicher Weiſe. Daß man Sonntags keinen Strom mehr
bekommt, oder wenigſtens nur ſtundenweiſe, daran hat man ſich ſchon
gewöhnt. Aber gauch Wochentags, und vor Allem in den Abend-
ſtunden, ſind die Unterbrechungen zu ſtörend. Daß Reparaturen e.
bei einem Proviſorium vorkommen, iſt begreiflich, aber ſo viel und
ſo lange dauernde ich betone vor Allem das men
iſt bei den Proviſorien, die wir kennen lernten, nicht der Fall ge
weſen. Freilich waren in dieſen Fällen die Elektrizitätswerke nicht
in der Hand der Stadt, ſondern in Privathänden, die ſich
bemühten, die Zufriedenheit ihrer Abnehmer zu erringen. ir
fürchten, die Bürgerſchaft wird bald den Fehler, das Elektrizitätswerk
in ſtädtiſche Regie gegeben zu haben, bereuen müſſen. Vielleicht
tragen dieſe Zeilen dazu bei, die maßgebenden Stellen zu veran
laſſen, die Fehler, die für die Bürgerſchaft ſo ſtörend ſind, nach

Möglichkeit zu beſeitigen. r.
Videant consules? Unter dieſer Ueberſchrift gehen

uns folgende beachtenswerthe Zeilen zu Wann wird denn wohl der
Zeitpunkt eintreten, wo es die Herren Reichstagsabgeordneten im
Verein mit der Reichsregierung für zweckmäßig halten werden, in
n auf die weitere Ausgeſtaltung der Sozialpolitik endlich einmal
eine Ruhepauſe und hoffentlich eine recht lange eintreten zu laſſen
Denn der Zweck der Sozialpolitik, „die Beſſerſtellung der arbeitenden
Klaſſen“, iſt doch wohl im Großen und Ganzen erfüllt, und ihre
noch weitere Ausdehnung würde, da ſie in keinem anderen Lande
der Welt nur einigermaßen ihresgleichen findet und auch nur an
nähernd nachgeahmt wird, nicht nur die Konkurrenzfähigkeit unſerer
Induſtrie und Landwirthſchaft mit dem Auslande ſchließlich ge
fährden, ja vernichten, ſondern auch die Begehrlichkeit der breiten
Maſſen immer mehr vermehren, ſie halsſtarriger und zu endloſen
Streiks lüſterner machen, ohne einen Einzigen von ihnen
wirklich zufrieden zu ſtellen. Oder ſollen alle Arbeiter ſchon von
Jugend auf außerdem mit freier W und lebenslänglicher
Penſion ansgeſtattet werden Sind denn die Löhne in faſt allen
Branchen im Vergleich zu denen zu Anfang der ſechziger Jahre
nicht um das Drei- oder Vierfache geſtiegen

Und doch giebt es im Reichstage immer noch naive „Mannes-
ſeelen“, welchen das Tempo der Sozialpolitik zu langſam geht
dieſe würden aber auch nicht klug werden und es für Spaß halten,
wenn die zu unerhörter Macht gelangten breiten Maſſen ihnen das
Meſſer an die Kehle ſetzten, und nicht eher zufriedengeſtellt ſein,
bis ſie den Beſitzenden die Kleider auf dem Leibe zu Gunſten der
Sozialpolitik vertheilt haben würden. Geht denn die Macht der
angeblich Unterdrückten und Schwachen nicht längſt ſo weit, daß ein
einzelner Handwerksmeiſter, ja ſogar die Gewerkſchaften ganzer
Städte auf viele Monate in ihrem Betriebe lahm gelegt werden,
und müſſen die immer wiederkehrenden Streiks nicht alle noth
wendigen Lebensbedürfniſſe mit vertheuern Und der Ton, den
dieſe verhetzenden, nimmerſatten ſozialdemokratiſchen Volksredner im
Reichstage gegen die Regierung anſchlagen, iſt er nicht geeignet, in
allen ehrenwerthen Bevölkerungsſchichten Entrüſtung hervorzurufen
Haben denn die Milliarden, die man ihnen bisher in den Hals ge
worfen, nur Einen zufriedengeſtellt Fordern ſie nicht immer
wieder von Neuem, ſie, die doch der Regierung niemals zur Er
haltung der Reichsſicherheit einen Pfennig bewilligen und nicht
einmal auf dem Boden der Verfaſſung und der Monarchie ſtehen
Haben ſie denn überhaupt ein Recht, im Reichstage zu ſitzen
Gewiß, einen Eid auf die Verfaſſung brauchen ſie ja nicht zu leiſten,
er gilt ihnen auch nicht viel, denn ſie ſind auf Grund eines den
breiten Maſſen bewilligten Wahlrechts gewählt, eines Wahlrechts,
deſſen Einführung eine große politiſche Reife und ein gewiſſes
Maßhalten der Wählenden und Gewählten vorausſetzt, das theoretiſch
richtig iſt, in der Praxis aber die Beſitzloſen mit der Zeit zur Macht
gelangen läßt, wenn nicht eine kraftvolle, energiſche und rückſichtsloſe
Perſönlichkeit am Ruder ſteht, welche das Volk bis in das Jnnerſte
ſeines Weſens am Wahltermine aufzurütteln verſteht und vor
Konflikten nicht zurückſchreckt. Für dieſe Unſummen demokratiſcher
Freiheiten haben die Sozialdemokraten dem Hohenzollern-
hauſe bei der Zweihundertjahrfeier des Königreichs
Preußen beſtens dankend quittirt. Wenn aber eine derartige bei
ſpielloſe Beſchimpfung unſeres Königshauſes ſtraflos ausgehen und
als eine große freiheitliche Errungenſchaft geprieſen werden ſoll,
dann ade Berlin.

Dieſe unter den Augen der Regierung nun ſchon ſeit länger
denn zehn Jahren betriebene ſyſtematiſche Aufhetzung der Maſſen
hat bereits jeden Reſpekt vor Gott und den Menſchen, ſowie Ehre
und Nationalgefühl zum großen Theil bereits zerſtört, ſie wird guch
ſchließlich die Arbeiter der Verkehrsanſtalten, namentlich die Eiſen
bahner, ergreifen, ſie werden zu Tauſenden ſtreiken.

Das Volk ſoll, ſo glaubt die Regierung, das ſozialdemokratiſche
Gift aus ſich ſelbſt ausſcheiden weit gefehlt! Das wird es ohne
gleichzeitiges Eingreifen der Regierung aber niemals können. P.

WVratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiedoe.

Geräthe unä Schmuek im neusgeitlichen Sir
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Fmnkliche Lekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

chiepzig wird dieſer Weg von Lettin bis zur Dölauer-
itzer Kreisſtraßſe von heute ab geſperrt.

Dölau, den 28. Januar 1901.
Der Amtsvorfſteher.

Bekanutmachung.
Für alle Kurſe der hieſigen Wildhagen'ſchen FrauenJndufſtrie
le ſtehen uns zur Ausbildung unbemittelter bezw. verwaiſter

dchen, ſowie undbemittelter Wittwen, welche ihre Erwerbsfähigkeit
erweitern wünſchen, acht Freiſtellen zur Verfügung.

Begründete Geſuche um Verleihung dieſer Stellen für die Zeit
vom 1. April 1901 bis dahin 1902 ſind bis zum 10. Februar ds. Js.
an uns rHalle a. S., den 21. Januar 1901.

Der Magiſtrat. Staude.

Preisermäßigung der Gaskoke.
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten:

zerkleinerte Coke das l mit 1 Mk. 20 Pfg.,
eccc chchmiedecoke 90Staubcoke zur Keſſelfenerung 175
Bei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Anführ

und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das hl
Die Verwaltung der Gas- und Wasserwerke.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat November 1899 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 110 241 bis 114 498 tragen
und über welche die Pfanbſcheine in brannem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Donuerstag, den 14. Februar 1901 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von bis 5 Uhr im Auktionszimmer
des Leihhanſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 16. Januar 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß
den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be

en Pflaſterung des Kommunikations-Weges von Lettin

n Areenee aTancwirthschaftſ.

sind längstens bis zum W I. April W an das

zu richten, dem wir die alleinige Annahme übertragen haben.

vertheilt werden.

Berlin, im November 1900.

ehe

Auss
Vom I. bis S. Wramnſ O.

Inserate für den Katalog (Aufl. 10500 Exemplare)
Spezial Annoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Otto Thiele, BRerläm S W. 46
Die h Seolte sindSeite 75 Mk., Seite 40 Mik., Se

Etwaigen anderen Untérnebmungen, wögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonstwie Namen haben, steben
wir vollstündig fern und dürfen dieselben weder auf dem Ausstellungsplatze noch in den Versammlaungsräumen der Gesellschaft

Deutsche LandwirthschaſtseGesellischarſt.

rer e werr 89 4a et er aceceee. 2

te 30 Mk., Seite 25 Mk.

Das Direkiorium.
Ausstellungs-Tageblatt

Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.
Während der Ausstellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und

18. Jumt 1901 geben wir ein Ausstellungs-Tageblatt
heraus, welches Kkostenlos den Besuchern der Ausstellung aus-
gehändigt wird.

Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele, Berlin SW. 46
zu richten. Insertionspreis 30 Pf. pro Zeilo; bei Aufgabe für
alle 6 Ausgaben 25 Rabatt.

Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft.

Das Direktorium
Erfahrungsgemäss haben sich während der vergangenen

14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts Gesellschbaft
Inserate im Ausstellungsblatt reichlich gelohnt, insbesondere für
Besitzer von Geschäften aller Art, Hötels, Restaurants, Ver-
gnügungs-Etablissements ete.

Otto Thiele.Spezial Annoncen Bureau für landwirthschaftliehe Anzeigen,
Berlin s W. 46, Boernburgerstr. 3.

S nener We ehem e

a Fiifirerdurch die

Derselbe wird enthalten
Beschreihung und Karte der Stadt Halle a. S. Rund-

Thiere „ete.

Amenwerden in neschräönxſo Zahl aufgenommen
und Kostet

Otto Thiele.Spezial Annoncen Bureau für landwirthschaftſiche Anzeigen.

Seite 50, Mark i Seite 30, Mark
s 22.5 99 99 O, 29Prospekte umgehend franko,

Berlin S W. 46, Bernburgerstr. 3.

7 n er a ee e S eIn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Mautrermeiſter
Wilh. FEeim o in Giebichen-
ſtein ſoll die Schlußvertheilung der
Maſſe ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden nicht be-
vorrechtigten Gläubiger betragen
nach dem auf der Gerichtsſchreiberei
ausgelegten Gläubiger Verzeichniß

treten, oder an
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück.

denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

Kaiſerliches Poſtamt 2.
chulze.

Arutliche
Bekanntmachungen.

Behanntmachung.

Die Lieferung der für die Zeit
vom 1. April 1901 bis letzien März
1902 für die hieſige Anſtalt erforder-
lichen

Wirthſchaftsbedürfniſſe

und zwar:
ungefähr 300) kg Hafergrütze,

80 kg feine Graupen, 90 kg Faden-
nudeln, 170 kg Hirſe, 9000 kg
Erbſen, 6000 kg Bohnen, 4000 kg
Linſen, 4000 Kg Reis, 7000 kg
Salz, 200 kg Pfeffer, 100 kg
Gewürz, 200 kg Moſtrich, 90 kg
Kümmel, 100 kg Lorbeerblätter,
2000 1 Eſſig, 1400 kg Kaffee,
600 kg Syrup, 2400 kg Rind-
fleiſch, 1700 kg Schweinefleiſch,
900 kg Hammelfleiſch, 50 kg Kalb-
ſleiſch, 3500 kg Speck, 3300 kg
Rindernierentalg, 2500kg Schweine
lieſen, 2000 kg Kohlrüben, 2000 kg
Weißkohl, 2500. kg Sauerkohl,
3000 kg Magerkäſe, 200 kg3wiebeln,
5900 Vollmilch, 50090 I Mager-
milch, 1500 kg Semmel, 650 kg
Kernſeife, 20 kg Raſirſeife, 250 kg
Schmierſeife, 250 kg Soda,
16000 kg Petroleum, 12000 Cir.
Briketts, 25009 Stück Naßpreß-
lteine, 200 kg Fahlleder, 400 kg
Sohlleder, 450 kg Brandſohlleder,
400 kg Schabeſtärke, ſowie 75000 kg
Kartoffeln, letztere für die Zeit
vom 1. April bis Ende Juli
1901 ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſton vergeden werden. Mit
Ausnahme von Reis, Kaffee,
Pfeffer, Gewürz, Lorbeerblättern
und Petroleum wird die Lieferung
inländiſcher Erzeugniſſe vor
geſchrieben.

Portofreie Angebote, welche
die Erklärung enthalten müſſen,
daß dem Bietec die Bedingungen,
unter welchen die Lieferung zu
erfolgen hat, bekannt ſind, ſind ver-
ſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Lieferung von Wirthſchaftsbedürf-
niſſen“ bis zum 12. Februar d. Js.
Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgt, nebſt Proben an die unter-
zeichnete Behörde einzureichen. Die
Bedingungen können im Geſchäfts
zimmer des OekonomieInſpektors
eingeſehen, auch gegen 0,50 Mk.
verabfolgt werden.

Halke a. S., 19. Januar 1901.
Der Direktor

des Königl. Strafgefängniſſes.
Laugebarvtels.

s Prüfer.

werden. [1442

Zwangsverſteigerungen.
Zur Zwangsverſteigerung ſind

ausgeſchrieben

Das in Halle a. S.Giebichen-
ſtein, Wittekindſtraße Nr. 21 be
legene bebaute Grundſtück des
Bauunternehmers Karl Lange.
Termin am 22. Februar 13901,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., den 6. Novbr. 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das inH.-Giebichenſtein, Frieden
ſtraße Nr. 23 belegene bebaute
Grundſtück des Kaufmanns Robert

Termin am 26. Februar 1901,
Vormitags 10 Uhr.

Halle a. S., den 18. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Die in Halle a. S. Stadtfeld
belegenen Grundſtücke des Aſſiftenz
arztes a. D. Wilhelm Neidhold.,

Termin am 5. März 19591,
Vormittags 92 Uhr.

Halle a. S., den 8. Dezbr. 1900.
Königl. Amtsgericht, Ab h. 7.

Das in Halle a. S., Deſſauer-
ſiraße 13 belegene bebaute Grund-
ſiück des Tiſchlermeiſters Auguſt
Krüger.
Termin am 14. März 1901,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., den 8. Januar 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Das in Halle a. S., Raffinerie-
ſtraße Nr. 6 belegene bebaute
Grundſtück des Fuhrherrn u. Bau
unternehmers Friedrich Spatzier.
Termin am 26. März 1901,

Vormittags 10 Uhr.
Halle a. S., den 15. Januar 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
Jagd-Perpachtung.

Die Jagd der Gemeinde Streetz
in Größe von 2700 Morgen, gute
Jagd auf Hochwild, in nächſter
Nähe der Eiſenbahnſtationen Roß-
lau reſp. Tornau gelegen, ſoll am

Freitag, den 8. Febrnar,
Nachmittags 2 Uhr

im Alburg'ſchen Gaſthofe hier-
felbſt in zwei Parzellen auf 6 Jahre
vom 1. März d. J. ab meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet

Streetz, bei Roßlau i. Anh.,

121 598,67 A. Die verfügbaren
Gelder betragen 3502,34 wo
von noch die Gerichts und Ver-.
waltungskoſten zu zahlen ſind.
Halle a. S., d. 25. Januar 1901.

Bernh. Schrnidt,
Verwalter der

W. Helmholz'ſchen Konkursmaſſe.
c

RittergutsVerkauſäitterguts-Verkan
Ein angenehm gelegencs, herr-

ſchaftliches Rittergut (alter Herren-

ſitz) nahe Zuckerfabrik und
Station d. Thür. Staatsbahn
(Saalegegend), ca. 700 Morgen
Areal, guter Boden, herrſchaftliches
Wohnhaus e. ſoll bei An-
zahlung baldigſt ſehr preiswerth
verkanft werden. Nur an Selbſt
käufer Näheres. (1458
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.
Gutspacht-Gesuch.

Tüchtiger landw. Beamter ſucht die
Pachtung von ca. 390 Morgen zu
übernehmen. Werthe Oſſerken unter
Z. 1384 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Kunſe oder pachte Gut
mit 60 090 Mk. und erbitte Offerten.
C. Koselieh in Nordhauſen a. H.

Cutspacht-Gesueh,
Suche ſof. od. ſpät. Pachlung, zu

der 30--40 000 Mk. genügen. (1370
Jnſp. Fiüsseler, Erfurt.

Gärtnereigrundſtücks-
Verkauf.

Ein Gärtnereigruudſtück, über
2 Morgen Areal, direkt an einer
Reſidenzſtadt angrenzend mit
6 Warmhäuſern und 2 Kalthäuſern,
iſt für 36 000 Mark bei 3000 bis
4000 Mk. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Näheres durch Gustav
Mithauer, Zeitz, Roßmarkt 14, I.

Vergnügungsetabliſſement
Verkauf.

In ein. hübſch. Städtch. Anh. iſt
ein flottg. Reſtaur. m. gr. Tanzſaal
(Theaterb. d. Neuz. entſpr. einger.),
2 Gaſtz,, 1 Billardz., Vereinsz. u. kl.
Vereinsſ., gr. Conc.-Gart., Wirthſch.
Geb.,34Mg. Land, Bierumſ. 170Hkt.,
Kücheng. 1500 4000 Fl. Selter u.
Limonade, Cigarr. 25 000St. zu verk.
Pr. 40 000. Anz. n. Uebereint. Gefl.
Off. u. Z. 790 a. d. Exp. d. Ztg.

1 oder 2 pferdiger, dreipoliger
Gleichstrommotor,

zum Anſchluß an hieſige elektriſche
Centrale geeignet, zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preis sub

den 23. Januar 1961.
Der Gemeinde- Vorſtand.

cumulatoren
erster Qualität.

Planté Platte Patent Dr. hehmann
aus chemiseh reinem Blei,

kür Kraft- und Liohtanlagen,

7

Transportabie Rccumuiatoren
Berliner

Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.
Berkin O., Andreasstrasse 32. [411

Grösseres Wohnhaus

Launde, nahe erſeburg, mit
Stallungen, Gärten, Jagd pp.
auf längere Jahre

zu vermiethenper Mai, Juni, Juli d. Js. Offert.
sub d. 9683 an Kuckolf
nes se, Berlin SW.

Ungar. Stute,
lirſchör., 7 J., 52“ gr., ſehr elegant,
viel Nerv, ausdauernd, tadelloſe
Beine und Rücken, viel Hals, gut
geritten, f. Gew. bis 180 Pfd.,
f. 1709 Mk. verk. (1310
Berger-Landefeldt, Oberleutn. d. L.,

Potsdam, Neue Königſtr. 102.

z f. ſchwerſtesVReitpferd
11 jähr. dklbr. engl. Stute, abſolut
ſicher u. fromm, kompl. geritten, f.
ält. Herrn geeign., geht ein und
zweiſp. ſich. im Geſchirr, f. 1200 Mk.
z. verk. Näh. u. Z. 1387 a. d.
Exped. d. Ztg. (1387
Wegen Verringerung der

RambonilletZucht
ſind 10 Stück zwei bis vierjährige

prima Rambonillethöce

billig zu verkaufen.
Jnnerhalb der nächſten drei

Wochen noch in Wolle zu beſichtigen.

Die Verwaltung der Vriuzl.
Schönburg'ſchen Herrſchaft

Droyßig- [1446
Wendenburrg.

rerRuſſe, 1,50 bis 1,55 hoch, ſucht
zur Aushülfe Rüch. Pfelſer
Nikolaiſtraße 6. (1427

Leitde Feldtanbenlebende
kaufen jeden Poften

Krabs Koller,
Halle a. S.

ine Ackerwagen
ſind preiswert zu verkanfen. (1388

Domäue Löberitz b. Zörbig.

Rittergut Zöſchen an der
Merſeburg Leipziger Chauſſe ver-
kanft gutes

B. F. 7927 an Rud. Mosse,
Brüderfſtraſe. [1452

Feld und Wiceſenhen
ab Hof mit ca. 3 Mk. [1457

Ding und Verlog von O1to Thiele, Halle Saale Leipzigerſtraße 87.

mit allein Comfort, anf dem

n E S

Lagerplatz mit Gleisanſchluß.
Ein umfriedigter Lagerplatz, ca. 2000 qm groß, mit Coöntor-
gebäude, Eentefimalwaage und Gleisanſchluß ver ſofort oder ſpäter
u verpachten. Offerten unter B. t. 78732 an Ruf
asse, Brüderftraſze. [1272F 3 S 74 rR ünührrünngg. W ein

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
I. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

ehrenErprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und
die Krankheiten des Haarbodens.

z fus gErregt und befördert friſche Haarbildung
ein auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ.)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

2 2 7Chemiſche Fabrik Jienzing g. Chiemſer,
Poſt Eggſtädt (Bayern). [3 15

Generalbertreter E. Walther's achf., Vischer d Bernät.
Niederlage in Halle: Engel-AnotheKke, Kleinſchmieden 9.
Gebr. Maedicke, Ludwig Wuchererſtr. Arno R aselz, Triftſtr.
Rökling Trobsech, Bernburgerſtr. Frrätz Flitlex-, Thalamt-
ſtraße. F. A. Pratz, Gr. Ulrichſtr. W. Schlüter Nachf.,
G. Vhber, Gr. Steinſtr. Carl Junge, Marktdrogerie, Schmeerſir
Oscar Ballin r. obere Leipzigerſtraße. Paul Frätzsche,

Delitzſcherſtr.

Deutscher, schreſh mit (ſeutscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause- Federn mit dem Fabrikstempel:
t D5 e Te W.S z

Man versuebe o. 27, 37, 33, 112, 220 Kugeispitze n. a.

S RDie Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen,
baumtw. Gewebe aller Art, Vettzeng, Julett, Schürzen, Enlengeb.
Seidenglanz- und Hansmacher- Kleiderſtofſe, Taſcheutücher,
Scheuertuch 2e., ferner werden geliefert: Wüſtetvaltersdorfer bunte
Decken, Tiſchzenge, Hand und Wiſchtücher, auch mit eingewebter
Inſchrift, Ausſtattungen, Einrichtungen und Ergänzungen von Wäſche
für Haushalt, Anſtalten, Gaſtwirthſchaften 2c. Die Güte der
Waaren wird durch tauſende unverlangter Belobigungen aus allen
Theilen Deutſchlands bezeugt. Um dieſe fleißigen Weber dauernd und
lohnend beschäftigen zu können, bittet um recht zahlreiche Aufträge das

zWaldenburger WeberUnterſtüßungs- Unternehmen

Th. Scheen,Wüſtewaltersderf a. d. hohen Enle.
Preisbuch mit Abbildungen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und

Waaren von 20 Mk. an franko. Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß

wegen n im Preiſe erheblich nTuſchentücher bei. 3

ene e. e

a 6 a

Landwirthschaftl. Ausstellung Halle a. S.
Auflage 6500 Exemplare

gang nebst Plan durch die Ausstellung. Tages-
Programms. Endlich Vorführung der prämiürten

Nr. 4
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